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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üdernehmen alle Poſt⸗ 
= Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche el und ee 3 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 0 q 


allein mögl. che und allein ſegenbringende Staatsform. Aber die Bo 
dieſer heutige,’ Conſervativen — laßt ſie ſich nicht zusammen 
den Saß: „ ſollſt keinen Diener haben neben mir?“ Das freudige 
Regen aller Kräfte zu einem Zwecke unter der Leitung einer von dem ho 
Geiſte des deutſchen Jolksthums und der humanen Entwickelung gettage 
Dynaſtie; die freie Un'terordnung zahlreicher und mannigfaltiger Tal 5 
unter ein ſeiner Stellung würdiges Fürſtengeſchlecht — das hat Preuße 
geſchaffen und durch Preußen Deutſchland wieder aufgebaut. Iſt dem 
ſo und wandeln wir noch auf dieſer Bahn? Wenn es im ganzen St 
nur einen Diener giebt, der ſelbſtſtändig wirken darf, wenn alle übrigen 
von Delbrück und Falk an bis auf den letzten ſelbſtſtändigen Mann, von 
dieſem Syſtem abgewieſen werden, das nur willenloſe Geſellen acceptirt, 
ſo iſt das Preußen, das wir hatten, das Deutſchland, welches wir zu haben 
meinten, zu Ende. Meine Herren! Wem es um die Zukunft Deutſchlands 
und Preußens Ernſt iſt, der wird warnen vor dem Syſtem Richelieu. 
fördert nicht das Wohl des Staates und nicht die Monarchie. (Sehr gut) 
Wem es Ernſt iſt mit Deutſchlands Zukunft, der muß hier Wandel i { 
Und wir können Wandel ſchaffen. Noch haben wir unſer freies Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht; noch können wir helfen, noch durch richtige Wahlen es 
abwenden, daß ein Reichstag gebildet wird, deſſen Majorität aus Männern 
beſteht, die, auf die Selbſtbeſtimmung verzichtend, ſich zu keinem andern 
Programm bekennen, als das zu meinen, was fie meinen ſollen. Es ijt 
eine unerhörte Anmuthung, eine unglaubliche Geringſchätzung, 
daß uns in dieſer Weiſe nicht blos ſoll das Fell über die Ohren gezogen 
werden, ſondern daß uns angeſonnen wird, dies ſelber zu thun (große 
Heiterkeit und Bravo, d. h. ſolche Abgeordnete zu ſchicken, welche das 
aſageſyſtem in vollem Umfange durchführen. (Sehr gut)) Wer 
nicht für Wöllmer ſtimmt, der ſtimmt für das Syſtem des miniſteriellen 
Abſolutismus, ſtimmt gegen die ernſthaft conferbatibe Monarchie. Verſtehen 
wir nicht, uns zu einigen, ſo verdienen wir nicht, frei zu ſein. Nach meiner 
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Die Erbſchaft ee 
. -Correfpondent ſchreibt uns aus Wien, 11. October: 

sae Sao: 15 1 Aeußerlichkeiten den Fürſten Bismarck 
zu copiren liebt, ſo läßt er auch jetzt — deſſen bekanntes Dictum 
bon der Entenjagd und der „Sauhatz“ paraphrafirend — von ſich 
melden: er ſei nur dann bereit, abermals an die Spitze des aus⸗ 
wärtigen Amtes zu treten, wenn es neuerdings gelte, eine große Action 
durchzuführen. Das iſt nun eben die Frage, die Baron Heymerle's 
unerwarteter Tod ſo plötzlich in den Vordergrund gerückt hat, nach⸗ 


. 


der Wiener Allianz der zwei Kaiſer, der Erbſchaft Andraſſy's bis zur 
Reconſtruction des Dreikaiſerbundes in Danzig gelangt! 


Eine Wahlrede Mommſen's. 

Am 24. September fand in dem Nachbarorte Berlins, Charlotten⸗ 
burg, wo viele hervorragende Bürger der Hauptſtadt ihren dauernden 
Wohnſitz haben, eine Wahloerſammlung ſtatt, in welcher als Haupt⸗ 
redner der bisherige fortſchrittliche Vertreter des betreffenden Wahl⸗ 
kreiſes, Herr Wöllmer, auftrat und ſeine Candidatur für den nächſten 


5 f 5 Reichstag in längerem Vortrage vertheidigte. Dieſelb d 
die „Gutunterrichteten“ {don lange prophezeit hatten, daß er 3 gie. Diejelbe, wurde and) 
1 bevorſtehenden Delegationsſeſſton ſchnell genug das Palais am von den Mitgliedern anderer liberaler Fractionen unterſtützt, und es 
Hallelabe täumen werbe. Daß wir nicht ewig am Oberen Lim ſtehen wurde auch damals gemeldet, daß ſich unter den Letzteren Profeſſor 
bleiben können und in Bosnien aus der Poſition der zeitweiligen Theodor Mommſen befand, der bekanntlich Seeeſſioniſt iſt. Allein erſt 
Beſezung herauskommen müſſen, begreift ſich leicht; nicht minder, daß heute erfahren wir durch eine liberale Broſchüre, welche die Verhand- 
ein Defilé ins Amſelfeld und ein Vormarſch auf Salonichi in der lungen jenes Abends ſtenographiſch wiedergiebt, daß Mommſen bei 
That nur denkbar wäre als Epiſode in einer „großen Action“, deren dieſem Anlaſſe eine vortreffliche, ſchneidige Rede hielt. Die „N. Fr. 
Titel lauten müßte: zwelte Theilung der Türkei. Iſt nun eine ſolche Pr. iſt in den Stand geſetzt, den Text der Mommſenſſchen Rede 
in der That durch Andraſſo's Reife nach Sinai zum Könige von Ru⸗ er De 9 1 aye 18 197 ee ee cor e 
mänien eingeleitet worden? Wöllmer geſtimmt und mich nicht ur ane 0 U int reff 1. ri b bar 
Die Beantwortung dieſer Frage bildet den wahren Kernpunkt der mals geglaubt, meine Seile zn ie 9 1 ene ee 
Situation: und fie muß in gewiſſem Sinne und bis zu einem ge-|Candidatur ausſprach; ich glaube heute ebenfalls meine Schuldigkeit zu 
wiſſen Grade ihre Erledigung durch die Ernennung von Haymerle's thun, indem ich für Herrn Wöllmer eintrete und die mit mir auf gleicher 
Nachfolger finden, Ueber deſſen Perſönlichkeit gewagte Combi: nor in ir A ac d uo 4 att shun. 
j i e am men 
Sa re | esse" ely Sui Rita ach ieee ah 
werde mi ati iberale und die Freiheit Deu an auf lange Zei i A ich 15 ichen 
, /// / Lat ate Sexe atenagen mühe une 
ſämmtlicher Botfhafter und declaſſirter Diplomaten, ſondern auch aller einzelne Partei fiher die Beule ber ne Und weicher Gegner! „Der dieſen Verhältniſſen aufhören, mit Ausnahme derjenigen Parte, deren 
0 litik us beiden Reichshälften eitirt. Nicht geeinigten Conſervatip⸗Clericalen! Die Wirthſchaftspolitit der neuen Pro: Programm es iſt, kein eigenes Programm zu haben, ſondern zu ſtimmen, 
ſonſt ee ed po 15 118 bodenlose Lächerlt chkeit; Behr Tisza pheten nimmt, wie alle zweifelhaften Geſtalten, zwar ein, ſauberes Mäntel: wie ſie zu ſtimmen angewieſen ide 800 hoffe, in unſerm Reife Were A 
ale ven nu, wo a die Wurzeln feiner Kraft zu ſuchen pat FE oer ee arr ete welcher bie Snzeocfen | Die Nr wegen aufhören, CS Fragt Fim, ob wir ein polititd zeiresZg 

wie er ja einſt im Parlamente ſagte, ihn, der ſeinen Namen von dem 


es Intereſſen⸗Politik, eine Intereſſen⸗Politik, in welcher die Intereſſen ; 177 5 ; ; f 
mit einander eine Coalition ſchließen, um bene auszubeuten, die ſich ihr Volk ſind, ob wir im Stende ſind, die kleinen Dinge dranzugeben, um 
kernmagyariſchen Theißſtrome habe, könne auch nichts, es ſei noch ſo 
ſchön, reizen, was nicht einen echtmagyariſchen Anſtrich habe. 


nicht anſchließen können oder nicht anschließen wollen. Gin Staat, welcher noch Ar großen zu retten. Ich bin entſchloſſen, dies zu thun, das Große i 
nicht an e geweſen iſt, 11 85 ice in Betreff der Polti en daterndes Befallen) das Kleine zu kümmern. (Stürmiſches, ane 
in Betreff der Armenverſorgung vollſtändig zu genügen; ein Staat, welcher 
Aber wie wenig ich jene üppige Phantaſie verſtehe, die ſich heute 
bereits mit leeren Vermuthungen über die Perſon des Nachfolgers 
beſchäftigt: von eben fo großer Actualität iſt die ſachliche Erwägung, 


den berechtigten Anforderungen der Volkserziehung immer noch die volle 
Erfüllung verſagt und ſeine Armen höchſtens vor dem Verhungern ſchützt 
bob mit der zweijährigen Amtirung Haymerle's, die genau vom ten 
October 1879 bis 10. October 1881 gedauert, jene Periode des 


Ba Se eig cer Set er Ale vee aman Breslau, 13. October, 3 
— wiſſen te, te ein ſolcher aa ur erg: un nvaliden⸗ 5 1 4 NS 
Verſorgung kommen kann? — Ja, as er das Militär⸗Budget ab⸗ bl Heute begeht 5 Raden Virchow ſeinen 60. Geburtstag. 8 Nicht 
TEAL! Iuſinmung und Heiterkeſt) Wer dag wil — ich will es nicht . blos vie denuſche Wiſenſchof felest in ihm. einen beer onen 
der kann allerdings die Welt auf den Kopf ſtellen und etwa auch die glücklichſten Forſcher, nicht blos die Mediciner aller civiliſirten Länder ver⸗ 
Quietismus abſchließt, wo Oeſterreich, zufrieden, daß unter der ſchärfer Altersverſorgung möglich machen. Zur Zeit dient fie nur dazu, ehren in ihm den Altmeiſter ihrer Kunſt, der derſelben neue ungeahnte 
hervortretenden Initiatſve Deutſchlands in Konſtantinopel die noch aus nicht ofen 9011 V Beupo und Hegele) J uae e hee Bahnen eröffnet, der den Triumphen, welche die moderne Medicin auf allen 
dem Berliner Vertrage reſtirenden Fragen einer friedlichen Löſung zu⸗ die deutſchen Arbeiter, um die es ſich zunächſt handelt, por dieſem Sr ihren Gebieten errungen, die eigentliche wiſſenſchaftliche Baſis gegeben — 
geführt wurden, auch jeden Conflict im Oriente felber vermied und fallen fic) zu hüten willen werden; die Zahl der ſchwieligen Hände, welche das ganze Land darf ſtolz ſein auf den deutſchen Mann, der mit patrioti⸗ 
ſich lieber von den kleinen Balkan⸗ und Donauſtaaten Ungehöoͤrigkeiten daraufhin ein entipredendes Wahlbulletin ſchreiben, wird, wie anderswo, ſchem Muthe unerſchrocken, unberührt von den Schmähungen der Gegner 
bieten ließ, als daß er in Belgrad, Bukareſt oder Softa mit einem ſo beſonders ay suet Lat: re gb 1515 sd 1105 Wane allezeit eingetreten ift für die Größe, für die Einheit und für die Freiheit 
Donnerwetter dreingefahren wäre, welches ein lauteres Echo in ganz RR ek als a Wehe gg niece des Vaterlandes, deſſen Bruſt das eiſerne Kreuz ſchmückt, das ihm Se. Mal 
Europa hätte wecken können. Haymerle's einzige energiſche That war, ich es aus, daß die wirthſchaftliche Umkehr, welche begonnen hat, der Kaiſer angeheftet, nachdem er Eiſenbahnzüge mit ſchwer Verwurdeten . 
genau vor einem Jahre, der Sturz des Miniſteriums Riſtic: allein] theils die erreichten Reſultate ſchwer beſchädigt, theils uns mit Wechſeln 1870 aus dem Feindeslande in die Heimath begleitete; — vor Allem möchten 
ich wüßte im Grunde nicht, daß wir ſeither mit deſſen Nachſolger für die e ö welche den Staat bankerott ag ee wir zu diefem Ebrentage auch der deutſchen Fortfdrittsparter 
Piroſchanetz beſſer vom Flecke gekommen wären. Macht ſich nun ein faul 80 babe eh oa HA act EO gratuliren, die mit gerechtem Stolze ſeit ihrer Begründung ihn zu ihren. 
friſcherer Luftzug in dieſen Dingen geltend, ſo könnte ja jene „große ich fürchte, daß ich mich geirrt habe und daß diejenigen, welche man hier | verdienſtvollſten Führern rechnet. f seo 
Action“, für welche Andraſſy feine Kräfte reſervirt, wohl näher rücken. i Lande Conſervative nennt, nichts find als Kornſbeculanken und] In Bezug auf das Schreiben, welches der Kaiſer an den Geh. Rath 
Die Freundſchaft mit Deutſchland — ſchon felt Beuſt's Rücktritt, ja Brantweinbrenner. (Seiterkeit und Bravo.) Der wirkliche Conferda-| Hahn gerichtet hat, wird dem „Rhein. Kur.“ von Berlin geſchrieben (unde 
im Grunde ſchon ſeit Proclamirung des Deutſchen Kaiſerreiches -— e 7 nd ae [nor ey uit lch ich een en die „Köln. Ztg.“ druckt dieſe Worte nach): „Die Worte des saijers können 
„gebundene Marſchroute“, wie Andraſſy ſagte, würde darunter nicht 7 10 1 3 ; in ihrer Bedeutung kaum hoch genug veranſchlagt werden. Der Monarch 
leiden: gerade mit Haymerle's Politik des Hinſchleppens ſind wir von = 
Stadt-Thenter, 
Zum 25jährigen Künſtlerjubiläum des Regiſſeurs Herrn 
Theodor Biſchoff: 
„Die Nachtwandlerin.“ „Einer muß heirathen.“ 


rvativ und halte die Monarchie, nicht blos die nominelle, ſondern 5 > 
Sun ö 0 Ef | fpriht aus, es müſſe jeder „Unbefangene“ die Ueberzeugung gewinnen 
Eine ungewöhnlich ſtattliche Zahl von Beſuchern hatte ſich am 


die ernſthafte und machtvolle Monarchie für die in unſeren Verhältniſſen 
Dinstag Abend im Stadttheater eingefunden, um das 25 jährige 
Künſtlerjubiläum eines um unſere Bühne ſehr verdienten und über 
ihre Kreiſe hinaus auch in feiner bürgerlichen Stellung hochgeachteten 
Schauſpielers mit feiern zu helfen. Seit dem 11. October 1856, 
feinem 18. Lebensjahr, gehört Herr Theodor Biſchoff, ein ge: 
borener Breslauer, dem Theater an; felt der Direction Lobe fpeciell 
dem hieſigen ohne Unterbrechung, nachdem er ſchon früher, vom Jahre 
1857 ab, für längere oder kürzere Zeit, abwechſelnd mit auswärtigen 
Engagements, hier gewirkt hatte. Herrn Biſchoff's Tüchtigkeit na⸗ 
mentlich als Opernregiſſeur, ſeine Verwendbarkeit als Schauſpieler 
und als Sänger, ſein uneigennütziger Dienſteifer und ſeine große 
Anhänglichkeit an unſere Bühne haben ihn zu einer wahren Stütze 
derſelben gemacht, und dies, unter dem bedauerlichen oftmaligen 
Wechſel der Directionen, in einem Grade, daß man von unſerem 
Jubilar, als einem Künſtler, der gleichſam zum eiſernen Beſtande des 
Breslauer Theaters gehört und ſtets mit Hingebung zur Stelle iſt, 
nur mit dem höchſten Reſpect reden und nur wünſchen mag, eine 
ſolche Kraft möge dem Inſtitut noch auf recht lange hinaus erhalten 
bleiben. Solche Wüuſche wollten fic) in den herzlichen Ovationen 
bekunden, welche man Herrn Biſchoff an ſeinem Ehrentage bereitet 
hatte. Derſelben nähere Erwähnung zu thun, wird weiter unten 
unſere Aufgabe ſein. 
Der Feſtabend gehörte der Oper und dem Luſtſpiel, dem Ge⸗ 
feierten follte Gelegenheit geboten ſein, als Regiſſeur und als Acteur 
thitig zu fein. Man gab als Erſtes „Die Nachtwandlerin“ von 
Bellini. Dieſe Oper konnte, als in Breslau lange nicht gehört 
ee der glücklichen Zeit eines noch nicht zum Raffinement gewordenen 
heatergenuſſes entſtammend, ein beſonderes Intereſſe wohl bean⸗ 
ſpruchen, auch war man im Stande, fie angemeſſen zu beſetzen. 
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nur das Genie überhaupt vermag, um nur ein Beiſpiel anzuführen, (anger neulich den Wolfram, wie eben nur ein durchgebildeter, ges 
ein Muſikſtück von fo ergreifeudem Ausdruck zu concipiren, wie es wandter Künſtler es im Stande iſt. Die kleine und überdies noch 
das über eine der edelſten Melodien aufgebaute, zweite Finale (in | gekürzte Partie der „Liſe“, der nicht beſonders gefährlichen Intri⸗ 
Es) iſt. Ein nicht zu verwindendes Detriment allerdings iſt die guantin des Stücks, eigentlich eine Sopranrolle, hatte Fräulein van. A 
Bellini mangelnde dramatiſche Kraft, welchem Nachtheil Scenen, wie Zanten (für Fräulein Gar) übernommen; die Sängerin war vors 
die Auffindung Aminens im Schlafzimmer des Grafen totals zum trefflich bei Stimme und ſang ihren Part trotz einer Sopraniſtin. 
Opfer werden. Die vorgeſtrige Aufführung war eine des Werks Fräulein Seelmann's Bühnenkenntniß iſt von allerneueſtem⸗ Datum, 
würdige, wenn wir davon abſehen, daß eigentlich nur Geſangsvir⸗ Stimme und Geſchick zum Spiel wäre vorhanden, auch fehlt nicht 
tuoſen allererften Ranges Einem die bedeutſame Stellung deſſelben der Muth, aber noch heißts: Lernen, vom Grund aus! (Als „Thereſe“, 
in der Geſchichte der Oper und des italieniſchen Kunſtgeſanges be⸗JAminens Pflegemutter, mußte fie eine viel ältere Maske wählen.) 
greiflich zu machen im Stande ſind. Fräulein v. Haſfelt-Barth Die zahlreichen Chöre wurden mit großer Präciſion ausgeführt. Die 
entfaltete in der Titelrolle, dieſer Coloraturpartie par excellence, Inſcenirung der Oper war ſehr geſchmackvoll, an Requiſiten, welche 
alle ihre in dieſer Hinſicht ſo großen Vorzüge und wurde dabei von die Scene charakteriſtiſch belebten, an ſchönen Beleuchtungseffecten 
beſonders guter Dispoſition ihrer Stimme wirkfamft unterſtützt. Wenn kein Mangel. a 
die vortreffliche Künſtlerin ſich in Bezug auf Individualifitung ihrer! Als zweites Stück des Abends folgte das bekannte, drollige Luſt⸗ 
verſchiedenen Geftalten noch mehr Mühe geben wollte, würden die ſpiel „Einer muß heirathen“ von Wilhelmi. Herr Biſchoff gab 
felben an Wahrheit gewinnen und die manchmal zum Nach⸗ den „Profeſſor Jakob Zorn“; die übrigen Mitwirkenden waren Herr 
theil der Charaktere auffallende ſchweſterliche Verwandtſchaft mehr Hedeberg (Wilhelm Zorn), Frau Monhaupt (Tante und Frans | 
in den Hintergrund treten. Herr Herrmann hat den Erwartungen, lein Schmittlein (ouife). Das flotte Zuſammenſpiel erhielt 
welche man von ſeinem „Elwin“ hegte, nicht ſo ganz entſprochen. die animirte Stimmung des Publikums, welche gleich anfangs 
Von der eben berührten Kunſt des Charakteriſtrens zu ſchweigen, | Heim Erſcheinen des Herrn Biſchoff auf der Bühne, zam Durchbruch 
welche man gerade in jener Rolle leichter vermißt, war die gekommen war. Gin Tisch mit Beuauets in allen Dimenſtonen 
ſtimmliche Leiſtung eine weniger hervorragende, als die neuliche det zierte die Scene, nom Parquet und den verſchiedenen Rängen aus 
jungen Sängers im „Troubadour“. Es kommt in der „sonnambula“'] flogen zahlreiche Larbeerkränze, geziert mit Atlasſchleifen und Bändern, 
eben vor Allem außer auf eine außergewöhnlich hohe Tenorſtimme, dem Jubilar zu, das Orcheſter fiel mit einem rauſchenden Tuſch ein. 
— und eine folie beſitzt ja Herr Herrmann wie nunmehr all- Nachdem das Stück unten lebhaftaſtem. Beifall des Publikums zu 
gemein bekannt, von ſelten ſchoͤner Qualität, — auf den wirklichen Ende und der Vorhang gefallen mar, erhob ſich dieſer zum zweiten 
Kunſtgeſang an. Hier vermochte der Sänger nicht durchaus zu ge⸗ Mal. Die Collegen und Colleginnen des Herrn Biſchoff vom 
nügen. Einzelne Coloraturſtellen z. B. der Beginn des berühmten] Schauſpiel und der Ozzer waren vollzählig, in. Salontoiletta, er⸗ 
„Addio“⸗Duetts gelangen vorzüglich, aber der Geſangsleiſtung im ſchienen, in ihrer Mitte Herr Regiſſeur Marx, welcher dem Ju⸗ 

Ganzen fehlte die Ausgeglichenheit der verſchiedenen Lagen, befonders hilar Namens des Directors, Herrn Hillmann! s, einen ſilbernen 
in Bezug auf Tonſtärke, diesmal in einem beſonders hohen Grade.) Pokal und von Seiten des Perſonals einen ſüdernen Lorbeerkranz, 
Wir hörten nur ein beſcheidenes Mezza-voce in der Mittellage: und von Fräulein Schmidtlein auf blauſeidenem Kiſſen bereit ge⸗ 
glänzend herausgeſungene Fortiſſimi 10 ee an Be en baller ee Herr Sigal ee | 
: letztere vorzüglich im erſten Act, während Manches im zweiten mitunter | des Redners in warmen orten andte ſich darauf an das 
1 e e ee mit einer Analyfe und Geneſis be ot ah 1 15 der dramatiſch accentuirten Stellen | Publikum, um, ſichtlich ergriffen, auch dieſem für das immer be⸗ 
felt fee ee dcn Ceca ermüben; (im Gegenfa zu den weichen, lhriſchen) war nicht kräftig und ton⸗ wieſene Wohlwollen und die Doationen des Abende zu dannn. 
Patti, die 9 ge 5 hum, welchem Künſtlerinnen, wie die voll genug. Bewundernswerth bleibt, wie geſagt, die Höhe, fie er-] Er wies darauf hin, wie eng er mit Breslau und ſeinem Theater 
immer wieder 15 N Leb mee en ae ae möglicht es dem Sänger, die Cavatine des dritten Acte s „Weide verbunden fet, deſſen Schickſale ev in böſen und guten Tagen getheilt 
Rubin eine 0 9 en a ür alen jener a ein grauſam nun die Blicke“, ein für gewöhnliche. Tenoriſten ſchon höͤchſtf und ſprach die Hoffnung aus, ſich die Gunſt des Publikums er⸗ 

gefelert) if un ag er e ula mee 11 5 In rlumphe unbequem liegendes Stück, noch um einen halben Ten höher su halten zu können. Der rauſchende Applaus, welcher den Worten 
nachgeben möchten 155 ey Baa CE MUD le 5 8 ah 3 nehmen, als es fonft geſungen wird. We an wir rathen dürfen, ſo] Herrn Biſchoff's, begleitet von neuen Lorbeerkränzen, folgte, möge 

‘ ten, gegen viele in der That provocant Cangwel’se möchten wir nur dies ſagen: Schonung wad Ausbildung der Stimme ihm als Bürgſchaft dafür gelten, daß er ſich in dieſer Hoffnung 


der Partitur und der Handlung, mit Verletzung der äſthetiſchen Schick⸗ 0 zucht : 

üchkeit, in ſatyriſcher Weiſe ausfall zu en A Melodien] nach der Tiefe zu. vate : nicht getäuſcht ſehen wird. 97 ; 
in dieſer Oper werden vermöge ihres Adels und hoher Schönheit Herr Brandes gab den Grafen Rudolph echt cavaliermäßig und — öy .—— n 
ſtets das Herz ebenſo gefangen nehmen, wie fie dem Ohre ſchmeicheln, ſang feinen Bellini ebenſo correct und, ſtylgemäß, wie als Wagner⸗ b 


TDT 


abſichtigt hat. 


kalten, ausgebrannten Krater wurde. 


Spötter. 


nehmigung des Kaiſers, daß dieſer alſo feine perſön liche Stellung 
zum Culturkampfe in zweifelloſeſter Klarheit zu umſchreiben be⸗ 
So ſympathiſch nun den deutſchen Katholiken die Worte 
von höchſter Stelle klingen müſſen, ſo liegt in denſelben zugleich für die 


Curie ein ſehr deutlicher Avis, den Bogen nicht zu überſpannen. In Rom 


wird bekanntlich mit gewiſſen Combinationen und Dispoſitionrn in Berlin 
gerechnet, die außerhalb der engeren Regierungsſphäre ſich bewegen. Hier 
erfolgt auf ſolche Diplomatie der Hintertreppen die gebührende Antwort. 
Indem der Kaiſer betont, daß ſeine Regierung „ſtets“ den Frieden gewollt, 


wird eine gewiſſe Continuität der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung conſtatirt, 


die zwar im einzelnen durchbrochen worden ſein mag, bei der aber nicht 
zugegeben werden ſoll, daß von dem Syſtem Falks grundſätzlich abgewichen 
fei! Wenn alſo im Vatican die Hoffnung beſteht, daß eine Nevifion der 
Maigeſetzbung doch noch ſich erzielen laſſe, ſo iſt dieſen extremen Erwar⸗ 


tungen jetzt ein Riegel vorgeſchoben, der ſich nicht ſprengen laſſen wird. 


Es iſt möglich, daß die Verhandlungen zu einem Ergebniß führen, aber es 
iſt nach Maßgabe der kaiſerlichen Worte nicht wohl anzunehmen, daß dies 
auf Koſten der ſtaatlichen Autorität, daß dies überhaupt anders als „un⸗ 
beſchadet der ſtaatlichen Rechte“ geſchehe.“ 

Die Kunde von der Anweſenheit Gambetta's in Deutſchland, 
die zuerſt von Dresden und Leipzig kam, hat erklärlicherweiſe überall das 
größte Aufſehen erregt und raſch zu noch weit ſenſationelleren Meldungen 
geführt. Der nächſte Ort, wo der Vermißte entdeckt wurde, war Frank⸗ 
furt a. M., wo er unter dem Incognito Advokat Maſſabie mit ſeiner Schwe⸗ 
ſter und ſeinem Neffen geweilt haben ſollte. Dieſe Meldung gelangte ſo⸗ 
fort telegraphiſch nach Hamburg; ihre Veröffentlichung veranlaßte den In⸗ 
haber des dortigen Hotels St. Petersburg, ſein Fremdenbuch nachzuſchlagen, 


und fiche da, ein Pariſer Advokat jenes Namens hatte auch bei ihm vom 


22. bis 26. v. M. ein Quartier inne gehabt und dann ſeine Reife nach 
Lübeck fortgeſetzt. Dieſe Thatſache wurde auch uns in einem Telegramm 
mitgetheilt. Lübeck liegt in der Richtung von Varzin — alſo war die Com⸗ 


bination fertig. Heute, nach Einſicht der neueſten Hamburger Blätter, er⸗ 
ſcheint nun die ganze Affaire wie ein luſtiger Spuk. Die Hamburger ſind 
ſchier außer ſich, den berühmten Staatsmann vier Tage lang mitten unter 


ſich gehabt und nicht erkannt zu haben. Nun auf einmal freilich, nach⸗ 
dem die Telegramme aus Frankfurt a. M. veröffentlicht ſind, will ihn, 


7 wie die „Hamburger Reform“ ſchreibt, Jedermann geſehen haben. Dieſes 


Blatt zweifelt übrigens, der Faſſung ihres Berichtes nach zu ſchließen, kei⸗ 
nen Augenblick an der Identität des Advocaten Maſſabie mit Gambetta. 


Es ſchreibt einen Artikel: „Gambetta in Hamburg.“ Am Montag erfolgte 


die Abreiſe nach Lübeck, wo ihm für einen Aufenthalt vom Hotel aus 
„Stadt Hamburg“ empfohlen war, nachdem er ſich vorher über die Züge 


ee von Lübeck nach Stettin, Varzin und Berlin erkundigt hatte. Man wird 
geſtehen, wenn man geſtern geneigt geweſen, wenigſtens an die Anweſenheit 


Gambettas in Deutſchland zu glauben, ſo könnte man heute ſelbſt darin 
wieder ſchwankend werden. Noch nicht genug des Humors — jetzt fehlt es na⸗ 
türlich auch nicht an ſolchen, welche Gambetta hier in Berlin geſehen haben. 
Die endliche Aufklärung wird ja nicht lange auf ſich warten laſſen. Einſt⸗ 
weilen darf man es immerhin der Kreuzzeitung Dank wiſſen, daß ſie tele⸗ 
graphiſch in Schlawe angefragt hat, ob dort von dem Eintreffen Gam⸗ 
bettas in Varzin irgend etwas bekannt geworden wäre. Der Beſcheid 
lautet, es wußte dort Niemand etwas davon und ſchließt mit den Worten: 
„Varziner Entrevue vermuthlich nur eine Combination“. 
Das Hinſcheiden des öſterreichiſchen Miniſters des Aeußeren, Baron 


Haymerle, hat überall die ſchmerzlichſte Trauer hervorgerufen. Die 


„Nordd. Allg. Ztg.“ gedenkt des verſtorbenen Miniſters mit folgenden 


Worten: 
Das plötzliche Hinſcheiden des Leiters der auswärtigen Politik Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns, Freiherrn v. Haymerle, it ein Ereigniß, welches nicht 
verfehlen wird, die aufrichtigſte Theilnahme aller derjenigen Kreiſe zu er⸗ 
wecken, mit denen der berjtorbene Staatsmann in Verkehr, gleichviel ob 
amtlichem oder privatem, geſtanden. Wir dürfen es getroſt competen⸗ 
teren Händen anheimſtellen, ein Bild von dem Leben und der viel⸗ 
eon Thätigkeit des Verblichenen zu entwerfen; die intime Freund- 
chaft jedoch, welche Deutſchland mit Oeſterreich⸗Ungarn verbindet, und 
deren ſorgſame Pflege eine der vornehmſten Berufsaufgaben des Frei⸗ 


daß die Regierung „ſtets“ den Wunſch gehabt, mit der Curie, „unbeſchadet 
der ſtaatlichen Rechte“, in Frieden zu leben. Zunächſt iſt es klar, daß die 
Veröffentlichung des Briefes nicht erfolgen konnte ohne die vorherige Ge⸗ 


Satanella. 
Novellette von Heinrich von Brehmer. 
IV. 

Am anderen Tage lag in den Händen der Piſoni, denn als ſolche 
hat ſie ſich uns enthüllt, folgendes Schreiben: „Verehrteſte Signora! 
Zu Ihren zahlloſen Triumphen haben Sie am geſtrigen Tage den 
ſchönſten geſellt. Sie haben aus einem frevelnden Skeptiker einen 
reuigen Gläubigen geſchaffen. Werfen Sie dieſe Zeilen nicht unwillig 
fort, halten Sie dieſelben nicht für jene banalen Stichworte der großen 
Welt, die täglich an Ihr Ohr ſchlagen. Wenigſtens hören Sie, ich 
flehe Sie darum an, meine verheißene Rechtfertigung an und ver⸗ 
dammen Sie mich dann, wenn Sie können. Es war kein Phantom, 


das Sie geſtern erſchreckte, es war der Chevalier von Chabrillant in 


leibhaftiger Geſtalt, jener Chevalier, der an dem Tage Mariä Him⸗ 
melfahrt auf der Hochebene von Majukar ſeine brennenden Blicke auf 
einer jugendlichen Tänzerin, die ihn durch ihre hinreißenden Bewe⸗ 
gungen bannte, ruhen ließ, in dem blitzſchnell der Gedanke aufſtieg, 
ein fo unverkennbare Talent der Kunſt zu erhalten. Ob er damals 


ein Unrecht beging, ein ſchuldloſes Kind ſeiner Heimath zu entziehen 


und ihm die dornenvolle Laufbahn der Künſtlerin zu eröffnen, ich 
weiß es nicht; ich mochte nach einer Seite hin es faſt glauben, denn 
ich war geſtern Zeuge Ihrer Seelenpein, aber ich war an einer an⸗ 
deren Stelle auch Zeuge Ihrer ſtrahlenden Künſtlererfolge, und dies 


; R troͤſtet und erhebt mich. Laſſen Sie mich wieder an die Vergangen⸗ 
heit anknüpfen. 


Vielleicht erinnern Sie ſich noch, daß ſich an jenem Tage eine 


reizende Mädchengeſtalt an meiner Seite befand, meine damalige 


Braut Aurora v. Sainville. Ich fühlte mich ſtolz, die Liebe eines 
ſo herrlichen Weſeus zu beſitzen, wenigſtens träumte ich ſo. Freilich 
folgte bald ein ſchreckliches Erwachen. Nicht die reine wahrhafte Liebe 
hatte fle mir zugeführt, ſondern der kalte Egoismus, der nach der 
Verbindung mit einem ſo reichen Manne, der ich war, girrte. Deſſen 
ward ich bald inne, denn eines Tages überraſchte ich ſie in den Armen 
eines Anderen. O ich weiß, daß dies hier gar nichts Abſonderliches 
iſt, was einen Mann von Welt chokiren kann, mich aber, der ich das 
Feuer echter Liebe in meiner Bruſt lodern fühlte, machte es zum na⸗ 
menlos Unglücklichen. Doch der Menſch überwindet ſchließlich Alles, 
nur daß der Flammen ſprühende Vulcan des Herzens allgemach zum 
Aus dem glühenden Verehrer 
weiblicher Tugend wurde ich bald ein Skeptiker, ein glaubensloſer 
Verzweifelnd hatte ich mich in den Strudel des Pariſer 


beren von Haymerle bildete, läßt uns den Hintritt deſſelben als einen 

Verluſt empfinden, der Deuiſchland kaum weniger ſchmerzlich berührt, als 

den benachbarten Bundesgenoſſen ſelber. Auch aus anderen europziſchen 

Hauptſtädten liegen Telegramme vor, die das tiefe Bedauern erkennen 

laſſen, welches die aus Wien gemeldete Trauerkunde daſelbſt hervor⸗ 
gerufen hat. i : ' 

Die öſterreichiſche Preſſe erörtert bereits lebhaft die Frage, wer zum 
Nachfolger Haymerle's berufen werden ſoll. Man nennt drei Namen: den 
Fürſten Trautmannsdorff, den Reichsfinanzminiſter Szlavy und den 
Grafen Kalnoky. Dagegen wird von allen Seiten verſichert, daß Graf 
Andraſſy nicht daran denke, zur Zeit wieder in den Staatsdienſt zu 
treten. 8 

Durch den Tod des Baron Haymerle ſind die Combinationen über die 
Entrevue des Kaiſers Franz Joſef mit Kaiſer Alexander etwas in den 
Hintergrund getreten, doch beſchäftigen ſich die Zeitungen noch immer mit 
dieſer Angelegenheit. Als Curioſum gedenken wir der Mittheilung der 
„Gazeta Narodowa“, welche meldet, die Zuſammenkunft des Czaren mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich werde in Kreszowice (Galizien) ſtattfinden. Im 
dortigen Schloß des Grafen Arthur Potocki werden in aller Eile Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Die Zuſammenkunft werde noch in der laufenden, 
ſpäteſtens in der nächſten Woche ſtattfinden. Aus Warſchau meldet die 
„Gazeta Narodowa“, daß dort das Gerücht verbreitet ſei, der Czar habe in 
Danzig der Idee des Fürſten Bismarck zugeſtimmt, wonach Preußen Sachſen 
annectiren, der König von Sachſen dagegen Polen bekommen ſoll. Dafür 
wäre dann Rußland in ſeiner Action im Orient nur an das Einvernehmen 
mit Oeſterreich gebunden. Die letztere Mittheilung zeugt jedenfalls von 
der lebhaften Phantaſie des betreffenden Correſpondenten. 


Deutſchland. 
= Berlin, 11. October. [Vom Bundesrath. — Vom 
Zollanſchluß Bremens.] In der erſten Sitzung des Bundes⸗ 
rathes erfolgt die Mittheilung über die Ernennung der Ausſchüſſe, 
welche dem Kaiſer zuſteht, und die Wahl der übrigen Ausſchüſſe, ſo⸗ 
wie die Wahl eines Protokollführers. Das Amt des letzteren iſt ſeit 
Verſetzung des Geh. Reg.⸗Rath von Pommer ⸗Eſche zur Regierung der 
Reichslande von dem vortragenden Rath im Reichsamt des Innern, 
Geh. Rath Aſchenborn, verſehen worden und wird vorausſichtlich dem⸗ 
ſelben wieder übertragen werden. — Dem Bundesrath werden zu⸗ 
nächſt die einzelnen Gruppen des Reichshaushaltsetats zugehen, doch 
iſt aus den angeſtrengten Arbeiten der verſchiedenen Reichsämter ſeit 
den letzten Wochen zu ſchließen, daß auch das Weitere für die Früh⸗ 
jahrsſeſſion des Reichstags beſtimmte Material alsbald dem Bundes⸗ 
rath wird zugehen können. — Die Angabe, wonach ſich der Finanz⸗ 
miniſter Bitter mit dem Staatsſecretär im Reichsſchatzamt Scholz in 
dieſen Tagen nach Bremen begeben ſollte, um dort über den Zoll⸗ 
anſchluß Bremens zu verhandeln, hat ſich nicht beſtätigt. Es iſt, wie 
wir verſichern können, von einer Reife des Staatsſecretär Scholz nach 
Bremen überhaupt nicht die Rede geweſen, es wird eine ſolche zu 
dem gedachten Zwecke auch nicht ſtattfinden. Es beſtätigt ſich dagegen 
vollkommen, daß, wie auch wir gemeldet hatten, den Verhandlungen 
über den gedachten Zollanſchluß Erhebungen vorausgehen werden, 
welche an Ort und Stelle ſelbſt gemacht werden müſſen. 

A Berlin, 11. October. [Zu den Wahlen.] Die Rede 
dreler politiſchen Parteiführer — in der Provinz Sachſen in beſonders 
feierlicher Weiſe gehalten, liegen jetzt im Wortlaute vor. Der 
preußiſche Führer der Seeeſſtoniſten von Forckenbeck, der National: 
liberalen von Bennigſen, der deutſchconſervativen Landtagsfraction von 
Rauchhaupt haben ſich ſämmtlich programmartig in derjenigen Provinz 
vernehmen laſſen, in welcher bisher Conſervative und Nationalliberale 
aller Schattirungen ohne erhebliche Concurrenz der Fortſchrittspartei 
ſich um die Reichstagsſitze ſtritten. Was zunächſt die Rede des Herrn 
Landrath von Rauchhaupt anlangt, der alle Ausſicht hat, in Delitzſch⸗ 
Bitterfeld in den Reichstag gewählt zu werden, ſo iſt auffallend, daß 
er die Fortſchrittspartei, die in ſeinem Kreisblatt allezeit mit Schmä⸗ 
hungen und Verdächtigungen überhäuft wird, weit beſſer behandelt, 
als irgend ein conſervatives oder freiconſervatives oder officiöſes Blatt. 
Er bezeugt aus wiederholten Unterredungen mit hervorragenden Mit⸗ 
gliedern der Fortſchrittspartei „offen“, daß ſich bis jetzt die Fortſchritts⸗ 
partei in ihren Anſchauungen nicht von dem Boden der Monarchie 


jetzt Anderes zu thun; der Taumel des Genuſſes, der mich ergriff, 
ließ alle edleren Empfindungen, und damit auch Ihr Bild erblaſſen. 
Ich reiſte ſchließlich nach der neuen Welt. Faſt drei Jahre iſt es her, 
daß ich Paris verlaſſen. Vor wenigen Tagen kehrte ich zurück. Wohl 
ſchlug der Ruf einer neuen berühmten Erſcheinung auf dem Gebiet 
des Ballets an mein Ohr; davon, daß Tartarella, wie fie der Theater: 
zettel nannte, mit jener Marietta Piſoni identiſch ſei, hatte ich keine 
Ahnung. Ich beſuchte geſtern die viel gerühmte Satanella, aber das 
trügeriſche Lampenlicht hatte mich nicht zur Klarheit kommen laſſen. 
Wohl ſtieg bei einzelnen Situationen eine leiſe Ahnung in meiner 
Seele auf, ich fand gewiſſe charakteriſtiſche Züge wieder, aber Sie ſind 
größer und voller geworden; damals war es noch die knospende Ju⸗ 
gend, die ich bewundert hatte. Doch Signora, ich bin Ihnen noch 
die Löſung des Räthſels ſchuldig, wie ich dazu kam, ein feiger Dieb, 
in Ihr Boudoir zu dringen. Es iſt gut, daß Sie bei dieſen Zeilen 
mir nicht in die Augen blicken können, ich könnte es nicht ertragen. 
Hören Sie! Man pries vorgeſtern im Café de la Rotonde Ihre 
künſtleriſchen Eigenſchaften, aber zugleich Ihren makelloſen Ruf. Ich 
Verblendeter wettete — Signora — wettete, weil ich — mag das 
frevleriſche Wort heraus — nur einer Kokette zu begegnen glaubte. 
Vor dem athemlos Horchenden breiteten Sie da geſtern Abend Ihre 
edle Seele aus. Das, was in mitternächtiger Stunde unter ſtrömen⸗ 
den Thränen Ihre Lippen ſtammelten, war dem tiefſten Innern ent: 
quollen und rührte mit Zauberkraft meine erſchütterte Seele. 

Ja, Signora, Sie ſind gerächt. Ein reuiger Sünder, ſinke ich zu 
Ihren Füßen. 

Da haben Sie meine Bekenntniſſe. 

Der Brief iſt ſehr lang geworden und hat Ihre Geduld ſchon 
ungebührlich in Anſpruch genommen, und dennoch bitte ich flehentlich, 
einem kurzen Poftferiptum Ihre Aufmerkſamkeit nicht zu verſagen. 
Ob Sie mir je vergeben können, ich weiß es nicht. Wenn aber meine 
Reue Ihnen aufrichtig erſcheint, wenn in Ihnen zu meinen Gunſten 
die Erinnerung an jene ſonnigen Tage der Jugend ſpricht, wo ein 
wahrer Freund Ihr Talent entdeckte, in aufrichtiger Theilnahme Ihnen 
die Hand reichte, um Sie zur Sonnenhöhe Ihres Ruhmes zu führen, 
dann darf ich hoffen, daß Sie mir dies durch irgend ein Zeichen, 
und wäre es das leiſeſte, kundgeben. Ich werde es verſtehen. Bis 
1 aber lege ich mir die härteſte Buße auf, Ihren Anblick zu 
fliehen. 5 

Ihr bis in den Tod getreuer A. v. Chabrlllant.“ 

Der thränenumſtorte Blick Mariettas ruhte lange auf dieſen 


in Cadir geſorgt, damit war meine Verpflichtung zu Ende, ich : 


Genußlebens geſtürzt, und hier dies Reſultat gewonnen. Nirgends] Zeilen. Ihre Phantaſie beſchwor beim Leſen den Traum roſiger Jugend 
fand ich Ruhe, ungeſtüm durchſtreifte ich Frankreich und das übrige herauf, und mit ihm das Bild des Mannes, der in edler Begeiſterung 
Curopa. Damals war es auch, wo ich Sie aus den Augen verloren fie in das Heiligthum der Kunſt eingeführt und ihr den Pfad des 


hatte. Nach Ihrer beendeten Lehrzeit hatte ich für Ihre Anftellung | Ruhmes geebnet hatte. 


U 


Kampfe gegen die höchſten Würdenträger der Krone auf ener tat 


entfernt hat, — fie befinde fid) nur „in ihrem maßloſen ungezügel 
Ebene, von welcher ſie leicht bis zum Republikanismus heres 
könne.“ Nun darüber braucht ſich Herr von Nauchhaupt keine Sorg 
zu machen; wenn das vierjährige verfaſſungswidrige budgetloſe Reg 
ment die jung erſtandene Partei von 1862 bis 1866 nicht vn! 
Boden der verfaſſungsmäßigen Monarchie verdrängen konnte, — 1 
Kampf gegen verantwortliche Beamte der Krone kann es au in 
Zukunft um ſo weniger thun, als gerade jene Conflictszeit mit ihrem 
Schluß durch die Annahme des Indemnitätsgeſetzes den Beweis 


geliefert hat, wie in der conſtitutionellen Monarchie die beharuh, 5 
Ausübung der Rechte durch die Volksvertretung zu einem die Volz. 4 
freiheit fördernden Ziele führt. Auch im Uebrigen unterſcheidet ae 
t * 
4 


kurzen Berichten erſchien, von den Reden auf den brandenburgiſ a 
Parteitagen. Seine Liebenswürdigkeit gegen die Fortſchrittspartei kann 
ihm leicht als Wahltaktik ausgelegt werden, da von der ſtärkeren ober 
ſchwächeren Betheiligung der mit der Aufſtellung des ſeceſſtoniſtſcen 
Candidaten unzufriedenen Fortſchrittler ſeines Kreiſes vielleicht Ta, 
Erfolg abhängt. Bennigſens Rede wird als eine liberalere Correiſit 
feiner hannoverſchen Rede angefehen, aber wenn man fein Schweigen 
über das Tabaksmonopol auch fälſchlich zu ſeinen Ungunſten gedeutet 


Rauchhaupts Rede durch kühle Vorſicht vortheilhafter als es nach d 5 
| ies 


hatte, und er dies nun berichtigt, fo hat er doch im Uebrigen nic ; 


Neues gefagt. Seine ungerechten unwahren Angriffe auf die Foy. 
ſchrittspartet bleiben beſtehen, — daß die Fortſchrittspartei ein Pro. 
gramm beſitzt, weiß er natürlich nicht. Er verwechſelt Wahlaufruf 
mit Programm. Erſterer war nach der Meinung des Centralwahl⸗ 
comites durchaus überflüſſig, weil das Programm genügt. Ehen 


verkehrt iff die Berühmung, in der kirchenpolitiſchen Frage einig it 
Bis jest 1 


ſein, während die Fortſchrittspartei weit auseinander gehe. 


» 


1 


wußte man nur, daß der Zerfall der natlonalliberalen Partes, die 
Lostrennung der Seeeſſioniſten ſich anſchloß an daß 1 


der Partei bet dem kirchenpolitiſchen Geſetze, wo Falk mit der Fort⸗ 
ſchritespartei und Centrum gegen die Ertheilung der Vollmachten 
ſtimmte. Daß einzelne jüngere Mitglieder der Partei im Landlage 
aus einem gewiſſen Radicalismus einzelne Beſtimmungen der Mar 


geſetze im Gegenſatz zur Mehrheit der Fraction verwerfen, iſt gegen 


über den einigenden Beſtimmungen des Programms wenig erheblich. 
Die Beſchuldigung, daß die Fortſchrittspartei in der Militärfrage un 
erfüllbare Verſprechungen mache, widerlegt ſich am beſten durch die 
Rede Forckenbecks, der zwar nicht alljährlich, aber doch alle drei Jahre 
die Friedenspräſenz vom Reichstage feſtflellen laſſen will. Forckenbech 
Rede war im Weſentlichen eine ruhige ſachliche Vertheidigung. P 


© Berlin, 12. Octbr. [Berliner Neuigkeiten.] Georg Heinrich 


Friedrich Hitzig, der Präſident der königl. Akademie der Künſte, aft geſtern 


ſeinen Leiden erlegen. Hitzig wurde am 8. April 1811 zu Berlin als der 


Sohn des berühmten Herausgebers des „Neuen Pitaval“ geboren. Nachdem i 


er das Gymnaſium, die Gewerbeſchule und die Bauakademie beſucht hatte, 0 
war er einige Zeit in Trieſt praktiſch thätig. 


1 
Nach Berlin zurückgekehrt, 


erwarb er fic) durch feine Bauten raſch einen großen Ruf. Von ſeinen 


Schöpfungen erwähnen wir nur die neue Berliner Börſe, die deutſche Reicht: 
bank, und das große Polytechnicum, deſſen Vollendung er leider nicht eye 

leben ſollte. Unter feinen Privatbauten nahm das Gerſon'ſche Haus in der 
Thiergartenſtraße, das Palais des Grafen Pourtales und das Haus des 
Bildhauers Drake einen hervorragenden Rang ein. Hitzig hat ſich durch 

feine Werke in der Geſchichte der Baukunſt ein dauerndes Andenken ger 

ſichert. Die Beerdigung findet am Freitag um 1 Uhr von dem Akademie 
Gebäude aus ſtatt. — Zur Feier des 50jährigen Jubiläums der 
Königſtädtiſchen Real ſchule hatte das proviſoriſche Comite zum 7 
d. M. eine zweite Verſammlung ehemaliger Schüler der Anſtalt zuſammen⸗ 
berufen. Die zur Feier endgiltig von der Verſammlung beſchloſſenen Pro⸗ 


jecte, deren Verwirklichung nun dem Comite anheimliegt, beſtehen in Jol? 


f 7 


gendem: 1) Zur Erinnerungsfeier werden die Grabſtätten der verſtorbenen 
Leiter der Anſtalt, der früheren Directoren Herter und Dielitz, renovirt und 


geſchmückt werden; 2) um dem füngſt abgegangenen Leiter der Une 


ſtalt, Herrn Director Wenzlaff, ſowie dem Lehrkörper überhaupt, 
eine Huldigung darzubringen, wird eine Sammlung veranſtaltet werden, 
deren Ertrag dieſem Herrn überreicht werden ſoll, damit er denſelben der 
n 5 — E ANSEHEN AN AMT en volar kon ato D I 


W. ö 
Das Ballet „Satanella“ war noch lange der Magnet, der die 
Pariſer ins Theater lockte. Der Theaterzettel machte eines Tages das 
Publikum darauf aufmerkſam, daß die berühmte Solotänzerin eine 


neg 


Vor der erwartungsvollen Zuſchauer⸗ 


umfäumten eine Matte, auf der eine Schaar junger Mädchen in lind 
licher Tracht ſich im munteren Tanze drehte. Plötzlich trat in ein⸗ 
fachem geſchürzten Kleide, mit lang herabwallendem Haar Tartarellg 


unter fie. Saft ehrerbietig, als wäre eine Königin erſchienen, wichen 
die Tänzerinnen vor ihr zurück. Beim Schall der Tamburins begann 
fie, fic) anfangs in gemeſſener, graciöfer Haltung zu bewegen; dann 


ward das Tempo von Secunde zu Secunde beſchleunigter, bis endlich 
eine wilde Haft ihren Körper ergriff und fie in hinreißender Leiden; 
ſchaft, die jedoch nie der meiſternden Anmuth entbehrte, umherwirbelle. 
Sie tanzte heute zum erſten Male, wie ſie ihn genannt hatte, den 
Tanz ihrer glücklichen Jugend, den feurigen Panad Eros. > 

Das Publikum war hingeriſſen, man fühlte den Pulsſchlag del 
Südens, hier war Alles Wahrheit und packendes Leben. Raſender 
Beifall ſcholl durch das Haus; man begehrte immer und immer wied 
die Meiſterin zu ſchauen, die mit fieberhaft glühenden Wangen oo 


die Lampen trat. Anz 


A A 


VI. EN 

Der tobende Beifall hatte (pater in den Räumen des Café ds 

la Rotonde feinen Widerhall gefunden. „Sie iſt eine Zauberin“ 
ſcholl es im Kreiſe umher. „So kann nur eine echte Spanierin ihm 
Nationaltänze vorführen. Was wir hier davon bis jetzt geſehen haben 


war nur eine abgeblaßte Copie.“ — „Aber wo ſteckt denn heut unt 


Chabrillant, der feine Gourmand in Kunſtangelegenheiten?“ ſagte der 


Marquis von Sommerville. „Nun, wiſſen Sie denn nicht“, a 


gegnete der Chevalier de la Fontenelle, „daß er ſeit dem Tage, wo er 
uns mittheilte, daß er die Wette verloren, ſich nicht mehr hier blicke 


ließ? Man ſieht ihn ſtets allein, mit ernſten Mienen ſtreift er auf 


den Boulevards umher und ſcheint ſich ganz verändert zu haben.“ 
„Pah, was wird es ſein, die verlorene Wette ſteckt ihm in de 
Gliedern.“ ‘ 
Kaum waren dieſe Worte erklungen, als der Träger des erwähn 
ten Namens im Salon erſchien. Ja, fie hatten Recht. Ein tief 


Schleier ruhte über den hellleuchtenden Augen, auf den edlen Zug 


ſeines intereſſanten Antlitzes. g 
„Schade, daß Du heute nicht im Theater erſchieneſt“, rief mal 
ihm entgegen. 
„Aber die himmliſche Signora hat uns heute etwas ganz Aparteh 
zum Beſten gegeben. Sie tanzte im Zwiſchenact ihren Nattonaltanz, 
den Panaderos.“ N : 


. 
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1 
sf 


3 


„Warum? Die Satanella habe ich öfters geſehen “ 


% 
* 
ri 
. 


i ſtäd 5 
15 es verſtorbenen Leh 
Mushack i 
\ nahme des 


bis 3. Mai k. J. vollziehen und zwar in folgender Weiſe: Am erſten Tage 
Feierlichkeit in der Aula, am Abend gemeinſames Eſſen. Am zweiten Tage 
Beſuch der Directorengräber, Abends Feſtvorſtellung. Am dritten Tage 
Commers. — Zur Entgegennahme der Beiträge für die Rudolf Virchow⸗ 
Stiftung bat ſich Herr Bankier Wilhelm Ritter, Beuthſtraße 2, bereit er⸗ 
klärt. — Als Director des neuen Moabiter Staatsgymnaſium iſt Profeſſor 
Wilhelm Schwartz bisher Director in Poſen, vom Cultusminiſterium aus⸗ 
erſehen worden. Das Gymnaſtum wird Oſtern 1882 eröffnet werden. Pro⸗ 
feſſor Wilbelm Schwartz hat ſich ſeit Jahren auf dem ſchwierigſten Gymna⸗ 
ſialdirectorpoſten, den es im preußiſchen Staate giebt, glänzend bewährt; 
es iſt aber keine Kleinigkeit, einer höheren Lehranſtalt vorzuſtehen, an der 
ungefähr ein Drittel der Schüler Polen katholiſcher Confeſſion, ein Drittel 
Deutſche evangeliſcher Confeſſion und ein Drittel Juden ſind. Trotz dieſer 
ſchwierigen Verhältniſſe iſt auf der von Schwartz geleiteten Anſtalt nicht 
ein Mißton laut geworden, und evangeliſche wie katholiſche und jüdiſche 
Schüler und Eltern hängen mit gleicher Verehrung an ihrem Director, deſſen 
Abgang aufrichtig bedauert wird. Daß Schwartz Märker und einer der 
beſten Kenner märliſcher wie Verliniſcher Vergangenheit iſt, iit bekannt. 15 
Die alarmirende Meldung: „Großfeuer im königlichen Schauſpielhauſe 
führte geſtern Abend 7 Uhr 22 Minuten ſämmtliche disponiblen Mann: 
ſchaften und Fahrzeuge der Feuerwehr mit Dampfſpritzen nach dem könig⸗ 
lichen Schauſpielhauſe am Gensdarmenmarkt. Auf bisher noch nicht auf⸗ 
geklärte Weiſe war während der Vorſtellung des Schauspiels „Die Gever⸗ 
Wally“ eine der den Vorderlampen zunächſt ſtehenden Couliſſen plötzlich in 
Brand gerathen. Dank der rechtzeitigen Entdeckung und dem überaus prä⸗ 
ciſen Eintreffen unſerer Feuerwehr konnte der an und für ſich nur unbe⸗ 
deutende Brand noch glücklich im Entſtehen gelöſcht werden, ſo daß derſelbe 
auf die nur in Brand gerathene Couliſſe beſchränkt blieb. Im Schauſpiel⸗ 


hauſe ſelbſt find, ſoweit uns bekannt geworden, während des Brandes und p 


der Löſcharbeiten keinerlei Unglücksfälle vorgekommen. — Die Anlegung 
einer Ausbildungsſchule für Detectives iſt in Ausſicht genommen. 
Zu den nöthigen Vorarbeiten gehört die Erledigung einer Umfrage bei den 
hieſigen Polizeireviervorſtänden, ob in ihren Abtheilungen ſich Beamte be⸗ 
finden, welche die nöthige Qualification zur Criminal⸗Carrière haben, 
eventuell die bezüglichen Vorſchläge in dieſer Hinſicht zu machen. Durch 
die erfolgte Ausbildung in dieſer Schule würde die Kluft zwiſchen dem 


Criminal⸗Schutzmann und dem Wachtmeiſter, beziehungsweiſe zwiſchen dieſem 


und dem Criminal⸗Commiſſar überbrückt werden. Die Zulaſſung zu der⸗ 
ſelben iſt für die zweite Abtheilung von der Beibringung eines Zeugniſſes 
der vollſtändigen Abſolvirung einer Elementarſchule, für die erſte Abthei⸗ 
lung von der eines Zeugniſſes der Reife der Realſchule abhängig gemacht, 
und ſoll nur bei beſonderen Umſtänden hiervon abgegangen werden. Ob 
auch befähigte Civilperſonen, die bisher nicht im Dienſt der Sicherheits⸗ 
oder Criminalpolizei ſtanden, zugelaſſen werden ſollen, iſt noch nicht defi⸗ 
nitiv beſtimmt, doch dürfte jedenfalls der Verſuch damit gemacht werden; 
eventuell wird es davon abhängig ſein, ob die Polizei ſelbſt das in Aus⸗ 
ſicht genommene Contingent ſtellen wird. Als Inſtallirungsräume für die 
Schule ſind, wie wir ſchon früher meldeten, einige Zimmer im neuen Cri⸗ 
minalpalaſt in Moabit vorgeſehen. — Das Segelboot „Schildhorn“ hat 
ſeine am Montag vor drei Wochen begonnene Nordfahrt beendet. Nach der 
Anſicht des Beſitzers, Herrn Gieraſch, der am Montag Abend hierher zurück⸗ 
gekehrt iſt, hat er, trotzdem nicht alle Punctationen innegehalten werden 
konnten, doch die Wette gewonnen. Nachdem „Schildhorn“ die ganze Hälfte 
der letzten Woche des überaus ſtürmiſchen Wetters wegen in Blankeneſe 
feſtgehalten worden war, ſegelten die kühnen Waſſerfahrer mit ihrem ſich 
ſehr wacker haltenden Schifflein bei immer noch heftigem Nord⸗Oſt am 
Montag früh 4 Uhr in die Nordſee hinein, um nach Cuxhafen zu gelangen, 
wo ſeit ſechs Tagen der die Wette haltende Däne das Boot erwartete, 
wurden aber trotz aller angewendeten Gegenwehr an die holſteiniſche 
Küfte getrieben, fo daß fie gezwungen waren, in Tönning zu landen, 
um nicht in die ſehr gefährlichen, von Riffen durchſetzten Gewäſſer 
bei Nordſtrand zu gerathen. Endlich gegen drei Uhr Nachmittags 
ſchlug der Mind um, und Schildhorn⸗ langte noch vor Mitternacht 


„Und die Scenerie, nicht wahr, o, ſagt mir es ſchnell, Freunde“, 
ſagte Chabrillant mit bebender Stimme, „himmelhohe Felſen, in der 
Mitte der Sammetteppich einer Wieſe, Mädchen in ländlicher Tracht, 
in ihrem Kreiſe ſie, das Rabenhaar über die entblößten Schultern 
herabflatternd?“ 

„Ein Viſtonär!“ lachten die Freunde, „ganz richtig, als wäreſt 
Du dabei geweſen!“ a 

Der Schleier vor den Blicken Chabrillants hatte ſich gelüftet, ihre 
Sterne ſtrahlten in früherem Glanze; um feine Lippen ſpielte wieder 
das Lächeln des Glücks und der Freude. Doch er ſprach an dieſem 
Abend nicht viel und verabſchiedete ſich bald. 

Auf dem Heimwege hörte man ihn leiſe murmeln: „Ich danke 
Dir, Marietta, ich habe Dich berſtanden : 


Ganz Paris erftaunte, als die Theateraffihen einige Wochen darauf 
meldeten, daß Tartarella das letzte Mal vor ihrem Scheiden von der 
Bühne auftreten würde; es ſtaunte noch mehr, als die Blätter kurz 
darauf die Verlobung der Solotänzerin Marietta Piſont mit dem 
Marquis Alphons v. Chabrillant bekannt machten. 


Spielhagen's neueſter Roman“) 

„Angela“ war ſchon ein berühmter Roman, ehe er ganz erſchienen 
war. Die Polizei, welche die Erzählung unſittlich gefunden, hat durch 
ihr Verbot dem Buche mehr Reclame gemacht, als das die günſtigſte 
Beurtheilung vermöchte. Aber fragt man ſich, wo denn hier eigent⸗ 
lich die Anſtoß erregende Tendenz oder auch nur eine einzige Stelle 
fet, welche die beſondere Aufmerkſamkeit einer hochloͤblichen Pollzei⸗ 
behörde verdiente — man findet in dem Buche keine Antwort. Oder 
doch! Spricht ja der Dichter ſelbſt, auf eine Unterhaltung Nanni 's 
mit Angela deutend, von den „indecenten Vertraulichkeiten der Aus⸗ 
gelaſſenen“ (S. 254). Nun — man leſe dieſe Unterhaltung nach. 
1 855 55 Be b ben eg aus dem Munde einer Frau, 
welche der er gerade dadurch vortrefflich zu ſi 

ſo wenig anſtößig, wie der Tadel 1 e e e 
Gebrauch eines häßlichlichen Wortes verbietet und dabei die Wieder⸗ 
holung deſſelben nicht ganz vermeiden kann. Denn das hier Geſagte 
erhält die richtige Beleuchtung erſt durch den Umſtand, daß die leicht⸗ 
fertige Nanni es ausſpricht und die edle Angela dur 
hören ihrer Lehren ſchlechter geworden zu ſein glaubt. 
Ueberraſchung findet man, 
fern iff und „unſittlich“ 


nennen können. Eine Schilderung des Lebens, wi 
einmal iſt, i , Sete Were 


Mark. Die Erinnerungsfeier ſelbſt wird fid innerhalb der Tage vom 1. 


lähmung als Todesurſache conſtatirt. 


Mutter, die ihrem Kinde den 


das bloße An⸗ 
Mit freudiger 
daß dem Dichter Frivolität gänzlich 
wird man doch wohl nur ein frivoles Buch 
0 ti lauten Baronin 
mit der idealiſirenden Treue des Künſtlers oder dem 
vhlloſophiſchen Ernſt des Denkers, verdient den Tadel der Unſittlichkeit 


) Angela, Roman iedri ; ER ¢ 
2 natin von Friedrich Spielhagen. Leipzig, Verlag von 


erklärte der Däne, daß er ſich für überwunden erachte und von der Fort⸗ 


ſetzung der Reiſe Abſtand nehme, da dieſelbe der weit vorgeſchrittenen 


Jahreszeit halber nur unnöthig Menſchenleben auf das Spiel ſetze. Er 


habe ih nicht nur von der tüchtigen Bauart des Bootes überzeugt, fondern | 


ſpreche auch allen an der Fahrt Betheiligten ſeine Hochachtung aus; er 
habe eben die deutſchen, ſpeciell die Berliner „Spazierſegler“, in ihrem 
Unternehmungsgeiſt unterſchätzt. Am Mittwoch trat „Schildhorn“ die Rück⸗ 
reiſe an und wurde in Hamburg von einem Dampfer ins Schlepptau ge⸗ 
nommen, während die Mehrzahl der Bemannung per Bahn Berlin zueilte. 
— Anläßlich der Aufhebung der Hundefperre am Freitag Abend 
dieſer Woche haben ſich ſchon hier und da Gruppen von Hundebeſitzern und 
Hundeliebhabern zu „Feſtlichkeiten“ vereinigt, welche in verſchiedenen kleineren 
Gartenlocalitäten am Sonnabend Abend unter Theilnahme der Frei⸗ 
gelaſſenen ſtattfinden ſollen. 

[Die Frage der Errichtung des Reichstagsgebäudes! 
beſchäftigt beim Herrannahen der Seſſion wiederum die Preſſe. Es 
läßt fid) in dieſer Beziehung nur ſagen, daß an dem Plane feſtgehal⸗ 
ten wird, dieſes Gebäude auf dem Raczynski'ſchen Platze zu 
errichten, und daß das letzte Hinderniß, welches noch beſtand, durch 
den neulichen Beſchluß der Stadtverordneten, das nöthige Terrain, 
ſoweit es der Stadt gehört, zu dem Zwecke koſtenfrei zu überlaſſen, 
hinweggeräumt iſt. (N. A. Z.) 


Köln, 10. Octbr. [Internationaler Impfgegner⸗Congreß.] 
Geſtern Abend fand die Eröffnung des interationalen Congreſſes 
der Impfgegner ſtatt, wozu Delegirte aus Frankreich, Belgien und Eng⸗ 
land eingetroffen find. Herr Dr. Oidmann wies in feiner Begrüßungs⸗ 
rede auf die großen Erfolge hin, welche die Agitation gegen den Impf⸗ 
zwang in Deutſchland ſchon erreicht habe, und bedauert, daß unter Den⸗ 
jenigen, welche dazu mit helfen, die Trümmer des Reichsimpfgeſetzes abzu⸗ 
tragen, ſich noch ſo wenige Aerzte befinden. In der heutigen erſten 
öffentlichen Verſammlung wurde Herr Profeſſor Vogt aus Bern zum erſten, 
r. Weber aus Duisburg zum zweiten Vorſitzenden gewählt. Als erſter 
Redner trat Herr Dr. Boers, der Präſident der Liga, auf, welcher aus⸗ 
fabric daß die Impfrage weder eine politiſche noch eine confeſſionelle Frage 
ei. Mr. Welb bringt Grüße der Londoner Freunde. Dann hält Herr 
Dr. Didmann einen längeren Vortrag über die Geſchichte des Impfens. 
An der Hand zahlreichen Materials weiſt er nach, wie ſchon vor Dr. Jenner 
Gm worden ſei, und ſucht dann die für die Impfung eingelegten 
Fründe zu widerlegen. Am Schluſſe feines Vortrages bemerkte er, vor⸗ 
liegende Frage fet durchaus keine ärztliche, ſondern eher eine ſtatiſtiſche 
und beſonders rein juriſtiſche Frage. Die zwei Hauptunterzeichner der 
Einladung zur heutigen Verſammlung ſeien zwei ſogenannte Anticlericale, 
mit denſelben kämpfe Schulter an Schulter das deutſche Centrum, und im 
ee Reichstage werde es unzweifelhaft gelingen, das Zwangsgeſetz zu 

rzen. 

Stuttgart, 10. October. [Cin Schreiben Bismarck's.] Dem Ver: 
leger des Buches: Reichskanzler Fürſt Bismarck von Profeſſor Wil⸗ 
helm Müller, Verlagsbuchhändler Carl Krabbe in Stuttgart, iſt der fol⸗ 
Maier von dem Reichskanzler Fürſten Bismarck eigenhändig geſchriebene 

rief zugegangen: Varzin, 22. September 1881. Eurer Hochwohlgeboren 
danke ich verbindlichſt für Ihr freundliches Schreiben vom 12. d. Mts. 
und den Ausdruck der wohlwollenden Geſinnungen, welche Sie zur Heraus⸗ 
gabe des mir überſandten Buches veranlaßt haben. Schon die wenigen 
Abſchnitte, welche ich bisher darin geleſen habe, beweiſen, daß der Autor 
mit gründlicher Kenntniß des Materials einen richtigen politiſchen Blick 
verbindet und ein hervorragendes Geſchicke für anſprechende Bearbeitung 
der Zeitgeſchichte beſitzt. Ich hoffe bald zu vollſtändiger Durchſicht des 
Werkes im Stande zu fein. v. Bismarck. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 11. Oetbr. [Baron Haymerle +.] Die Leiche des 
geſtern Nachmittags verſtorbenen Miniſters des Aeußern, Baron 
Haymerle, ruht noch immer im Sterbegemache, da bezüglich des Leichen⸗ 


begängniſſes noch keinerlei Anordnungen getroffen ſind. Der Kaiſer war der Augenblick jedenfalls ſehr ſchlecht gewählt, die Occupation q 


ift um 11 Uhr 45 Minuten Mittags mit dem Könige von Sachſen, 
dem Erzherzog Ferdinand Großherzog von Toscana und dem Prinzen 
Leopold von Baiern von den Jagden in Radmer in Steiermark in 
Schönbrunn eingetroffen. Heute Vormittags fand die Beſchau der 
Leiche des Miniſters Baron Haymerle ſtatt und ward conform mit 


dem gemeldeten ärztlichen Befunde eine plötzlich eingetretene Herz- corps das Gros der Feinde gar nicht auf dem Marſche nach Keruan 
Die Leiche des Miniſters wird finden. 


keineswegs. 
gebildeten Leſers oder der gebildeten Leſerin nichts Anſtößiges hat, 
auch für die Phantafie einer höheren Töchterſchülerin. Die Literatur 
iſt nicht für Knaben und Backfiſche da. Will man der Polizei eine 
Cenſur der Sittlichkeit zugeſtehen, Beſchäftigung fände ſie auf unſerm 
Büchermarkt zur Genüge; aber ſie unterſcheide auch recht zwiſchen 
Gift und Arzenei, zwiſchen einem zotenhaften Zerrbild des Lebens 
und ſeinem treuen Conterfey. Oder glaubt ſie etwa, daß die Lectüre 
eines Spielhagen ſchen Romans, deſſen Heldin die durch echte Weib: 
lichkeit entzückende Angela iſt, ſchädlicher ſei, als die — wenn auch 
ſtreng verurtheilende — Beſprechung eines franzöſiſchen Hetärenromans, 
gegen den die „Nana“ Zola's in keuſcheſter Jungfräulichkeit erſcheint. 
Wir mögen dieſe Kritik nicht näher bezeichnen; wer ſie geleſen hat, 
wird uns Recht geben, wer fie nicht kennt, wird keine Lücke in ſeinem 
Wiſſen empfinden. Von franzöſiſchen Schundromanen, die zudem 
in der ſchwerverſtändlichen Sprache der Pariſer Lumpenſammler und 
Höferweiber, der Straßendirnen und Trunkenbolde geſchrieben find, 
würde man in Deutſchland gar nichts erfahren, wenn nicht eine ſuper⸗ 
kluge Weisheit mit Fingern darauf wieſe, um warnend auszurufen: 
Rührt das nicht an, denn ihr beſudelt euch. Als ob es gar Jemand 
geſehen hätte. 

Doch — wir wollten keinen Tractat über die Sittlichkeit in der 
Literatur ſchreiben. Zurück zu Angela. „Dieſe Schufte von Kritikern 
leben ja davon, daß ſie uns herunterreißen“ läßt Spielhagen den 
Maler Moor aus Berlin ſagen (S. 168), und man ſollte doch 
meinen, der Dichter der „Problematiſchen Naturen“ hätte keinen Grund 
der Kritik zu grollen. Sie hat ihm mehr Lorbeeren als Dornen zu⸗ 
geworfen, und auch die jüngſte Schweſter ſeiner Muſenkinder wird 
liebevoll empfangen werden. f 

Angela iſt der Sprößling einer alten verarmten Adelsfamilie, deren 
Ahnen auf dem Throne der preußiſchen Großmeiſter geſeſſen. Früh 
ihrer Eltern beraubt, mußte ſie für ſich und ihre jüngern Brüder 
arbeiten. Ihre großen Fähigkeiten, beſonders ihre muſtkaliſche Bes 
gabung, erleichterten ihr die ſchwierige Aufgabe, und als ſie gar in 
London bei Lady Ballycaſtle gegen ein ſehr hohes Gehalt die Stelle 
einer Geſellſchafterin erhält, iſt ſie in der glücklichen Lage, ihren armen 
Onkel und ihre Brüder reichlich zu unterflügen. Da glaubt die ſelt⸗ 
ſame Lady — man wußte nicht, ob ſie blos überſpannt oder wirklich 
irrſinnig war — ein Liebesverhältniß zwiſchen Angela und ihrem 
einzigen Sohne Edward entdeckt zu haben, und Angela muß das 
Schloß verlaſſen. Ein glückliches Geſchick führt fie in das Haus der 
Granske von Granskewitz, die das liebenswürdige Ge⸗ 
ſchöpf wie eine Tochter liebt. Aber das wunderbare Mädchen ſollte 
auch hier — was konnte ſie dafür? — Unglück ins Haus bringen. 
Der junge Baron liebte das Mädchen. Er ſtarb — man ſagte, an 
den Wunden, die er im Kriege erhalten. Aber die „gute Mutter“, 


NE von dem uner 


Beet) iſt nicht alles, was für den reifen Verſtand des die das Geheimniß ihres Sohnes gekannt und die dem Sterbenden 


ſcheinlich fectet und einbalſamirl. — Die Witte Baron Hagmerle 
i warteten traurigen Erelgniſſe auf dag Bieffte 
chüttert und gezwungen, das Zimmer zu hüten. Von den ausw 
tigen Höfen ſind im Laufe des heutigen Vormittags eine Reihe von 
Beileidsbezeugungen telegraphiſch an die Wittwe eingelangt. a 
ty Frankreich. 1 
Paris, 10. October. [Nachrichten aus Tunis] Wie ein Te⸗ 
legramm des „Gaulois“ aus Tunis vom 7. October meldet, haben 
die Slaß in dieſer Woche die kleine Stadt Herglo, 30 Kilometer 2 
nördlich von Suſa, geplündert und alles Vieh fortgeführt. Die Ein⸗ 
wohner ſchlugen ſich tapfer und es gab Todte und Verwundete auf 
beiden Seiten. Die Häuptlinge dieſer Slaß ſcheinen in keinem guten 
Einvernehmen unter einander zu ſtehen, denn nach einem heftigen 
Wortſtreit wurde einer von ihnen, Namens Ben⸗Iſſa, ein Neffe Bens 
Meſſai's, getödtet. Ferner lieſt man in demſelben Telegramm: „Die 
Stadt Kairuan hat die weiße Fahne aufgezogen, welche gegenwärtig 
vom höchſten Minaret weht; ſie hat in Voraus wiſſen laſſen, daß ſie 
keinen Widerſtand leiſten und den franzöſiſchen Truppen dle Thore 
Öffnen wird. Zu dieſem Zwecke hat der Gouverneur, unterſtützt vom 
Mufti, den unter den Mauern der Stadt gelagerten Stämmen be⸗ 
fohlen, ſich zu entfernen. Sie haben gehorcht und campiren jetzt zum 
Theil auf der Straße von Suſa, 18 Kilometer von Kairuan und 
zum andern Theile auf der Route nach Zaghuan, wo fie die franz; 
ſiſchen Truppen erwarten. Aber der berüchtigte Abd⸗el⸗Melek hat 
die Slaß aufgefordert, ihm zu Hilfe zu kommen und dieſe haben ge⸗ 
antwortet, daß fie in einigen Tagen in Adſcheb⸗Ibine fein würden. i 
Unfere Truppen find zwiſchen Teſtour und Medſche, auf einen Trupp 
inſurgirter Ouled geſtoßen und haben ſie vernichtet. Die Huſaren 
verfolgten die Inſurgenten und hieben ſie ohne Erbarmen zuſammen. 
Daſſelbe geſchah bei Ref wo ein heftiges Gefecht geliefert wurde. 
Die Araber flohen auf allen Seiten.“ 5 3 
O Paris, 10. October. [Das Sanitätsweſen. — Nach⸗ 
richten aus Tunis.] Die geſtern mitgetheilten Enthüllungen der 
„Medieiniſchen und chirurgiſchen Wochenſchrift“ über die ſchlechte Ver⸗ 
pflegung der kranken Soldaten in Tunis haben in der ganzen Preſſe 
einen Schrei der Entrüſtung hervorgerufen. Selbſt die Journale, 
welche ſich bisher die Vertheidigung des Kriegsminiſters angelegen ſein 
ließen, an ihrer Spitze das „Paris“, können diesmal nicht umhin, in 
den allgemeinen Tadel einzuſtimmen. Der General Farre hat denn 
auch begriffen, daß er etwas thun müſſe, um den üblen Eindruck 
jener Enthüllungen abzuſchwächen. Er hat das Militärcommando in 
Tunis und die Sanitätsverwaltung angewieſen, eine Enquete zu ver⸗ 
anſtalten, deren Reſultat öffentlich bekannt gemacht werden ſoll. Aber 
wenn die Enquete beendigt iſt, wird Farre längſt nicht mehr Kriegs⸗ 
miniſter ſein. Seit geſtern hat übrigens die an Wunderlichkeiten ſo 
reiche tuneſiſche Expedition den Gegnern dieſes vielgeplagten Generals 
eine neue Waffe in die Hände geliefert. Es find (mit beträchtlicher Ver⸗ 
ſpätung abermals) zwei vom 7. d. datirte Depeſchen angekommen, welche 
eine neue Verdrießlichkeit ankündigen. Die erſte meldet, daß die franzöſiſchen 
Truppen aus Geſundheitsrückſichten die Hafenſtadt Hammamet ver⸗ 
lahen haben, und die zweite, daß unmittelbar nachher dieſe Stadt 
von einer großen Abtheilung von Inſurgenten überfallen und ge⸗ 
plündert wurde. Man kann nicht vorausſetzen, daß die franzöſiſchen 
Befehlshaber dieſen Angriff der Inſurgenten vorausgeſehen haben 
und ihm ausweichen wollten, wie einige Blätter es boshaft zu ver⸗ 
ſteben geben. Es bleibt alſo nur die Annahme übrig, daß man 
wieder ſehr ſchlecht von den Vorgängen in der unmittelbaren Nähe 
eines Truppenkörpers unterrichtet geweſen. Vermuthlich hätte ſchon 
die bloße Anweſenheit eines Kanonenbootes vor Hammamet hin⸗ 
gereicht, die Inſurgenten in Reſpect zu halten, und wenn nicht, fo 


aufzugeben. Die Muſelmänner werden nicht verfehlen, dieſe Affaire 
als eine Schlappe der Franzoſen zu deuten. — Die Expedition 
nach Keruan hat noch nicht begonnen. Verſchiedenen Anzeichen 

zufolge benutzen die Aufſtändiſchen dieſe Periode der Vorbereitungen, 
um ihren bisherigen Plan zu ändern. Vielleicht wird das Expeditio 


Ein bedeutender Theil der Inſurgenten jedenfalls hat ſich 


das Verſprechen gegeben, Angela nicht zu verlaſſen, war edel genug, 
fie den Schmerz, den ihr dieſe ohne Verſchulden bereitet, nicht ent⸗ 
gelten zu laſſen, und Angela erwirbt durch ihre Vorzüge von Tag zu 
Tag mehr die Liebe der Baronin. ® 

Ihre Sommerreiſe führt fie nach Clarens. Hier auf einem 
ihrer Spaziergänge begegnet fie Arnold Moor. Er war mit feiner 
Gattin und drei Kindern in Vevey. Eine aufregende Scene mit 
Nanni, wie er deren in ihrer 7jährigen Ehe ſchon viele erlebt und 
wie ſie bei dem flatterhaften, äußerlichen Weſen ſeiner Frau, das den 
Künſtler tief unglücklich machte, ſehr natürlich waren, hatte ihn ins 
Freie gejagt. Er wollte vergeſſen, welches Unglück er ſich ſelbſt be⸗ 
reitet, als er Angela verließ, um die Tochter des reichen Beſitzers zu 
heirathen. 

Verhängnißvolles Spiel des Schickſals! Sie war's, das Opfer 
ſeiner Untreue. Sie wußte, daß er Gatte und Vater ſei, und war 
bereit, ihm zu Liebe das Aeußerſte zu thun, um den Frieden feiner 
Familie nicht zu ſtören. „Wir dürfen das Unglück, uns wieder ge⸗ 
ſehen zu haben, an dem wir ſchuldlos ſind, nicht zu einer Schuld 
machen, die ſich furchtbar an uns rächen würde.“ Es war ihr ernſt 
mit dieſen Worten; aber es geht über menſchliche Kraft, ein ſolches 
Opfer zu bringen a 

Wir werden den Gang der Handlung nicht weiter verfolgen. Wir 
wollten den Leſer nur in den Zuſammenhang hineinführen, um einige 
Bemerkungen über die Hauptperſonen leichter verſtändlich zu machen. 

Die wichtigſten Momente der Handlung fallen hinter das von uns 
Erzählte. Das Ganze ſtellt ſich dar als das mächtige Ringen eines 
edlen Mädchens mit ihrer glühenden Neigung zu einem Manne, der 
ihr in ſeinem Streben nach dem Idealen höher erſchien, als die 
Alltagsmenſchen, die dieſe Erde anfüllen, und für den ſie ſich ſelbſt 
zum Opfer bringen will, damit er zu dem Unglück, das er ſich be⸗ 
reitet, nicht noch die fürchterliche Schuld füge, Weib und Kind elend 
zu machen. Die hohe Aufgabe, die ſich Angela ſtellt, entſpricht ganz 
der ſittlichen Reinheit ihrer Anſchauungen und der Kraft ihres durch 
Bildung und Arbeit gefeſtigten Charakters. Von bezaubernder Schön⸗ 
heit, gewinnendem Geiſte und innigſter Herzensgüte, erobert ſie mit 
Leichtigkeit die Liebe ihrer Umgebung. 

Lady Ballycaſtle, die verſchrobene Engländerin, findet an der Lö⸗ 
fung des Räthſels, das ſich in Angela verkörpert, Gefallen; die treff⸗ 
liche deutſche Baronin gewinnt in ihr einen Erſatz für den verſtor⸗ 
benen Sohn. Und dieſer Sohn hat das Geheimniß ſeiner Liebe mit 
ins Grab genommen, während Edward, der Erbe von Ballyeaſtle, 
verzweifelt durch ganz Europa reiſt, um die Geliebte zu finden, und 
ihr mit ſeiner Liebe ſein ungeheures Vermögen zu Füßen zu legen. 
Angela empfindet es ſelbſt am tiefiten, daß fie das Unglück zweier guter 
Menſchen iſt — aber was kann ſie thun? Für ſie gab es nur einen 
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bereits von Keruan nach Nordoſten geworfen und bedroht die Eiſen 


Hoffnung hin, wenn er glaubt, wie es heute eine Depeſche der „Ré 
Theil der Occupationstruppen nach Frankreich zurückberufen könne 


Waffen gegen die Franzoſen zu ergreifen. 


Y Spanien. 


ſpaniſchen Grenzſtädtchen zuſammengekommen. 


ö heranbrauſte. 
kufen einer enormen Volksmenge empfangen, die aus den Grenzorten 


Eſtremadura und Caceres in ihren maleriſchen Koſtümen. 
Luis war von mehreren Miniſtern und hohen Perſonen ſeines Hofes 
begleitet. 
die hübſchen Gezelte zurück, wo ihnen ein Dejeuner ſervirt wurde. Es 
waren achtzig Gäſte zugezogen. 
die Könige und ihre Miniſter mehrere lange Unterredungen, welche 
ohne Zweifel zur Befeſtigung der zwiſchen beiden Ländern beſtehenden 
guten Beziehungen beigetragen haben. Nach der Mahlzeit begab 
man ſich nach Caceres, wo in der Kathedrale ein Tedeum geſungen 
wurde, worauf ein Spaziergang in den engen, mit Menſchen ge⸗ 
füllten Straßen der Stadt unternommen wurde. Am Abend reiſte 
König Luis nach Liſſabon zurück. König Alfons dagegen wird noch 
länger in Caceres verweilen, um die ſchöͤnen Phosphatmienn zu be⸗ 
ſichtigen und reift erſt am 10. October nach Madrid ab. Das Feſt 
war vom Wetter wenig begünſtigt. In vielen Theilen der Halbinſel 
find die Verbindungen mit Telegraph und Eiſenbahn unterbrochen. 


Der Orient. 


P. C. Konſtantinopel, 9. Oetbr. [Unſicherheit. — Finanz 
lage.] Die Pforte beſchäftigt ſich angeſichts des nahenden Winters 
und der wachſenden Unſicherheit in der türkiſchen Hauptſtadt und ihrer 
Umgebung mit dem Plane, den Effectivſtand der Polizei in Konſtan⸗ 
tinopel anſehnlich zu erhöhen. Leider legt die üble finanzielle Lage 
der Türkei dieſem löblichen Vorhaben große Schwierigkeiten in den 
Weg, durch die man ſich jedoch auf der Pforte nicht abſchrecken laſſen 
will, um jene von der geſammten einheimiſchen und fremden Bevölke⸗ 
rung ſehnlich herbeigewünſchte Maßregel ſo raſch als thunlich zu reali⸗ 
ſiren. Gleichzeitig hat die Pforte beſchloſſen, Schritte zur Hebung der 
ſehr vernachläſſigten Viehzucht in den türkiſchen Provinzen zu unter⸗ 
nehmen. — Obwohl Derwiſch Paſcha einen anſehnlichen Geldbetrag 
als Ergebniß der von ihm in Albanien eingehobenen Taxen an die 
Staatskaſſe abgeliefert hat, glaubt man auf der Pforte den Zuſtänden 
in Albanien doch noch nicht volles Vertrauen entgegenbringen zu 
ſollen und beſchloß, dem Muſchir die ſtattliche Truppenmacht von 
22,000 bis 25,000 Mann, über die er in Folge der zu ihm geſtoße⸗ 
nen Verſtärkungen derzeit verfügt, mindeſtens bis zum Frühjahr zur 
Dispoſition zu laſſen. Auch wurde Derwiſch Paſcha neuerdings an⸗ 
gewieſen, auf feinem Poſten auszuharren. Sein Hauptquartier hat 
er in Prisrend etablirt. 


— und dieſer eine hat ſie verrathen! Nein, nicht verrathen. 
mußte ſo handeln, wenn ſein Talent ein Feld zur Bethätigung finden, 
ſeine reichen Anlagen zu voller Entfaltung kommen ſollten. So ent⸗ 
ſchuldigt die, der er alles geraubt, ihre Hoffnungen und ihre Freude 
am Leben — den nichtswürdigen Schritt des Leichtſinnigen. Daß er 
unglücklich iſt, kann ihr das Troſt gewähren? Nimmermehr! Es ver⸗ 
größert nur ihren Schmerz. Wenn ſie ihn glücklich und zufrieden 
wüßte — fie wollte ihren Groll gern überwinden. . 

So tft das Mädchen, das der Dichter in die Mitte der Greignifie 


* ſtellt. Darin aber beſteht der Hauptvorzug der Dichtung, daß Angela 


wirklich den Mittelpunkt der Erzählung bildet. Wie in einem Brenn⸗ 
glaſe concentriren ſich alle Strahlen in ihr. Die weit ausgeſponnenen 
Fäden der Handlung, die ſich wirr kreuzen und verſchlingen, laufen 
alle mit ihren Enden in dieſem einen Punkte zuſammen und löſen 
ſich von hier aus leicht und natürlich. Von dem tiefen Eindruck, den 
Angela auf alle Perſonen des Romans macht, theilt ſich auch uns 
ein großer Theil mit; die Sympathie, welche der Leſer für das Mädchen 
empfindet, wird zu inniger Theilnahme an allem, was ſie denkt und 
fühlt, und man folgt der Entwickelung ihres Schickſals, nicht mit der 
Neugierde, die eine verwickelte, aber gleichgiltige Geſchichte immer er⸗ 
weckt, ſondern mit dem pochenden Herzen des Freundes, in dem Freud 
und Leid eines lieben Weſens mächtig nachzittert. 
Dieſe ſtraffe Concentration der Handlung iſt die Folge einer 
vollendeten Architektonik. Unſere Leſer wiſſen, daß der Verfaſſer der 


0 V „Problematiſchen Naturen“ als Theoretiker ſeiner Kunſt ſo bedeutend 


iſt, wie als Dichter, und die Wichtigkeit der Schulung des Talents 
durch das Studium der Kunſtregeln gewinnt in Spielhagen's letztem 
Werke eine neue Beſtätigung. Wir halten es für einen großen Vorzug 
des Romans, daß er verhältnißmäßig ſo geringen Umfang hat: die 
Kürze bedingt die oben gerühmte treffliche Anordnung, ſchützt vor der 
Ueberwucherung des Epiſodenhaften, ja, in unſerem Falle könnte man 
ſagen, daß es gar keine Epiſoden gebe. Die Scenen in dem Saale 
des „Hotel du Lac“ dienen mehr zur Erheiterung und wohlthätigen 
Unterbrechung, und auch ſie ſind mit dem Gange der Handlung in 
engſte Beziehung geſetzt. 3 
Nur eines fordert Zweifel heraus. Wie kommt es, daß alle die 
Menſchen, die in näherer oder entfernterer Beziehung zu dem Schickſal 
Angela's ſtehen, Lady Ballycaſtle und die Baronin, Moor und ſeine 
Gattin, der alte Braſilianer, der ſterbend dem Mädchen fein ganzes 
Vermögen hinterläßt — daß alle dieſe Menſchen hier zuſammentreffen? 
Die Dichter hat ſie wohlbedacht in einem Weltbade zuſammengeführt, 
was einen ſolchen Zufall wohl möglich, nicht aber wahrſcheinlich 
macht. Sieht man von dieſer Vorausſetzung ab — ſo was merkt ja 
auch nur „der Schuft von Kritiker, der vom Herunterreißen lebt“ — 


Ri i fo gewährt Angela einen hohen, reinen poetifhen Genuß. 


Und dieſe köſtlichen Menſchen! Der geniale, aber leichtgeſinnte 


a Moor; die herzloſe Nanni, welche das Einfangen von Männerherzen 


bahnlinie nach Algerien. Daher die unausgeſetzten Angriffe, denen 
Ali Bey ausgeſetzt iſt. Der Schauplatz des Kampfes könnte ſich noch 
einmal verändern, und der General Farre giebt ſich einer verwegenen 


publique Frangaiſe“ zu verſtehen giebt, daß mit der Einnahme von 
Keruan der ganze Feldzug beendigt ſein werde und man den größten 


Auch die Krumirs, welche ſeit dem Frühlinge unthätige Zuſchauer 
der Ereigniſſe geblieben waren, ſcheinen entſchloſſen, aufs Neue die 


Madrid, 8. Ocibr. [Don Alfonſo und Dom Luis.] Heute 
gegen 9 Uhr find der König Alfons von Spanien und der König 
Dom Luis von Portugal in Valencia de Alcantara, einem kleinen 
König Alfons kam 
zuerſt in einem Special von Madrid an, begleitet vom Miniſter 
des Aeußern und der Arbeiten, Herrn Sagaſta, und den Chefs des 
königlichen Hofſtaates. Er erwartete ſeinen königlichen Gaſt in dem 
beflaggten und decorirten Bahnhof. Infanterie⸗ und Jäger⸗Bataillone 
bildeten das Spalier und ihre Muſiken intonirten die portugieſiſche 
Volkshymne, als der mit den Fahnen beider Länder geſchmückte Zug 
König Luis wurde beim Ausſteigen von den Vivat⸗ 


herbeigeſtrömt war. Die meiſten Zuſchauer waren Landleute von 
König 


Die beiden Souveräne mit ihrer Suite zogen ſich unter 
Vor und nach der Mahlzeit hatten 


l. Dingen nicht ein Jota vorzuſchreiben eine Erklärung die wir ſtets 
Er 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. October. 


Durch den Tod des Herrn Emanuel Friedenthal hat Breslau 
einen ſeiner wackerſten Mitbürger verloren. Er war Mitinhaber der 
Großhandlung Gebrüder Friedenthal, welche in der Tuchbranche eine 
der größten Firmen in Deutſchland iſt. Seiner unermüdlichen Thätig⸗ 
keit verdankt das angeſehene Haus in erſter Linie ſeinen Aufſchwung. 
Emanuel Friedenthal gehörte ſeit dem Erwachen des politiſchen Lebens 
in Preußen zu den treueſten Anhängern der Fortſchrittspartei. Nie⸗ 
mals iſt er öffentlich hervorgetreten, aber es möge unvergeſſen bleiben, 
wie er zu der Zeit, als das Manteuffel⸗Weſtphalenſche Regiment die 
Mitglieder der alten Demokratie verfolgte und ſie zum Theile ihrer 
Exiſtenz beraubte, ſich in opferfreudigſter Weiſe mit Rath und That 
einzelnen dieſer Männer zur Dispoſition ſtellte. Die freigebigſte 
Wohlthätigkeit hat er jeder Zeit ohne Unterſchied der Confeſſion geübt. 
Wenigen wird dies Alles bekannt ſein. Seinem ſchlichten beſcheidenen 
Weſen widerſtrebte es, von feinem edlen Handeln irgend etwas 
merken zu laſſen. Wir wiſſen, daß wir nicht im Sinne des Ver⸗ 
ſtorbenen handeln, wenn wir ihm dieſen öffentlichen Nachruf widmen, 
aber gerade in unſerer Zeit, in der fo oft auch Humanitätsbeſtre⸗ 
bungen mit großer Oſtentation in Scene geſetzt werden, war es uns 
ein Herzensbedürfniß, ſeinem Andenken dieſe ehrenden Worte zu weihen. 


Einer Rede, welche Herr Rechtsanwalt Porſch in einer am 
11. d. Mts. abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Vereins der 
Centrumspartei gehalten hat, entnehmen wir nach einem Berichte 
der „Schleſ. Volksztg.“ folgende Stellen, welche unſeren Leſern die von 
uns heute ausgeſprochene Anſicht beſtätigen werden, daß man im 
Lager der Centrumspartei einen baldigen Friedensſchluß mit der Re⸗ 
gierung nicht erwartet: 


„Da Herr Metzner nur für den Welten candidiren wollte, fo war es 
nöthig, für den Oſten einen Nothnagel zu finden, und ſo ſei er erſucht 
worden. in die Breſche zu treten. Trotzdem er für Reichenbach⸗Neurode 
bereits zugeſagt habe, ſo hätte er geglaubt, ſich der Aufforderung, im 
Often zu candidiren, nicht entziehen zu können. Es ſei allerdings kein 
Vergnügen, gerade in dem eigenen Wohnſitz zu candidiren, auf das Po⸗ 
dium zu treten und ſich an den Straßen⸗Ecken affidjirt, event. ſogar im 
Wahlzettel vom Gegner in den Rinnſtein getreten zu ſehen. Trotz diefer 
Unannehmlichkeiten aber habe er keinen Augenblick gezögert, anzunehmen, 
da er es für eine ganz beſondere Ehre halte, als Candidat des Centrums 
in Breslau aufzutreten, und nunmehr für eine doppelte Ehre, nachdem 
von einem hieſigen öffentlichen Blatte durch einen weſentlich unwahren 
Artikel dem Centrum die Todesfeindſchaft von neuem erklärt worden wäre. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ pabe geitern gegen das Centrum einen gift: 
geſchwollenen Artikel losgelaſſen. In dieſem Artikel würden die nie⸗ 
drigſten perſönlichen Inſinugtionen gegen die Führer des Centrums, die 
Mitglieder des Centrums, die Redacteure der katholiſchen Preſſe, die jo: 
genannten Wahlmader des Centrums, vom Stapel gelaſſen, indem man 
unterſchiebt, als trieben ſie, um ihrer Exiſtenz willen, zu weiterem Cultur⸗ 


kampfe an. 

Das Centrum werde als eine Partei hingeſtellt, der das Gefühl für 
Kaiſer und Reich fehle und die die Freude am Vaterlande zu ertödten 
ſuche! Der Artikel habe ferner die Mitglieder des Centrums beſchuldigt, 
daß ſie ſich einer Pietätloſigkeit gegen die katholiſche Kirche und deren 
Oberhaupt ſchuldigt chen d hätten! Es ſei geradezu lächerlich, wenn wir 
uns von der Schleſiſchen Zeitung“ darüber Ermahnungen anhören ſollten. 
Nachdem Redner die auf die Führer des Centrums bezügliche Stelle 
aus der „Schleſiſchen Zeitung“ verleſen hatte, äußerte er weiter: Dem 
gegenüber müſſe er bemerken, daß die Führer des Centrums ſich zu poli⸗ 
tiſchen Theſen des Syllabus ausdrücklich gar nicht zu bekennen brauchten, 
weil dieſelben für unſer politiſches Leben ohne actuelles Intereſſe feien. 
Als politiſche Theſen des Syllabus könne man wohl etwa jene Stelle 
betrachten, worin es als unrichtig gebrandmarkt wird, daß Macht vor 
Recht gebe, daß eine bloße Summe nod fo ungerechter Thatſachen je- 
mae 1155 ſchaffe, daß das Nichtinterventionsprineip aufrecht zu er⸗ 

alten ſei. 

Weder dieſe, noch etwaige andere Theſen des Syllabus ſeien jemals 
von unſeren Führern verleugnet worden. Dieſe Grundjäge flöſſen aus 
den allgemeinen Principien don Sitte und Recht, Principien, für die das 
Centrum ſtets eingetreten ſei und eintreten werde. 

Während man früher bei Beginn des Culturkampfes geſagt habe: 
„Wir führen den Kampf gegen Euch, weil Ihr Euch von einem aus⸗ 
ländiſchen Oberhaupte leiten laßt, ſo mache man uns heute den Vor⸗ 
wurf, daß wir erklären, der Papſt habe den Gläubigen in politiſchen 


ſyſtematiſch ſtudirt zu haben ſcheint; ihre Tante, die Baronin, mit der 
Güte eines Kindes und der Erfahrung einer liebenden Mutter; die 
reiche Engländerin, die den Beſitz ihres Schloſſes Ballycaſtle einem 
Verbrechen verdankt, und ihrer Umgebung ſchwer macht, zu entſcheiden, 
ob fie verkehrt oder verrückt fet; der brave Edward, ihr Sohn, mit 
den breiten Schultern und der nervigen Kraft eines Rieſen, der die 
geiſtige Ueberlegenheit Angela's ſchmerzlich empfindet und ihr nichts, 
als ein Herz voll Liebe entgegenbringen kann, ſein Pylades Bob, klug 
und treu, wie jener Freund des Oreſtes, der Windbeutel Benvenuto; 
und endlich die beiden Ehepaare aus der deutſchen Kleinſtadt . 
welche Fülle echten Lebens! . 
Wir verzichten gern auf die Pariſer Muſen, um uns an der 
reinen Schöpfung des deutſchen Dichters zu erfreuen. R. L 


[Ueber den ae Stand des deutſchen Gemäldehandels! 
veröffentlicht der Münchener Kunſthändler Adolf Ackermann in der 
neueſten Nummer des Buchhändler⸗Börſenblattes intereſſante Mittheilungen, 
enthalten in einem Aufſatz „Plaudereien über Kunſt und Kunſthandel“. 
Auf eine Schilderung der Wirkungen des Krachs, der nicht nur dem Markte 
die Mehrzahl der privaten Käufer entzog, ſondern auch denſelben mit einer 
Fülle von einmal bereits verkauften, nun zu Spottpreiſen feilgebotenen Ge⸗ 
mälden überſchwemmte, folgt der Hinweis, daß der Rückgang der Preiſe 
dafür unſere Muſeumverwaltungen ermuthigte, Werke moderner Meiſter in 
größerer Anzahl anzuschaffen. Weiter heißt e: 

„Ueber die Preiſe im Handel mit Originalen ließe ſich ein eigenes Opus 
ſchreiben, es ſoll hier nur auf die pecuniären Erfolge hingedeutet werden, 
die von einzelnen Künſtlern auch nach dem großen Krach errungen werden, 
Preiſe, über die Rubens, Rembrandt, van Dyck ihr Lockenhaupt ſchütteln 
würden, wenn ſie heute wieder unter uns treten könnten. Freilich hatte 
das Geld damals ja einen weit höheren Werth und 1000 Gulden für ein 
Gemälde zu Rembrandt's Zeiten war eine große Summe, die aber doch 
nicht im Verhältniß ſteht zu heutigen eich Ein gut gemalter Rubens 
foftete damals 5- bis 10,000 Fl., heute haben wir es erleben müſſen, bap 
für einen ſtark angezweifelten, höchſt fragwürdigen und jedenfalls ſchlechten 
Rubens von der Berliner Galerieverwaltung 200,000 M. gezahlt worden 
find. Die jetzigen Helden des Tages werden einen ſolchen pecuniären Nach⸗ 
ruhm nicht erringen, wir haben ſchon jetzt an Wilhelm von Kaulbach, 
Schwind, Cornelius, Ramberg ꝛc. erleben müſſen daß mit ihrem Tode die 
Nachfrage nach ihren Schöpfungen aufhörte, und auch von den lebenden 
Künſtlern, die ſich der liebenswürdigſten Popularität erfreuen, darf man 
annehmen, daß ſie nur ihrer Zeit, dieſer aber ganz angehören. Es iſt näm⸗ 
lich eine beachtenswerthe Erſcheinung, daß die meiſten lebenden Künſtler 
von Ruf ſich mit einer pietätvollen Hingabe an die Vorbilder der alten 
Meiſter halten, ſie belauſchen dabei die Farbentechnik, ſtudiren die Mache 
und Grundirung der Leinwand, athmen den Geiſt m mit anerkennens⸗ 
werthem Eifer und erreichen, ja übertreffen ihre Vorbilder. Ob aber die 
heutige Chemie der Farben in ihrer Miſchung ſo ſtandhalten wird gegenüber 
der einfachen Miſchung jener Zeit, das iſt eine Frage, welche die jetzige 
Generation nur befürchten, das kommende Jahrhundert erſt beantworten 
kann; gewiß iſt heute, daß ein mit den einfachſten Mitteln gemaltes Rem⸗ 
brandt ſches Halbdunkel damals eine ganz andere, hellere Nuance zeigte. 
Wie werden dann erſt die Bilder der jetzigen Generation nachgedunkelt 
haben, da ſie mit Asphalt und Siccativ gemalt, von Hauſe aus den imi⸗ 
tirten Farbenton der Alten zeigen, ja die künſtlich ſchmutzigen Paſten 


I allerdings in etwas arkigerer Form — a 


nicht völlig beſeitigen kann; denn dieſes Verfahren, darin beſtehend, daß 


yen wie ein friſch gefirnißtes Bild), aber niemals den urſprünglicheng 


ſich mit ſeinen bekannten größeren Compoſitionen zwiſchen 50: bis 70,000 


von Rußland gemalt, 
erzielten Leibl, Siemiradzky, Adolf Menzel, G. 
fregger, 
15,000 


ſchnellen, beweiſen Fritz Auguſt Kaulbachs zierliche und geiſtvolle Studien⸗ 
jetzt aus der Hand des ſchnell berühmt gewordenen Meiſters nicht unter 


Baiſch, Sch \ 
ſich zwiſchen 6⸗ bis 10,000 M., die Thiermaler Braith, Zügel, Boltz, Meyer: 


Preiſe der Handzeichnun 


hat niemals einen Bleiſtift in die 
eben in dem kräftig eingetauchten Pinſel, und Man q 
Federzeichnung wohl gelingen könnte, haben weder Muth noch Luft dazu; 
eine rühmliche Ausnahme machen Diez, Fritz Auguſt Kaulbach, Menzel, 
Paſſini, deren Ori 

erfordert. M 


Naturaliſt der Gegenwart, ein Künſtler, dem der zu behandelnde Gegen⸗ 
ſtand Nebenſache; es beſeelt ihn nicht das Was, ſondern das Wie der 
Mache und es will uns oft unfaßbar und wunderlich erſcheinen, wenn eine 


dem flüchtigen und unbelauſchten t j 
Alen befien Figuren uns i ſehr naturaliſtiſcher Weiſe den Rücken wen⸗ 
den, auf dem Kunſtmarkt ane bir eine 
Dan o 1 cen 2 

em ſchon gebrauchten Au I 
3. B. angenbliehiäh ein getuſchtes Blatt von Menzel, darſtellend drei Fi⸗ 
guren in ihrem Arbeitsanzug mit der niedrigſten Straßenarbeit beſchäftigt, 
welches einen Werth von 2000 M. repräſentirt: Aquarellen von 
aber, deren Gegenſtand oft nur äußerſt wenig Sympathie in einem idealen 
Gemüth erwecken kann, werden in 
Frances bezahlt.“ 


wiedergegeben, welche ſonſt nur durch der Zeiten Lauf, durch Einwirkung! 


gegeben hätten. Man 
die Katholiken vrm Papſte 
Schon früher fei einmal der N, 
ſuch gemacht worden, das Centrum durch den Cardinal Antonelli de 
avouiren zu laſſen, wogegen Ketteler im Vollgewichte feiner biſchöfliche 4 
Würde zi dieſem Manöver fagte: „Als Katholiken ſchulden wir dey 3 
paride Stuhle Treue, aber als politiſche Männer hängen wir von 
päpſtlichen Stuhle nicht ab." Er erinnere weiter an die Zeiten der Ve 
bandlungen zwiſchen dem Prinzen Reuß und Jacobini; da ſeien Depeſche 
publicirt worden, die den lebhafteſten Haß des Reichskanzlers gegen dal: 
Centrum bekundeten. Man wollte eine Aenderung der Maigeſeze daft 
bewilligen, daß ſich das Centrum gewiſſermaßen durch Vermittelung Rom 
politiſch abhängig machte. Man habe ſich auch damals aber getäuſchſ 
und daher möge bielleiht der Aerger kommen. * 
Geſtützt auf Ausſprüche des hochſeligen Papſtes Pius IX., bewie 
Treue zum 


geirrt, wenn man geglaubt habe, daß 
politiſcher Beziehung abhängig ſeien. 


19 
. 
1. 


Redner mehrmals, daß wir bei aller Ehrerbietung und feſter 
apoſtoliſchen Stuhle von Rom unabhängig ſeien und von dort kein Com: 
mando empfängen. i 

Man ſcheine nur inſoweit das Bedürfniß zu fühlen, der katholiſchen 
Kirche die Ketten abzunehmen, als man der Dienſtleiſtungen der Kirche 
für den Staat zur 50 der facialen Frage zu bedürfen glaube; eine 
jedoch könnten wir befunden, daß, wenn man von der Kirche ſelbſt nu 
als Magd dieſe Hilfe begehrte, und wenn man nur theilweiſe ihr die 
Feſſeln abnehme, daß ſie ſelbſt in dieſer Lage dem Staate alle Hilfe leiſten 
würde, die fie dann eben leiſten könne. 

Mehr noch als aus dieſen Rückſichten ſcheine man aber den Cultur⸗ 
kampf aus politiſchen Rückſichten von gewiſſer Seite beilegen zu wollen, 
und zwar auch nur f oweit, als es dazu diene, um das Centrum auz 
ſeiner Poſition zu verdrängen, deſſen Feld zurückzuerobern. Uns könne 
das ſehr gleichgiltig fein! Wir würden überhaupt froh ſein, wenn wir 
den Frieden erſt bekämen, wiewohl wir als preußiſche Staatsbürger ja 
ein Recht auf freie Religionsühung hätten. Der Artikel der „Schle iſchen 
Zeitung“ mahne uns jeder Abänderung der Maigeſetze gegenüber zu 
einer gewiſſen Vorſicht. Wir hätten lange genug im Feuer eſtanden, 
um Angſt zu haben, wir könnten aber für dieſen Artikel dankbar ſein, 
weil derſelbe noch drei Wochen vor der Wahl erſchienen ſei. Seiner 
allerdings unmaßge blichen Meinung nach fei es vom Standpunkte des 
Verfaſſers aus nicht klug geweſen, dieſe Gedanken in dieſer ata jebt 
ate e da das für die Stichwahlen unerwünſchte Reſultate 
geben könne. N ; 

Man wünſche eine liberale Wajorität, eine Majorität, die ſich aug 
abgeblaßten Liberälen und abgeblaßten Conſerpativen zuſammenſetze. 
Eine ſolche Majorität ſtrebe man an; unſer Streben müſſe es nun fein, 
daß eine ſolche Majorität keinen Zuwachs bekommt. Daher würden wir 
bei der Stichwahl von den Candidaten der anderen Parteien verlangen 
müſſen, daß ſie präciſe Verſprechungen geben, und er glaube leider, daß 
viele der Herren nicht in der Lage ſein würden, ſolche Verſprechungen 
abgeben zu können. Letzteres ſei vom allgemeinen politiſchen Standpunkte 
aus ſehr bedauerlich, da es zum Schaden der conſervativen Wahlen aus: 
fallen könnte. Es fet dies um fo bedauerlicher, als dadurch ein Zuſammen⸗ 

ehen mit den proteſtantiſchen Conſervativen, auf das wir ja angewieſen 
fin, wenn wir jemals in eine dauernde Majorität gelangen follen, in 
unabſehbare Berne gerückt würde. Man könne uns Katholiken nach allen 
traurigen Erfahrungen aber nicht zumuthen, die zu unſerem Untergange 
beſtimmte Miſchmaſchmajorität durch unſere Stimmen verſtärken zu helfen, 
da gelte der zwar ſehr triviale, aber wahre Satz: „und die allergrößten 
Kälber wählen ihre Metzger ſelber!“ 

Wir könnten — ſo ſprach Herr Dr. Porſch weiter — dem Leitartikel 
der „Schleſ. Ztg.“ nur dankbar ſein, denn er habe uns erſtens gezeigt, 
wie wichtig der Beſchluß geweſen ſei: im erſten Wahlgange Farbe zu be⸗ 
kennen und im zweiten nur Leuten die Stimme zu geben, die Garantien 
yee — dann aber, weil der Artikel geeignet fet, die vertrauensſeligen 

eute in unſeren Reihen zu entnüchtern. Dieſe Leute hätten durch den 
Artikel den Beweis bekommen, daß wir nach wie vor auf eigenen Füßen 
zu ſtehen, und zwar feſt zu ſtehen haben. Dieſe Rippenſtöße der Wil 
Ztg.“ würden wir am beſten pariren, indem wir einig in den Wahl⸗ 
kampf eintreten! Wir wollten hier in Breslau für die Provinz den Be⸗ 
weis liefern, daß wir treu zur alten Fahne halten, denn, wenn wir hier 
in Breslau ſtramm auftreten, dann werde man uns in der Provinz 
ebenſo folgen, und ſo lange die Verkennung der Katholiken fortdauere, 
und dec Deviſe weiterkämpfen: „Mit Gott für Wahrheit, Freiheit 
und Recht! f 

Nachdem in den letzten Tagen mehrere Juriſten ihr goldenes Ju⸗ 
biläum gefeiert, ſchließt dieſe Woche noch mit der Jubelfeier eines 
Mediciners. Unſer Mitbürger Herr Sanitätsrath Dr. L. Heimann, 
früher in Bernſtadt, feiert Sonnabend, den 15. d. Mts., fein 50jäh⸗ 
riges Doctorjubiläum. 


= [Sälefifhe Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung.] Die Aus⸗ 
ſtellung war geöffnet vom 15. Mai bis einſchließlich den 4. October, am i 
15. Mai zumeiſt oy eie ole, pemnam gegen Entreezahlung 142 
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von Staub, Licht, Luft und Feuchtigkeit hervorgebracht werden, und welche 
auch das berühmte und bewährte Pettenkofer'ſche Reſtaurationsverfahren 


Poren der 

einwand verjagt werden mag und die Farben einen gewiſſen Schmelz fü | 
kurze Zeit wiedererlangen können. Hiernach darf man fragen, ob diel 
hohen Preiſe wohl der ungewiſſen und zweifelhaften Zukunft eines Bildes 
entſprechen, das nicht für die Gegenwart allein gemalt, ſondern auch in 
fernen Zeiten noch die Gallerien unſerer Nachkommen ſchmücken ſoll. Und 
hier möge nun Einiges über die heutigen Preiſe folgen. Makart bewegt 


man die horizontale Bildfläche einer mit Spiritus getränkten Filzfläche zu⸗ 
wendet und letzteren verdampfen läßt, bringt wohl die urſprüngliche Friſche 


arbenreiz zurück, wenn auch ein jahrelanger Staub aus den 


Mark (nicht Gulden, wie man übertrieben vielfach in den Zeitungen aus⸗ 
efprengt). Ludwig Knaus bewegt fic) zwiſchen 30: bis 40,000 M., doch 
fol ſeine bekannte an Familie, welche er für die verſtorbene Kaiſerin 

t, 75,000 M. gekoſtet haben. Annähernd gleiche Preiſe 
) { Mar, Wilhelm Diez, Dez 
Vautier, Kurzbauer, Carl v. Piloty, Lenbach. Ziſchen 8, 10: und 
M. bewegen ſich Grützner, E. Zimmermann, Loſſow, Löfftz, Holn⸗ 
berg, und wie ſchnell die Leiſtungen einzelner Künſtler im Preiſe empor⸗ 


köpfe, für welche ich vor ſechs Jahren 150 bis 300 Gulden zahlte und die 


3500 bis 4000 M. zu haben ſind. Daß für das Genre und hiſtoriſche 

Fach, welche auf nationalem Boden wurzeln, größere Preiſe gezahlt werden, 
als für Landſchaften, iſt bekannt. Die erſten Landſchafter Lier, Wenglein, 
önleber, Willroider, Andreas und Oswald Achenbach ꝛc. bewegen 


heim zwiſchen 2⸗ bis 4000 M. Etwa im gleichen Verhältniß ſtehen die 
pen, wobei aber zu bemerken ijt, daß viele der 
ut keine EBENE machen können. Defregger 

and id Mac die Genialität ſitzt 


e, denen eine gute 


tüchtigſten Künſtler abſo 


inalzeichnungen zu erlangen ſchon ein kleines Capital 
Adolf Menzel, der mit ſeiner Nüchternheit lieber häßlich als 
unwahr erſcheinen will, nimmt überhaupt in der Kunſt eine eigenthümliche 
Sonderſtellung ein; er iſt der begabteſte, aber auch wohl der eigenſinnigſte 


einfache Tuſchzeichnung, ein keck hingeworfenes Aquarell von Menzel, aus 
fag d ud p Nahm des Werktaglebens herausge⸗ 


Rolle ſpielen, wie Blätter von 
an darf ſolche Raritäten ſehr paſſend mit 
sdruck „Tulpenzwiebel“ bezeichnen. Ich beſitze 


Menze 
Paris und London mit 5⸗ bis 6000 


— — 


5 Mit zwei Beilagen. 


bis vor einem Jahre der beſten Geſundheit, fein Geiſt war ſtets rege und 
friſch. Seit jener Zeit kränkelte er, erholte ſich aber in dieſem Frühjahre 
von einer gefährlichen Krankheit dergeſtalt, daß er Johannesbad beſuchen 
konnte. Von dort nach hier zurückgekehrt, nahmen die Kräfte zuſehends 
ab und konnte die Auflöſung jeden Tag erwartet werden. Er ſtarb, wie er 
3 gelebt: Gott ergeben! Um den Heimgegangenen trauern die hinterbliebene 
Mittwe, vier Kinder, viele Enkelkinder und zahlreiche Verwandte. Graf 
I V. Rittberg, defjen Herzensgüte, Gerechtigkeit und Edelſinn allgemein bekannt 


0 war, hatte in Glogau nur Freunde, die ſein Andenken auch hoch in Ehren 


5 halten werden. 


Grünberg, 11. Octhr. [Weinleſe.] Geſtern früh wurde in feier: 
licher Weiſe die diesjährige Weinleſe eingeläutet. Sit viefelbe auch diesmal 
nicht ganz ſo troſtlos wie im vorigen Jahr, ſo ſieht man doch wenig freude⸗ 


daran. 


Steinau, 11. Octbr. [Turnverein. — Wahlbewegung.] Ge⸗ 
ſtern Abend wurde die diesjährige Generalverſammlung des Turnpereins 
abgehalten. Als Vorſtandsmitglieder wurden gewählt die Herren Bauführer 
Kettner als Vorſitzender, Lehrer Jäſchke als Turnwart, Bautechniker 
Arndt als Kaſſenwart, Barbier Scholz als Schriftwart und Seiler Raſchke 
als Geräthewart. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde an Stelle des 
von hier ſcheidenden Herrn Kreisſteuereinnehmer Fiſcher, Herr Amts⸗ 
ſecretär Weimann gewählt. — Geſtern Abend hielt im Saale des Gaſt⸗ 
bhofs „zum ſchwarzen Adler“ der Landtags: und Reichstagsabgeordnete, Herr 
Paſtor Neßler aus Berlin, auf Einladung der vereinigten Liberalen por 
Leiner zahlreichen e a einen politiſchen Vortrag, welcher allſeitig 

die größte Anerkennung fand. Derſelbe Herr ſprach am Tage darauf auch 
in Köben und Guhrau und am nächſten Abend in Wohlau. 


W. Goldberg, 10. October. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Der Goldberger landwirthſchaftliche Verein hielt geſtern Nachmittag in 
Heinze's Hotel unter Leitung feines Vorſitzenden, Scholtiſeibeſitzer Schöhl⸗ 
Neudorf nach der Sommerpauſe ſeine erſte Verſammlung ab. Inſpector 
Scholz ⸗Kroitſch referirte über die am 29. Mat ausgeführte Excurſton nach 
den von Prittwitz ſchen Dominien Nieder⸗Prausnitz und Haaſel, Gutsbeſitzer 
Klämt⸗Neudorf über Beiträge zur landwirthſchaftlichen Statiſtik in Preußen 
im Jahre 1880. Er hob aus dem ſehr umfangreichen Material beſonders 
eine die Bienenzucht betreffende Frage heraus: „Iſt ein Bedürfniß vor⸗ 
handen, geſetzliche Beſtimmungen in Beziehung auf Bienenzucht zu er⸗ 
laſſen?“ und gelangte im Intereſſe des Züchters wie der Nachbarn deſſelben 
Zur Bejahung dieſer Frage. Bei der Beantwortung der geſtellten Fragen 
wurde der ſehr ertragreiche engliſche Weizen zumal, wenn er früh geſät iſt, 
als beſonders widerſtandsfähig gegen die Winterkälte und andere ſchädliche 
Cinflüſſe bezeichnet und fein Anbau neben anderen Sorten empfohlen. Als 
geeignetſte Zeit zur Mäuſevertilgung wurde das Frühjahr empfohlen. Als 
erfolgreiche Mittel wurden neben tüchtiger Bearbeitung mit dem Pfluge und 
gleichzeitigem Tödten des Ungeziefers, die Anlage von Gräben bezeichnet, 
in welche Töpfe von Blech eingeſetzt werden. Die Stelle der Gräben und 
Toͤpfe vertreten noch billiger geglättete Furgen mit tief gebohrten Löchern. 
Dier Vorſitzende hat dem Kreistage einen Entwurf zur gemeindeweiſen Ver⸗ 
tilgung des Ungeziefers kraft Polizeiverfügung vorgelegt. Die ſchwierige 
Durchführung der Maßregel hat trotz aller Anerkennung der Nüslichteit 
von dem Verſuche abſehen laſſen. Als guter Futterzuſatz für das Milch⸗ 
vieh wurden Erdnußkuchen empfohlen, aus einer überſeeiſchen Frucht dar⸗ 
geſtellt, welche großen Haſelnüſſen ähnlich ſieht, und der Milch wie der 
Butter einen guten, nußähnlichen Geſchmack verleiht. Der Preis beträgt 
pro Centner 10 M. Zu Delegirten für die Centralvereinsſitzungen 
0 1 die Inſpectoren Scholz -Kroitſch und Kluge ⸗Bekwitzhof 
gewählt. 


ays) 
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11. October. 
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frage. Wie die Erhöhung der Tabaksſteuer die Induſtrie ſchädige, jet aus 
folgenden thatſächlichen Beiſpielen erſichtlich. Eine hieſige altrenommirte 
abrik habe vor Erhöhung der Tabaksſteuer im Jahre 1879 noch 2000 
ollen des ſogenannten Rolltabaks abgeſetzt; dieſer Abſatz ſank nach der 
erſten Erhöhung der Tabaksſteuer auf 1495 Rollen im Jahre 1880 und in 
demſelben Zeitraum 1881 ſind ſogar nur 1052 Rollen verkauft worden. 
Ein Aufhören dieſer Fabrikation ſteht alſo in allernächſter Zeit in Ausſicht, 
blos in Folge der geſteigerten Tabaksſteuer. Der Verſchußverein in Ohlau 
ſt verhältnißmäßig einer der frequenteſten, und ſämmtliche Arbeiter der 
Tabaksinduſtrie hier ſind ſeine Mitglieder. Das Monopol oder jede weitere 


Redner empfahl größte Vorſicht vor der fortſchreitenden Verſtaatlichung, wie 
ſie mit der abaksinduſtrie, ja wohl gar mit dem Getreidehandel beabſichtigt 


werde. Seine Anſicht über eine wünſchenswerthe Beendigung des Cultur⸗ 
kampfes bezeichnend, warnte Redner vor Zwangsverſicherung und erblickt in 
der Selbſthilfe des Arbeiterſtandes durch die Gewerkpereine den einzig vids 
tigen Weg zu Erlöſung der Arbeit. — Anhaltende Beifallsrufe der 5—600 
Anweſenden waren der Ausdruck des Dankes für den Redner. Herr Amts⸗ 


richter Schrader aus Wanſen, welcher den Vorſitz geführt und die Ver⸗ M 
‚Sammlung mit einem begeiſterten Hoch auf Se. nin den Kaiſer eröffnet 


hatte, ſchloß die Verſammlung mit der eindringlichen Mahnung, bei den 
bevorſtehenden Wahlen neben der ſchuldigen Rückſicht auf das Allgemeine 
diesmal doch auch das wahrhaft brennende Specialintereſſe unſeres Kreiſes 
im Auge zu behalten; denn eine e Löſung der Tagesfrage mache 
aus dem kräftig aufſtrebenden Städtchen Wanſen ein Dorf, aus dem in⸗ 
duſtriereichen Ohlau einen unbedeutenden Ort, und das ſei doch aus allen 
Kräften zu verhüten. — In der geſtern ausgegebenen Nummer des Ohlauer 
Stadt: und Kreisblattes erklärt der bisherige Reichstagsabgeordnete Herr 
Graf Fred Frankenberg auf Tillowitz, daß er in Folge mehrfacher An⸗ 
0 wiederum bereit fei, ein Mandat für den dieffeitigen Wahlkreis an⸗ 
zunehmen. 


t. Creuzburg, 11. October. [Raubanfall. — Nachtpatrouillen. 
— Zuckerfabrik.] Vor einigen Tagen wurde auf der Straße von Creuz⸗ 
burg nach Kotſchanowitz in der Nähe des ſogenannten Eldorado der hieſige 
ben e Dr. S. von einem Vagabunden angefallen. Der Ange⸗ 
fallene hatte die Geiſtesgegenwart, dem Strolche einen Stoß zu verſetzen, 
daß letzterer taumelte und hinſtürzte. Dieſem Umſtande verdankte Dr. S., 
daß er durch eiligen Rückzug in die Stadt unverſehrt davon kam. Die 
königl. Staatsanwaltſchaft erſucht im Kreisblatt, nach dem Straßenräuber 
zu recherchiren. Es wurde auch ein Verdächtiger feſtgenommen, doch konnte 
die Identität nicht feſtgeſtellt werden. — Die Vorſtände der ländlichen Ort⸗ 
ſchaften find vom königlichen Landrathsamte angewieſen worden, vom 15. 
d. M. ab wöchentlich mindeſtens zwei Nachtpatrouillen, zu welchen je nach 
der Größe des Ortes 2—4 Mann zu verwenden find, abhalten zu laſſen.— 
Die hieſige neue Zuckerfabrik wird morgen mit der Fabrikation beginnen. 
Die Rübenzufuhr iſt beſonders von den nahe gelegenen Bahnſtationen eine 

iemlich bedeutende. Zur Eröffnungsfeier fand im Hotel „zur Stadt 
arſchau“ ein ſolennes Abendbrod ſtatt. In unſerem Kreiſe iſt die Rüben⸗ 
ernte im Ganzen zufriedenſtellend. 


d. Gleiwitz, 11. October. [Bildung von Genoſſenſchaften.] 
Zur Bildung bon Genoſſenſchaften behufs Drainirung ihrer Feldmarken 
haben ſich die Grundbeſitzer der Gemeinden Schakanau, Schieroth, Stadt 
Kieferſtädtel, Ziemientzütz, Groß⸗ und Klein⸗Schierakowitz, Trynek und Retzitz 
bereit erklärt und iſt ihnen die Genehmigung zu den Vorarbeiten vom Kreis⸗ 
ausſchuß ertheilt worden. 


St. Leobſchütz, 11. October. [Zur Reichstagswahl.] Die liberale 
Partei hatte bisher öffentlich zu der bevorſtehenden Reichstagswahl ſo gut 
wie gar nicht Stellung genommen. Noch in der zwölften Stunde verſuchte 
man ſich zu vereinigen, um über die Aufſtellung eines liberalen Candidaten 
in Berathung zu treten. Zu dieſem Zwecke hatte am 8. d. Mts. der Bei⸗ 
geordnete Pr. Kober an hervorragende Perſonen der liberalen Partei in 
der Stadt zu einer Beſprechſing ſchriftliche Einladungen ergehen laſſen. 
Dieſer Einladung waren gegen 40 Perſonen gefolgt. Zum Tagespräſident 
wurde der königl. Kreisphyſikus Dr. Alſcher gewählt. Vor Eintritt in 
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Räböl (per 100 Kilogr.) matter, 
Dei 833 ogr.) matter 


Senke 


ang Mark, März April 51,80 Mark bez., April⸗Mai 52,20 
3, Mai⸗Juni 52,50 — 52,40 Mark bez. 


0 sy eetie für den 13. October. 
Roggen 173, 50 Mark, 
Rüböl 53, 00, Petroleum —, —, Spiritus 54, 00. 


Concurseröffnungen. N a | 
Fahrikant Carl Wilhelm Kuttner, in Firma C. T. Kuttner, in Berlin 
Verwalter Kaufm. Dielitz. Termin 2. Nov. Eiſengießereibeſitzer Peter Wal 
in Aachen, Verwalter Rechtsanwalt Wachendorf, Anmeldefriſt bis 1. u 
— Kaufm. Aug. Gericke in Genthin, Verwalter Herrmann Siemon, 
meldefriſt bis 29. October. — Kaufm. S. Neu haus zu Göttingen, Per 
walter Rechtsanwalt von Bargen, Anmeldefriſt bis 8. Novbr. — Fabrik 
beſitzer Julius Specht in Freiwaldau, Verwalter Gottf. Sturm, Anme 
friſt bis 30. November. — Kaufmann Alonſo Schmidt⸗Kaiſer in Leip 
Verwalter Rechtsanwalt Dr. Röntſch, Anmeldefriſt bis 19. November. 
Spar- und Vorſchußverein zu Fladungen, eingetragene Genoff 
ſchaft, in Liquidation, Verwalter Ludwig Schnetzer in Mellinchſtadt, Ny 4 
meldefriſt bis 12. November. — Tuchfabrikant Paul Bahr in Sorau, Vy 
walter Jonas Henſchel, Anmeldefriſt bis 28. November. 7 


die Tagesordnung wurde ein Antrag auf Bildung eines liberalen Vereins Bothe 


mit dem Ziele, für die Wahl eines liberalen Candidaten in den Reichstag 
iu wirken, eingebracht und einſtimmig angenommen. Als Candidat für die 

evorſtehende Reichstagswahl wurde Dr. Kober aufgeſtellt. Derſelbe er⸗ 
klärte ſich bereit, eine auf ihn etwa fallende Wahl anzunehmen und ſtellte 
in kurzer Rede an die Spitze ſeines Programms die Aufhebung des Cultur⸗ 
kampfes und die Bekämpfung des Tabaksmonovols. 


St. Leobſchütz, 11. October. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
In der am 8. d. M. 7 Sitzung der Stadtverordneten wurden 
von den Stadträthen Beyer, Stirius und Schmidt, deren Amts⸗ 
periode mit dem 31. December zu Ende geht, die zuerſt genannten wieder⸗, 
und an Stelle des Erſatzmannes Stadtraths Schmidt der Buchhändler 
C. Kothe, der Candidat der ultramontanen Partei in der Versammlung 
gewählt, und zwar mit 17 gegen 16 Stimmen, welche dem Ausſcheidenden 
zugefallen waren. In derſelben Sitzung wurde in Folge eines Antrages 
des Comites für die Errichtung eines Kriegerdenkmals auf der hieſigen 
Promenade beſchloſſen, die angetragene Uebernahme ſeitens der Stadteom⸗ 
mune zu acceptiren. Demnächſt ſteht die feierliche Enthüllung des Denk⸗ 
mals nahe bevor. 


Ratibor, 11. Oetbr. [Das Marinecommando,!] welches zur Ab⸗ 


nahme von Geſchoſſen aus der Eiſengießerei Ganz u. Comp. längere Zeit 
hier verweilte, hat ſeine Aufgabe gelöſt. Es ſind, wie der „Oberſchl. Anz.“ 
mittheilt, im Ganzen 600 Stück Hartgußgranaten durch das Commando ab⸗ 
genommen worden. Das Commando hat heute Vormittag Ratibor verlaſſen. 


Handel, Induſtrie 2c. 

© Breslau, 12. October. [Von der Börſe.] Bei zum Theil we: 
ſentlich ermäßigten Courſen war die Haltung anfangs referbirt, jedoch nicht 
matt. Schließlich aber, und namentlich an der Nachbörſe, wurde die Stim⸗ 
mung ſehr ſchwach, und erlitten die Courſe weiteren Rückgang. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 111 ½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 102,10 
bis 15 bez., Oberſchleſiſche A, 0, D u. E 247,50 —247,35—246,75 bez, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 167,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritäts⸗ 


actien ——, Galizier —,—, Lombarden ——, Franzoſen —,—, Rumänier 


—,—, Oeſterr. Goldrente ——, do. Silberrente —,—, do. Papierrente ——, 
do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe ——, Ungar. 6proc. Gold: 
rente 102,45 bez., do. 4proc. Goldrente ——, do. Papierrente —,—, 
Ruſſiſche 1877er Anleide ——, do. Orient⸗Anleihe 1 ——, do. II ——, 
do. III ——, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, 
Schleſ. Bankverein ——, do. Bodencredit ——, Oeſterr. Creditactien 633 
bis 634 631,50 bez., Laurahltte 126— 126,50 — 125,25 bez., Oeſterr. Noten 
—,—, Ruſſiſche Noten 218,25 bez., 1880er Ruſſen 75,25 bez., Schleſ. Immo⸗ 
bilien⸗Actien ——, Donnersmarckhütte⸗Actien ——, Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf⸗Actien —,—, Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe ——, Disconto⸗Com⸗ 
mandit --,—. 
Breslau, 12. October. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
0 gute mittlere geringe Waare 


— — — — * eee 
höchſter niedrigſt. höͤchſt. niedrigſt. höchſter niedrigſt, 
5 4 aA N A A RA BR 

Weizen, weißer... 22 90 22 70 22 40 2190 21 40 20 40 
Weizen, gelber .. 22 30 22 10 21 80 21 50 21 — 20 30 
Roggen 17 90 17 70 1750 1739 17 10 16 90 
Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
pal ER bie 14 60 14 30 14 10 13 80 13 60 13 40 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


en 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

Pro 200 1 = 100 Kilogramm. 


eine mittlere ord. Waare. 
— — 


r A M A WW % 

Winh\ aoa aor sone 25 — 24 — 22 60 
Winter⸗Rübſen . 24 10 23 10 21 60 
Sommer⸗Rübſen . — — — — — — 
Der — — — i = 1 — 
Schlaglein 26 25 24 25 21 75 
do. liz. 24 25 22 75 21 75 
Hanflaat .......- = os 


7 50 16 50 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10—0,12 M. 


Breslau, 12. October. [Amtlicher Producten-Borfen-Beridt.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 


1 — per October 173,50 Mark bez. u. Gd., October⸗November 171,503 


ark bez. November⸗December 166 Mark Gd., 166,50 Mark Br., April: 
Mai 166 Mark Gd. u. Br. 6 

Weizen (per 1000 Klgr) get. — Ctr., per lauf. Monat 225 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 139 Mark Gd. u. Br. October⸗November — Mark, 
Nopember⸗December 139 Mark Gd., April⸗Mai 142 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr. per lauf. Monat 256 Mark 
Br., 253 Mark Gd. Wa 


Ausweiſe. } 
Wien, 12. Oct. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 737,205 Fl. 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 96,098 Fl. ; 


Vorträge und Vereine. 1 


Breslau, 8. Oetbr. [Verein Breslauer evangeliſcher Lehren 
st der heutigen Sitzung ftellte Herr Rector Dürr einige Sätze über den 
prachunterricht in der Volksſchule zur Debatte, die die Whf{dreibetibungen 
auf der Mittelſchule, die Dictate und die Aufſätze betrafen. Der Meinung 
austauſch war ein beſonders lebhafter bei der Beſprechung der Aufſäze de 
Oberſtufe. Die Anſicht des Vortragenden, daß dieſelben dem Princip des 
Maſſenunterrichts gemäß einer gründlichen Vorbereitung bedürften und in 
Folge deſſen inhaltlich gleichartig ausfallen müßten, wurde von der Mehr⸗ 
zahl der Anweſenden getheilt. i 


H. Breslau, 12. Oct. [Breslauer Gewerbeberein.] Die erſte 
Sitzung in dieſem Winterhalbjahr eröffnete geſtern Abend der Vorſitzende, 
Director Dr. Fiedler, mit einem Blick auf die Thätigleit, welche den 
Verein vorliege. Alle Jahre hätten Männer der Wiſſenſchaft im Verein 
Vorträge gehalten. Er (Redner) fei überzeugt, daß die diesbezüglichen Ge- 
ſuche auch in dieſem Winter von Erfolg begleitet ſein werden. Vor allen 
Dingen aber müſſe dahin geſtrebt werden, daß recht viele Mitglieder ſelbſt⸗ N 
thätig an den Intereſſen des Vereins mitwirken. Gegenwärtig beſtehe der 
Verein zur größeren Hälfte aus Handwerkern. Es müſſe dem Vereine 
daran liegen, daß aus den Handwerkerkreiſen ſich ihm noch weit mehr Mit⸗ 
glieder anſchließen, die, wenn fie auch nicht logiſch geordnete Vorträge 
halten, ſo doch aus ihrem Bereich Alles vorbringen, was intereſſant it und 
einen Fortſchritt im Gewerbe documentirt; durch Fragen, Eine Notizen, 
Vorlagen ꝛc. möchten ſich die Handwerker an der Thätigkeit des Vereins in 
den Sitzungen betheiligen. — Im Weiteren erinnerte Redner daran, daß 
vor Jahr und Tag die Staatsregierung im Verein mit den ſtädtiſchen Bee 
hörden in Breslau eine Schule gegründet habe, welche recht geeignet fet, 4 
die Intereſſen des Handwerks zu Türen. Es fei dies die gewerbliche Phe 
bildungsſchule. Es müſſe nun leider zugeſtanden werden, daß in ber the 
denen Städten der Provinz die gewerblichen Fortbildungsſchulen zahlreicher 
beſucht ſeien, als bei uns in der Haußtſtadt mit beinahe 300,000 Ein⸗ 
wohnern. Er (Redner) möchte glauben, daß hieran nicht Abneigung oder 
Widerwille der Handwerksmeiſter die Schuld trage, ſondern die Neuheit der 
Einrichtung. Nächſten Sonntag werde die Aufnahme neuer Schüler in 
unſerer gewerblichen Fortbildungsſchule ſtattfinden, deren Organiſation 
Redner noch einmal den Aten de entwickelt. Seitens der Commune 
und des Staates ſei in dieſer Beziehung Alles geſchehen, was eſchehen 
konnte; alle diesbezüglichen Wünſche und Bitten hätten ihre Erfüllung ge 
funden. Für die Zukunft fei eine Erweiterung des Zeichenunterrichts in 
unſerer gewerblichen Ravana ait in Ausſicht genommen und zwar 
durch Zufügung von Zeichencurſen für Schloſſer, Tiſchler, Maſchinenbauer 
und Bauhandwerker. Im Anſchluß hieran theilte Redner weiter mit, da 
er vom Schleſiſchen Central Gewerbeverein nach Stuttgart deputirt worden 
ſei, um ſich über die aan veranſtaltete Zeichen⸗Ausſtellung der Fait 
lichen e sure ürtembergs zu informiren. Dieſe Aus tellung 
fei von 186 Fortbildungsſchulen Würtembergs beſchickt gewefen, während 
in der Provinz Schleſien noch nicht 80 derartige Schulen bestand 
Außerdem ſei die Ausſtellung von Gymnaſien, Realſchulen, Gewerbeſchulex 
Mittelſchulen, Seminarien, Franenbildungsſchulen, Volksſchulen, ſelbſt un 
Zuchthäuſern, in welchen das Zeichnen betrieben werde, beſchicht gewe 
Er (Redner) werde fpäter einen eingehenden Vortrag darüber halten. W. 
Eine wolle er heute {hon mittheilen, daß die Leiſtungen der bene, 
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Forlbildungsſchulen in Würtemberg diejenigen unſerer Fortbildungsſchulen 
um ein Außerordentliches übertreffen. Dabei müſſe hervorgehoben win 
daß in Würtemberg kein Schulzwang beitehe und daß die Lehrlinge ſoge 2 
noch Schulgeld zu zahlen haben. Die Einführung des Schulzwanges, WI 
er in den meiften Städten der Provinz Schleſien beſtehe, fet bei uns 90 f 
Breslau kaum durchführbar; denn dies würde für Breslau eine Mehrbe⸗ 
laſtung des Schuletats um 150,000 M. bedeuten. — Hierauf hielt Bau⸗ 
meiſter Günzel einen allgemein intereſſirenden Vortrag über „neue Im 
kehrswege im Gebiete des Eiſenbahn⸗ und Waſſerbaues“, wofür ihm ur 
Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ihren Dank aussprach. i 
um Schluß machte der Vereins⸗Secretär, Ingenieur Kleinſtüber, au 
zwei neue kleine Bücher aufmerkſam: 1) „Die deutſche Gewerbeordnung in 
neueſter Faſſung, nebſt den zu ihrer Ausführung erlaſſenen Verordnung 
des Bundesraths und dem Geſetze über eingeſchriebene Hilfskaſſen. Tert⸗ 
ausgabe zum Handgebrauche für Beamte, Anwälte, Bürgermeilter, 0 
leute, Gewerbetreibende ꝛc. Lahr. Druck und Verlag von Moris Scha Ein 
burg. 1880“ 2) „Der menſchliche Fuß und feine Bekleidung. ik 
Katechismus für Schuhmacher von Robert Knöfel. 2. Auflage. Leipz 
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A. Mentzel's Verlag.“ 


A e 


ieffaften der Redaction. 
erren G. A. K. in G., A. L. hier u. A. Da die Einzel: 


— 
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Beantwortung der 5 5 ; 
ſetzes vom 1. Juli 1881 an uns gerichteten Anfragen uns ein zu 


großes Opfer an Raum und Zeit auferlegen würde, ſo bringen wir 
in der nächſten volkswirthſchaftlichen Sonntagsbeilage einen orientiren⸗ 
den Artikel aus fachmänniſcher Feder über den Schlußnoten⸗ und 
N echnungsſtempel, und bemerken einſtweilen nur, daß Rech⸗ 
nungen über Waarengeſchäfte, mögen die Waaren nun auf 
Zeit oder gegen Caffe, an der Börſe, am Markte oder in einem Kauf: 
Haden gekauft fein, niemals ſtempelpflichtig find. In wie weit 


ſämmtlichen in Bezug auf die Anwendung des Ge⸗ 


gegen bie Beſetzung von Tunis. Es heißt aber, es liege nur eln 
bloßes 
edavouirt. 

Konſtantinopel, 11. October. In Folge Verhaftung einkger von 
Cattaro eingetroffener Croaten, welche ſich dem Militärdienfte entziehen 
wollten, drangen zahlreiche bewaffnete Croaten in das auſtro⸗ungariſche 
Conſulat ein und verlangten unter Drohungen die Freilaſſung der 
Gefangenen. Die Ordnung wurde durch einige Matroſen des Stations⸗ 
ſchiffes „Taurus“ wieder hergeſtellt. Heute wurden die Demonſtrationen 
nicht wiederholt. Es iſt keinerlei Unordnung mehr zu beſorgen. 

(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 12. Dctbr., Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Amerikaner unregelmäßig, Surats matt 


g : (W. T. B. 
Mißverſtändniß vor; der Conſul werde durch die Regierung Leech une ene, 


Weizen loco —, 
per 
28, 60, Mai 29, —. 9 


Weizen flau, per Octbr.⸗Nopbr. 232 
flau, per October⸗November 178 
loco 55, per 
eras 471g, 


bericht.) Weizen 


) Frunkfurt a. M., 12. October, Nachmittags 2 Uhr 
J arte 314, 75—315, 62. Staatsbahn 

144, 75. — Mat 

1 15 115 8 10 23, 40, R 

per Nopbr. 24, 10, März 23, 40, og gen per 

ovbr. 18, 60, per März 17, 65. — Rüböl loco 29, ee 15 

afer loco 16, 50. Wetter: —. 
„T. B.) Hamburg, 12. Oetbr. [Getreidema rit.) (Schlu 
—, per April⸗Mai 221, —. 


—, per April⸗Mai 163, —. 


arden 143, 5 
(W. T. B) 


olkig. 
(W. T. B.) Amſterdam, 12. October. 


loco niedriger, per November 325, — R 


30 Min. 
305, 50, 


4. 
; Getreidemarkl.] (Schlußbericht) 


loco —, 


October A 


Bberidt.} 
sfoagen 
* 


Mes Rüböl mat 
October 55. — Spiritus ſtill, per October 50, ver November⸗ 
per December⸗Januar 47¼½, April⸗Mai 443/,. — Wetter: 


[Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 


das Waarengeſchäft indirect von dem Rechnungsſtempel bei Abrech⸗ 
nungen über Wechſel getroffen wird, welche aus Waarengeſchäften 
priginiren, wird unſer Sonntagsartikel erörtern. 


Anonymus. Sie finden den Bericht in der Sonntagsnummer 


oggen loco höher, 
Rüböl loco 32¼, per Herbſt 33½, 
per Frühjahr 367. 

roductenmarkt.] (Schlußbericht.) 
November 32, 40, November: Februar 


aac per October 230,—, per März 207, —. 
Börſen⸗Depeſchen. ber Nai 33 ½. — Raps per Herbſt 350, 


p ' (W. T. B.) Paris, 12. October. 
(W. T. B.) n October. 8 Min. duch 1 Weizen ruhig, per October 2,30, Ba 


(Nr. 47 1) unſerer Zeitung. Cours vom 12. 199 U > Mann 0 11. 32, 40, per 8880 Wil 32, 40. — Mehl ruhig, per October 68, 25, 
; — Defterr. Credit-Metien 634 — 635 50 J Wien 2 Monat... 171 80,171 70] Der Pobember GY, Bu, per November: Februar 68, 30, per Januar mil 
Telegramme bn. 613 — 614 50) Waridau 8 Lage 217 751218 — i ſper Zender Arft 70, 20. Spine vader 76, 25, per 
Y 290 — 297 —] Defterr. Noten 3 —1173 15 nas muar⸗ „50. Spi ig, 
a (Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) „Bankverein. . 113 70 113 10 et REN 118 40 2 73 55, —, per November 65, —, per December vi 75, 2255 Juan pe 
Baden⸗Baden, 12. Oetbr. Der Kaiſer iſt von feinem Unwobl- | Brest. Discontobank 101 40 102 — 4½0% preuß. Anleihe 106 — 106 — 64,45. Wetter: Bededtt. i 
fein wieder hergeftellt, Er unternahm geſtern eine Spazierahrt und | Bresl. Wechslerbank. 110 —|109 60]344% Staatsſchuld. 99 —| 99 —| Barts. 5) October. 2 56. 
nahm an dem Familiendiner im großherzoglichen Schloſſe Theil. Laurabittte......... 125 60 127 25 1860er Looſe 124 50/124 70] een % date erence ke Gal LGetreidemartt.] (Schluzbericht) 
Heute Diner von 28 Perſonen im Mepmer'jden Haufe. Botſchafter Wien kurz. . . 8 Anette ey or, 1 251247 60 unde Hafer fest. Mehl Hau. drende Bufubren: Wien 4060 Gerste 
Keudell iſt aus Berlin angekommen und dinirt mit dem diplomatiſchen] Poſener fandbriefe. 100 10,100 10 eons 777 15 ore 20 3613370, Hafer 11,600 Qutrs. ZN 
Corps beim Kaiſer. der ee: 67 —| 67 10 London kurz... — —| 20 48] London, 12. Oetbr. Hapannazucker 25 /e. 
5 Berlin, 12. October. Der „Provinzialcorreſpondenz“ zufolge iſt Deiterr. Papierrente. 66 10) 66 10 Paris kurz — —| 80 55 Glasgow, 12. Octbr. Robeiſen ar 55 
der Miniſter des Innern, Puttkamer, zugleich an Stelle Stolbergs ag ane 57 10] 57 20 Be ‘ee it 201150 151 60 Wechſel auf Berlin 90h. Matſel auf London 4, Fü. Meath aun w 
we i Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — preuß. Confols . — 101 20 A 4 ! ; 7 We A 
zum Vicepräſident des Staatsminiſteriums ernannt. fe Frei 102 2 Ne 5, 261,. Sproc. fundirte Anleihe 995), 4proc. fundirte Anleihe 1877 
Wien, 12. October. Bei dem Beſuche der Baronin Haymerle PR Ae s gripper é 186 80 105 55 Drient- Anleihe rae 00 70 00 en 11534. Grie-Babn 43% Gentral-Pacife-Babn 115. Newvork⸗Centralbahn 
wollte der Kaiſer nochmals Haymerle ſehen. Er verrichtete an dem N. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 162 20/163 30 Donnersmarckhütte.. 62 70] 63 — 1361/3. Chicago⸗Eiſenbahn 134. Baumwolle in Newyork 11%. do. in News 
- ; : Rhe cine tye et ; 2 5 — Orleans 107/,. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7¾. Raff. Petroleum in 
Sterbelager ein kurzes Gebet und verließ tief ergriffen das Trauer⸗ t Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 45 10} 46 ia 75 we 11 ; 
x 9 d Bergiſch⸗Märkiſche. . 122 201122 7 ) 2 Philadelphia 75/5. Rohes Petroleum 7. Pipe line Certificats 0, 94. 
* igte die linke Herzkammer einen Ruptus, Dereiſch⸗Märkiſche 0} 1880er Ruſſen .. 75 10] 75 20 ; ter 7 ined) 6 
gemach. Bei der Obduction zeigte d PIUS, Sberſchleſiſche 246 20247 60 Neue rum. St.⸗Anl. 102 80103 40 Mehl 6, 10. Rother Winterweizen 1, 47½. Mais (old mired) 69. Jucker 
in den Nieren wurde chroniſcher Morbus Brighthii conſtatirt. Galizier 141 501141 78 Ungar. Rapierrente. . 76 50 76 70 Fair refining Muscuvados) 81/5. Kaffee Rio 11. Schmalz (Marke Wilcox) 
Rom, 12. Oetbr. „Voce della Verita“ ſchreibt: Als Haymerle | Ruſſiſche Bank Ungariſche Credit... — —| — — del 100 Wee do. Roth und Brothers 12¼. Speck (ſhort 
5/8. eidefracht 4. ; 


Botſchafter in Rom war, wußte er die Situation fo gut zu würdigen, L. B.) 
daß er als Miniſter die Nothwendigkeit erkannte, die Beziehungen zum 
| Vatican inniger zu geftalten. Unter ſeiner Amtsführung wurden ver⸗ 
| Fe iedene ſchwierige Fragen zur allgemeinen Befriedigung gelöft. 
f aris, 12. October. Der franzöſiſche Miniſterreſident Rouſtan 
chtete an die Vertreter der Mächte in Tunis gleichlautende Schreiben, 
eſelben benachrichtigend, daß die Beſetzung in Gemäßheit des be⸗ 


Wien, 12. October, 5 Uhr 35 Min. [Abendboͤrſe.] Creditactien 
367, —, Ungar. Credit 374, 50, Staatsbahn 354, 50, Lombarden —, —, 
Galizier 326, 25, Anglobank 157,75, Napoleonsd'or 9, 37, Oeſterr. Papiers 
rente 76, 47, Marknoten 57, 82, Oeſterr. Goldrente 94, 10, Ungar. Gold⸗ 
rente 118, 75, 4proc. Ungar. Goldrente 90, 25, 4% Ungariſche Papierrente 
—, —, Elbethalbahn —, —. Feſt. 

Hamburg, 12. Octbr., 9 Uhr 35 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 


[Schluß⸗ Bericht.] 


a 


15 
Berlin, 12. e 


f 
| 
| 


18 5 2 Cours vom 12. 11. ; 71 4 
Hehenden Einverſtändniſſes mit dem Bey erfolgte, um die Sicherheit| Weiz en. Gewi üböl. : Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 363, —, Oeſterr. Creditactien 317, —, 
b Hauptfadt zu garantiren. Die Beſetzung habe einen rein mili⸗ Ociober nie 231 — 235 50 ehe Elsa . . 53 30 52 90 Staatsbahn 765, —, Silberrente —,—, Papierrente —,—, Oeſterr. Goltz 
äriſchen, devenſiven Charakter. Die beſtehende Verwaltung werde . An 222 — 225 —| Mpril-Mtai....... 54 80 54 60 1 Looſe Berg mata en 771 1 1 0 ce . 
weiter functionixen, wie bisher. Alle Conſule erkannten der „Agence October 7 3 4 185525188 Spiritus. Flau do. III. —,—-, Kaurähütte 126, —, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
Havas“ zufolge übereinſtimmend an, daß die Beſetzung nothwendig ge-] Setbr.⸗Novbr. .... 176 25 178 70 loco. 56 80 56 90.218, 50, Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt —. Geſchäftslos. 
weſen ſei. April⸗ Mai 166 50/168 50] October 56 50} 56 90 
London, 12. Oetbr. Die „Morningpoſt“ will wiſſen, daß wah-| Hafer. 2 April⸗ Mai 53 90 54 20 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. G 
rend der letzten paar Tage zwiſchen den Cabinetten von Berlin, et 149 130 5 Berlin W., 9. Octob J 
Wien, Rom und Madrid ein Depeſchenwechſel ſtattgefunden hätte, ob] (W. T. 3) Ste : j erlin W., 9. October 1881. f 
5 A : , . T. B. ttin, 12. October, — Uhr — Min. 
räthlich fet, einen gemeinſamen Flottendienſt längs der ganzen afri⸗ ee ee ee e e ee (ptt. Poſtkarten mit e int zerbehr mit Mruguay 
iſchen Küſte zum Schutze der durch den Aufſtand der Araber be-| Weizen. Niedriger. : Rüböl. Flau. 5 Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarteu 
Drohten reſpectiven Unterthanen und deren Intereſſen einzuführen. Oetbr.⸗Novbr. ao 25 225 50 October 55 = = 20 mit Antwort abgeſandt werden können, iſt nunmehr auch Uruguay 
London, 12. October. Die Nachricht der „Morning⸗Poſt“, daß Frühjahr == Frühjahr 555 0 beigetreten. Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20 Pfennige. 5 
unter den Mächten ein Depeſchenwechſel, betreffend gemeinſame Flotten⸗[Roggen. Niedriger. Spiritus. Der eee 992 Neichs Poſtamts, 59035 
mahregeln He 9 25 106 Küſte zum Schutze der durch den Suni sie AB de eee 93 85 60 22. AE itt NE ER 
aber⸗Aufſtand bedrohten europäiſchen Staatsangehörigen ſtattfinde, rühjah +... 165 — 167 — etobenr — 55 7 2 9 
d von gut unterrichteter Seite als eine grundloſe Combination BEE EN 8301 8 25 5 72 5980 5 70 Reichstagswahl. 
hezeichnet. 5 (W. T. B.) Wien, 12. October. [(Schluß⸗Courſe.] Schwankend. Wir bitten hierdurch alle Diejenigen, welche uns in der Agitation \ 
1 A ma Ku N a der Aalen ane vom 12. 1 a 01 0 vom 1185 ate zur Herbeiführung der Wahl der Herren [5801] { 
franzöſiſche e er Panzerſchiffe nach Egypten wurden die ie arknoten. . . 2 45 +4 : | 
| Dragomane Frankreichs und Englands geſtern ins Palais berufen, | 1864er Goole e || ter Oolotente AEs, eS 112) Fabrilbeſtzer Beblo im Oſtbezirk ö 
wo der Sultan ihnen mittheilen ließ, daß, nachdem die Ord e GE aac Odie Side ene 76 27, | 76 42 und . 
FE lan en at aby e Ordnung und | Deft.ungar. do. 371 25 372 75 ilberrente .... 7740 | 77 45 : F 2 <M 
der s quo in Egypten hergeſtellt fet, dieſe Demonſtration unnütz] Anglo 158 20 157 25 London 118 45 118 35 Juſtizrath reund im Weſtbe ‘vt A 
ei, ve feet Tiſſot 0 Se gene die Abſendung der eh 358 _ 150 25 Delt N 89 2 89 40 unterſtützen wollen, ſich in unſerem Wahlbureau Ohlauerſtraße 64, 
Panzerſchiffe ſuspendiren. — Ein Irade des Sultans genehmigt im] Lomb. Eiſenb. 167 — e 1. Et ingang Kä 
Galizie r 326 25 320 50 Wien. Unionbank 147 60 149 — 1. Etage, Eingang Kätzelohle, zu melden na 
incip den Anſchluß der öſterreichiſchen und türkiſchen Bahnen, deſſen Elbe albabn... 255 50 257 a Wien, Bankvern. 142 90 143 40 Unſer Bureau iſt täglich von 9 Uhr Vormittags bis Abends 
U d 
ſtſtellung nach dem erzielten Einverſtändniß über die Frage im All-] Napoleonsd'or.. 9 37 9 37 (aproc.ung, Goldr. 89 92 90 22 7 Uhr geöffnet und wird dort jede Auskunft ertheilt. f 
meinen erfolgt. — Ghazi Mukthar ſoll gemäß dem Verlangen der (W. T. B.) Paris, 12. October. ][ Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 05. 


_ Das Wahleomite der Sortihritspartei. 
Die Pommerſche Hypotheten-Actien-Bant 


Neueſte Anleihe 1872 116, 15. Italiener 89, 75. Staatsbahn —, —. 
Defterr. Goldrente 81½. Ungar. Goldrente 10%, —. Ruhig. Sr 
Paris, 12. Detbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original: 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 
Cours vom 12. 11 Cours vom 12. 11. 


tſchafter als Commiſſar nach Armenien gehen. — Die Pforte be⸗ 
zuftragte Edhem Paſcha, der öſterreichiſchen Regierung ihr Bedauern 

5 ae Tod Haymerle's und auch der Witttwe ihr Beileid aus⸗ 
Zudrücken. ‘ 


Serajewo, 12. October. Das „Amtsblatt“ dementirt das Ge: | 3proc. Rente 84 22 84 05] Türken de 1869 .... — —| — — gewährt auf hie ige gutgelegene Grundſtücke kündbare und unkünd⸗ 

kücht von der Demiffion des Chefs der Landesregierung Dahlen Amortiſirbare 85 65 85 60] Türkiſche Looſe ... — —| — — bare Darlehne unter den coulanteſten Bedingungen. x | 

; 8 0 5proc. Anl. v. 1872 116 20 116 15 Orientanleihe II... — —| — — Anträge nimmt entgegen. [172] 7 

8 Alerandien, 12. October. Das franzöfifhe Panzerſchiff „Alma“ Sal 5proc. Rente. 89 80: 89 80 Dienen II.... 631, | 634g du d Wentzel 4 
ſt geſtern hier angekommen. eſterr. Staats⸗E.⸗A. 767 50 765 — ] Goldrente öſterr ... . 814, | 8158 ar : 1 General⸗Agent, 4 
1 & A 555 5 Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 372 50378 75 do. ung. 1037); 104 — Schweidnitzerſtraße 41/42. 2 
i Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. Türken de 1865 .... 16 — 15 87 1877er Ruſſen 941), [ 944, Gemälde Ausstellung Theodor Lichtenberg, 


„Berlin, 12. October. Aus Petersburg wird unterm 10. Oc: 
tober indirect telegraphirt: Ende voriger Woche wurde Montag oder 
Dinstag als Termin des Antritts der Kaiſerreiſe nach Warſchau an: 


Schweidnitzerstrasse 30, geöffnet von 9 bis 6½½ Uhr. Entrée 1 Mark. 7 
Abonnenten frei. j A 
Museum geöffnet von 10 bis 4 Uhr. Entrée 50 Pf. Abonnenten frei. 


Jahresabonnements von jetzt bis Ende 82 f. 1, 2, 3 Personen 5, 9, 12 M. : 


1 ne N Depeſche der { 
39 gegeben. Geſtern erhielten nunmehr die Redactionen ein Circular der — Pfd. Ruhig. lt: : 4 4 
„  Dber-Prefverwaltung mit dem Befehl, tein Wort über feine eventuelle Cours bom 12 | To van 12. cle el EID ee Bene ee eee oe eee 
1 panies ae ene über ein Mitglied der kaiſerlichen Familie Ja 190 fe a sat, Sanaa —* = kate um die Erde mit S. N. S. Prinz Adalbert gesammelt hat. 15971 
1 ringen. Da letzteres ein uralter Befehl iſt, dürfte die jetzige Auf hm; Proc sense. 14% 147% rr ... 
2 Frifjung ein deutliches eigen fein, dap die Ruiferrefe zwegg einer yon gen de igri ao . 80 b. | ns Colarentedoroc. 30% | | Bodmann's Clavier-Schule, = 
t trevue nunmehr wirklich unmittelbar bevorſteht. Sproc. Auen de 172 50% 98% 5 pt eg = 0 a Königsstr. 5, beg. d. Wintersemester am 17. Oct. Schiileraufn.Vm.y. 10-1 Uhr. 
— Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) proc Waffen de! 8 | 0% canffug 0 a 5 O 
i 8 . „Silben — — ( — M.. . — — 20 80 
: . Karlsruhe, 12. Oetbr. Die Generalſynode nahm den Antrag fe de 1865. 155/, | 1555 Da BE 11 97 Clavier 10 Institut von Felix Scho lich 
. db diag dle reece in eme möge dec dahin. bemühen, |" Fe be 1800. 1, | eb — 2 2% W 161 e ee eee 
Mia? erung ein gem 2 St. per 82 ex. tersburr g — SE = = 
es game deutsche Bolt ohne ed der Cane e Cee ithe K. 41. Ohe “Maine 100 vice . S. 70 Malt bel. HIinik für Hautkranke, 
„werde, an. n elngefüß W. T. B) Frankfurt a. M., 12. October, Mittags. (Anfangs⸗ Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 


des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9— 10, Nachm. 4—5, in 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Spredit. 10—12, Nachm. 2 {5043} 


acoby, 8. Abrechtsſtruße 8. | 


0% % % 


zu Görlitz. j 


(W. T. a 
f Courfe.] Credit Aetien 315, 25. Staatsbahn 306, 10. Galigier 282, 10, 
att alleniſce Conſul proteftirte allein Andre e e ae tig 


zagd Joppen, Paletots, Kaifermdntel u. Schlafröcke eupfchlen ohm & I 
ie Giltigleitsdauer des am 5. Juli d. J in Kraft getretenen Nach⸗ e en Militär- ne Rare Pd 
| 


Paris, 12. October. 


trags II zum Ausnahmetarif vom 15. März 1880 für Steinkohlen⸗Trans⸗ 
Für Braunkohlen⸗ Transporte in Sendungen von mindeſtens 10,000 


Porte von Stationen der Oberſchleſiſchen Cifenbabn nach Stationen der 
Königlichen Dit, Oſtpreußiſchen Süd⸗ und Maenburg laufen Gifenbabn | Klgr. pro Frachtbrief und Wagen oder Frachtzahlung hierfür gelangen vom 
1. d. Mts. ab widerruflich von Hansdorf Ausnahmefrachtſätze zu 


wird bis incl. den 14. März 1882 verlängert. 
Breslau, den 12. October 1881. ; El 


Ein⸗⸗ 
258 


irecti ee eas ke Vorbereitung für das Fähnrics- u. Marine- # 
Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Ei | nach Buchwald ...... 0,098 M. pro 100 Algt, 9 fit 8. u. 
8 hep im Namen der „oe Leichen Eisenbahn : alootien Keks 9458 A 8 Kadetten ⸗Examen. a 
R - a a 3 aaa „Näheres im Programm. aie . 15659] 
le Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. | ee, KONTO ne Anat: nike ai September: 150) bens ER or sine a 
„ an Ausgabe der neuen Dibidendenbogen zu unſeren Stamm: und „Waltersdorf D sean a 2227... (GR 


Breslau, den 10. October 1881. 


Königliche Direction. 
Gebr. Köllmann, Barmen, 


4 rioritäts-⸗Actien beginnt am 21. December 1881. Di 
| aden werden aufgefordert, die Talons hehufs Geh ung dauer oe 
vi a denbogen an unſere Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt franco einzuſenden. 
ar dag kauen Mn e e San die See, 
als Actien getrennt — nachweiſen jedoch für Stamm⸗ und Stamm⸗Prio⸗ 


Die erſte Sendung 


Nürnberger Winter Bier, 


aus der G. N. Kurz'ſchen Brauerei (J. G. Reif), 
[5926] 


een ft in vorzüglicher Qualität zum Ausſchank gekommen. 


Poln⸗Warienberg, den 8. i 904] ht Pr | 
in nineaBantnberg, der 8. eier 2881. | e ton Schnitzelmeſſern e Albrechtsſtraße 6 (Palm baun. 


iste wird garantirt. 9331 


e 
1 
iy 


8 


| 
. 
F — 


S 


2 
; 4 


Krankheit im Wr bon 62 Jahren 
ſanft entſchlafen iſt. 


in Wien am 10. October nach ad 


Langenberg, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf mit 
Iſchimmer in Schloß Beichlingen. 


Kr. W. 
Graf Ludwig Rittberg in Glogau. 


Mitzloff in Falkenſtein i. T. Präſi⸗ 


Donnerstag. „Die Nachtwandlerin.“ 


Freitag. „Fidelio“. Auftreten der großartigen Luft⸗ 5 
FEE und Parterre⸗Gymnaſtiker 
Lobe- Theater. , ,Petresku, 


Statt, efoudere Meldung. J Heute saint 11¼ Uhr folgte 


elma Buckwitz, ſunſer innig geliebter Vater, Groß⸗ und 
Louis Cohn, Schwiegerbater, der penſ. Appell.⸗Ger.⸗ 
Verlobte. [3751] K.⸗Secretär [3737] 
Breslau, im October 1881. Böhm 
Nudolf Dittrich, im 81. Lebensjahre unſerer vor 11 


Wochen vorangegangenen unvergeß⸗ 
lichen Mutter in die plates nad). 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. October 1881. 
a Hirſchſtraße Nr. 12. 
Beerdigung: Freitag Nachmittag 
1 Uhr nach Rothkretſcham. 


Ord. Lehrer a. d. Dal a. Zwinger, 
Margarete Dittrich, 
[3738] 


able 
Breslau, den 9. October 1881. 


Ver 
Die heute Morgen 6 ½ Uhr er⸗ 
folgte glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen oe er⸗ 
la att 51] 
H. Doberſchinsky und Ron 
Paula, geb. Hoffmann. 
Breslau, den 12. October 1881. 


Allen hieſigen Verwandten und 
Freunden die traurige Nachricht, daß 
d By iger lieber Bruder, [3736] 

uchdruckerei⸗Director 


Wilhelm Fickert, 


Todes -Anzeige. 

Am 9. October, 0 15 11 Uhr, 
verschied plötzlich und unerwartet 
unser innig geliebter Gatte, Vater, 
Sohn, Schwiegersohn und Bruder, 
der Königliche Rittmeister a. D. 


Conrad Meridies, 


in seinem 37. Lebensjahre. 

Dies zeigt, um stille Theilnahme 
bittend, im Namen’ der Hinter- 
bliebenen an [3758] 

Margarethe Weridies, 

geb. Tausewald, 

Darmstadt, den 13. October 1881. 


lexander Fickert, 
2 


Statt leder TEN Meldung. 


Am 9. October, Abends 11 Uhr, starb zu Darmstadt ganz 5 
plötzlich in Folge von Blutsturz unser heissgeliebter Sohn und 
Bruder, der Königliche Rittmeister a. D. 13759 


Conrad Meridies. 


Breslau, den 13. October 1881. 
Meridies, 


Geheimer Justizrath, 9 5 Familie. 


Soeben erst haben wir eine Trauerkunde aus unserem 
Freundeskreise veröffentlicht und schon ereilt uns eine zweite. 
Wir erfüllen heut die schmerzliche Pflicht, unsere Mitglieder 

von dem gestern erfolgten Ableben unseres hochgeschätzten 
Freundes, des [5929] 


Herrn Emanuel Friedenthal, 


in Kenntniss zu setzen. 

Wir beklagen aufrichtig den Heimgang eines Ehrenmannes, 
welcher nahezu ein halbes Jahrhundert — seit dem Jahre 1833 
— seine treue Anhänglichkeit unserer Gesellschaft bewiesen 
und sich in derselben, wie überall, durch seinen biederen 
Charakter die ausgezeichnetste Hochachtung erworben hat. 

Ein dauerndes Andenken bleibt ihm gesichert. 


Breslau, den 12. October 1881. 
Die Direction der Gesellschaft der Freunde. 


See 


ha in Breslauer N 


Heute: Ztes [5923] 


Donnerstag-Concert. 


Zum 1. Mal: Sinfonie Es-dur 
von Emil Hartmann. 
Anfang 3 Uhr. 

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 

Abonnements⸗ und Dutzend⸗Billets 
bei Herrn. a, Lichtenberg. 


R. 3 


dem Paſtor Herrn Dr. Wilhelm 

Geſtorben: Frau Paſtor Louiſe 
Kännecke, geb. Böſel, in Seehauſen, 
Wirklicher Geheimrath und 


Appell.⸗Ger.⸗Chef⸗Präſident a. D. Herr 


Sec.⸗Lieut. à la suite des Poſ. Ulanen⸗ 
Regis Nr. 10, Herr Richard von 


dent nes Kgl. Akademie der Künfte,| 


Geh. Reg.⸗Rath Herr Georg Friedrich Simmenauer 


Heinrich Hitzig in Berlin. Frau Dr. Vietoria- Theater. 


Selene Hartnick, geb. Pohl, in Ratibor. 1 Auftr. der brillanten Espagnola ® 


4 Troun (Orig. Spanische Tänzer) 
Sennoras Lo La Gomez, 
Annita, Conelita u. Snr. Prous ® 
a. Sevilla (z.1.Male in Deutsch- 
land), der 


a £ Für bie Erle Beincife Ta : 
richtiger Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſerer guten 87857 2 


rau unübertrefflichen ® 


amerik. Luft-Gymnastikerinnen ® 


Henriette Krotoszyner Sisters Lawrence 
ſagen herzlichen Dank . 1. Male in Deutschland), des R 
6 Die die d Schwedisch. Damenduar- 


tett Sachse, der Be- 
duinen-Araber und der 
: ne eden Anna; 
[Abram, der engl. Sänge- W 
Dankſagung. Finnen Lottie und LI 
Allen theuren Freunden bon nah) Walton, des Grotesk- 
und fern, welche mich in meinem tiefen | Komikers Herrn Paul Stab. 
Schmerze durch ihre liebevolle 11 55 3 8 Uhr Det] Bi 
nahme getröftet haben, bitte ich hier⸗ 1 


Brea, > 12. Des: 1881. 


| govocudaseveenaveanvcnenenseecatendetuceattet event eecn enti everrenceseresnesuecuegneeceraneesssunsiatensaeuieaatenteecsereterienreneentany 


Bergheer’s Theater 


an der Univerſitätsbrücke. 
Heute und täglich Abends 7½ Uhr: 


Große Vorſtellung 


bei bedeutend ermäßigten Eintritts⸗ 
preiſen. 10 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: [3507] 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


ENSKLOPEDIE per NATUR 
WISSENSCHAFTEN. 


VERLAG VON EDUARD TREWENDT IN BRESLAU. 


Familien. Kränzchen. — — | 
= T— — Alle Buchhandlungen find in der Lage die bereits erfchienenen Lieferungen in monatlichen Raten von jy | 
Seitfert’s diebiger Hohe neu hinzutretenden Abonnenten nachzuliefern. Bis jetzt wurden 25 Lieferungen ausgegeben, ia ee 
Etabliſſement [3745 = Einzelne Lieferungen sind nicht verkäuflich. IR 
No ſenthal. ] B Monatlich erscheint eine Lieferung in Lex,-8. zum Subscriptionspreise von 3 Mark. 
Heut Donnerstag, den 13. Setbr.: A 


eee 


amilienfe 
6 Fan 30 ienfeit, Pf. Für die zahlreichen Beweiſe der]? 


Theilnahme, die mir bei Gelegen⸗ 


Anfang 6 Uhr. ‘ 
Verbindung vermittelſt Omnibuſſe ERSTER That gene 
von 5 Uhr ab. den find, erlaube ich mir hiermit Der Küſter Schneider hat fi ch am Dinst 


meinen innigſten Dan 181 as 
Breslau, 12. October 1881. 
Theodor Bischoff, 


Liebich's Etablissement. 
Sonnabend, den 15. October: 


592710 


11. d. M., wahrſcheinlich in einem Anfalle von © 
muth, von hier entfernt. Seine Familie bittet 
dringend, zu ihr zurückzukehren, und werden Alle, den 


i 


5 Operſängerin 


a 58 Herr Lehmann. 


i Mtufifoirigenten Herren Capellmeiſter 


8 ann 


S| Galbanismus (erläutert d. zahlreiche ua 


5 Polariſation des Lichtes (ote brillan⸗ 
aa teſten Erſcheinungen der Optik). 


im Musiksaal der Kgl. Universität | § 
einen Vortrag halten über seine 
letzte, in diesem Jahre beendete 
| Expedition nach Abessinien. Billets 


Abends 8 Uhr, im großen 


Eröffnung 


_Regifewe des Stadttheatere, er ſich zu erkennen geben follte, erſucht, gegen Erſta 


aller Koſten feine Rückbeförderung hierher Sun 


der Winterſaiſon az l. 
ms base] | Aleiderſtoffe! 2 Der 155 Schneider iſt mittlerer Statur, fn 
Coneerten + Bastiofen Geſichts, in den 40er Jahren. 


neu, billig, gut. 
Lamas. . . Meter 60 Pf. 
Cheviotte .. Meter 65 Pf. 
Tartans .. . Meter 70 Pf. 
Croiſs .. . . Meter 80 Pf. 
Foulés ... . Meter 90 Pf. 
Kleidertuch . Meter 1 Mk. 


Gebr. Schlesinger, 
28, Schweidnitzerſtr. 28, 


ae in Schlefien, den 12. October 1881, | 
15352] Gruber Paty! 


Höhere Töchterſchule und Per fio}, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Gr. Feldſtraß 


Der Wintercurſus beginnt ie 17. October. Anmeldungen m 
zwiſchen 12 und 3 525 . [4349] N 


Höhere Töchterſchule mit a 


Ludolf Waldmann. 


Ständiges Perſonal. 
räulein Crewell. 
Selden. 
Wörtoch. 
Operufänger Sere Vogel. 

5 Herr Ludolf Waldmann. 


” ” 


Orcheſterſtärke 30 Mann. 


Herzog und Vogel. 


ſchrägüber [5899] An 
ing B;? | — iSeminarklaſſe zu Pleß e 
10 — — Das neue Schuljahr beginnt Dinstag, den 18. October 


ein Alles wiſſender Automat. 
Neu renovirter Saal. 


meldungen neuer Schülerinnen reſp. Seminariſtinnen wird der d 
Schuli nipectoe Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Schönborn We 
17. October, entgegennehmen. ‘ “Pe 
um, 


—.— Curatori 


15 ee - Re 
[5858] 


5 e de le dee : 


I. populär⸗wiſſenſchaftlicher ER | 
Vortrag für Seren und Damen haben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchwarzen € 


William Finn. Cachemires wieder angehäuft 


W. See Berlin W., Behrenſtraße ,. 1 
Breslau, Herrenſtr. 7. Auskunft über $ = 143M, 
10 à 15 M., 25 à 30 M., 100 à 100 M. Programm franco. 1 

1 


und empfehle ich dieſelben 
in Reſten von 2, 3, 4, 5, 
6 und 8 Metern in den ver⸗ 
170 0 ee Qualitäten, / 
und °/, breit, zu en bedeu⸗ 
Pla⸗ tend billigeren Prei ae 2255 
bes dichte dane hehe opiate tection EP bisher. 
des Lichtes innerhalb eines gebogenen 

5 Waſſerſtrahles ꝛc. 2c. ee 8. Wertheim, 

> 16 Ning 16 


Kein Experiment wird in einem 
3 


n Vortrage wiederholt. 
Seele 


Verſuche mit einer Platin⸗Zink⸗Batterie & 
von 75 Elementen). 


E. Enders Brauerei 


empfiehlt ihre h 

vorzüglichen alten Lager: ah 

in unten gen 7 Mus \dautofiatien : # 
Neuſcheſtraße Nr. 7 (Grüneiche), 

S e fee * 

Friedrich⸗ Wilhelnftraße u. Schwertſtraßen⸗ E 


1) Nummerirtes Billet 2,00 Mk., 
a unnummerirtes Billet 1, 50 Mk., 
) Schülerbillets 75 Pf. Abonne⸗ |e 


ment ür alle 3 Vorträge 1) .. 

2 i 2 900 A 00 ae ‘ough 00 Sn. zu | Schulbücher Heilige Geiſtſtraße Nr. 16—17, 
aben in er Kgl. Hofbu N a 0 

Julius Hainauer, Schweidnitzerſtr.5 , n Dampfer⸗ 1 an der Promenade, 


und Abends an der Kaſſe. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
Anfang ½8 Uhr. Ende ½10 Uhr. 
II. Vortrag: Sonnabend, den 15., 


Lexiea, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 


Bismarckſtraße Nr. 21, im „ſchwarzen able 
und Enderſtraße Nr. 10. | 


Beriole 


lid hifeil Einbänd - 
III. Vortrag: Montag, den 17. Detbr. ise a 871 ee 1 15394 [es PATENTE ee 
Am Sonnabend, den 15. October, Buchhandlung Ae sorgt C. KESSEL ER, Civiling. u. Patentanwalt, | 
wird Abends 71% Uhr [5774] Bi. Scholtz Breslau Prozessen. {Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldung 
hard Rohlfs 
Gerhat Ohle Stadt- Theater. 


Loose à 1 Mark 


zur Schles. Gewerbe- und Industrie- Ausstelluu 
Ziehung am 31. October e. 1 ; 

6500 Gewinne im Werthe von 125,000 Mark. BU 
Soweit der mur noch geringe Vorrath reicht, * 
Loose à 1 Mark in allen durch Plakate kenntlichen Gesch fg 
hier u. in allen Städten der Provinz zu haben. 5840 


Königs Coursbuch, 


October 81, Preis 30 Pf., erschien. 
Es ist nür noch erkenntlich am 
Titel „König“ und daran, dass es 


zu 1 Mark 50 Pf. und Schülerbillets 
& 75 Pf. sind zu haben bei Julius 
Hainauer, Königl. Hof-Musikalien-, 


Buch und Kunsihondlung. ___ [neunte St. Generaldebit: Herz & Ehriich, Breshl 
Kaufmänniſcher Verein. da ein Concurrent sich j nu 


Ich wohne jetzt: [3740] 


Juulernſtr. 7, 2, Et. 


Srechſtunden: Abbt 7—8 Uhr, 
Nachm. 3—4 Uhr. 


Dr. Weissenber! 
Fprokt Frauenau 


Sonntag, den 16. Detober, 


nicht schämt, 


den rothen Umschlag und Titel 
nachzumachen, was “leider nicht 
strafbar. Man verlange das Cours- 


Saale der Neuen Börſe, Vor⸗ 


durch meinen herzlichſten a 1908 
gegen zu nehmen. 

Stroppen, den 11. Desir 1851. 

verw. ee ter Schwarz, 


J Zelt-Garten. : 


geb. mann. A el : 
Unſtler-Vorſtellung. 
Stadt- Theater. Hey 1 g 


„Zaub muß er fein.“ Capellmeiſter Herr Theubert. 


1. Mal in Deutſchland, des 


Donnerstag, den 13. Oetbr. „uner⸗ 8 
ee Luſtſpiel in 1 Act von a a a de i 
Wilbrand. Hum 2. M.: „auch Pauſc und hi Rete, des 


Luſt tfpiel in 1 


und 0 90 
„Urlaub nach 


Act von Carl Rath. é un Hrn. Adolf Weber, 


des Charakter⸗Komikers Herrn 


= Se des Afrika⸗Reiſenden Hrn. 
Hofr 


Vereins⸗Mitglieder haben Zutritt. 
Gäſte können durch Mitglieder ein⸗ 


8 46 0, l. 0 
Sprechst.9— 11 Vm., 3-41 


Hotel⸗Emp chlung 


5 theile an ergeben 
daß ich heute mein Hotel wieder 
nommen 1 empfehle ich dal 

perfpredien dit 
110 d'hôte I 


ath Ur. Gerhard Rohlfs 
über ſeine Expedition nach 
Kufra. [5931] 
Auch die Damen der Herren 


buch mit dem Anhange Droschken- 
taxen verschied. Städte ete. und 

beachte, dass auf dem Titel steht: 
A. König, Guben, A. Fiedler, 
Breslau. 


“Buchführung, 


WedfelE., kfm. Rechnen, Schön⸗ 
ſchrift ꝛc. lehrt gründlichſt h. Gockſch, 
Schweidnitzerſtr. 36, 2. Et. Damen = 


Stadt-Sulza. 
Fachschule f. Masch. - 
u. Mühlenbau, ¢ 


e ium 
ichterfelde 


Dr. H. Unverricht. 


Ich wohne jetzt: [3704] 


Carlsſtraße 15. 


Sprechfunden 8—9 und 3—4 Uhr. 


Für Ohreukraule 
Dr. S. "Fraenkel. sation 


Unſere Klinik 


iſt a Katharinenſtr. Nr. 9 nach 
ünzſtr. Nr. 6, Ecke Breiteſtr., 
verlegt. Spree ft chirurg. 11190 


geführt werden. 


King-Ful 2. 


(Original) 


Staatsaufsicht 
sUhiring. Bau- 
gewerkschule 


Damen ins Haus. Jah. 
ſtraße 10 bei Frau Fritſch. We 


Wichtig f. Herren 


Eine Schneiderin emo lt ach 
* 137 


an Zapfenſtreich.“ Operette in Setar Carlo, des Tenoriſten f 8 — Sprechſtd. Au enkranke 10—1 
1 Act von J. Offenba 9 I | & bei Berlin (Gerta bis Secunda und wird ime 
5 0 den 14. Hetbr. 9. Gaſtſpiel] Herrn Gustav Walter, E a kommt. vi Bean or finden noch einige Dr.Janic e. 1. Kuschbert. Halb he Cin Se i ee 
des Fräulein Clara Ziegler,] der pe ee Frl. Irma 25 Restaurant Penſionäre Aufnahme. Der ländliche miſch gereinigt, reparirt u. aufg ebiiy 
„Die Gefangenen der Sarin.“ Nagy, ber berühmten Wiener Aufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige Sprechstunden 207] | in der chem. Dampfwäſchere Ni 
Suithpiel in 2 Acten. „Frauen⸗ Jodlerin Fräul. Büttnerſtraße 33. Lehrkräfte, ſowie Cmpfeblungen nam⸗ fü H Is- und bei Aſcher. Winter-PaletotinNd 
e e ua | Mone Montag, Mi Locale zu Hochzeiten Fasel, melde (ibn den engen Bor AN i ede heine ae ae 
Clara Biegler.) Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. f und Feſtlichkeiten werden unent⸗ lingen, die durch mangelnd en Brustkranke en 1 8 = gb be len 
Salson-Theater. [3765] Paul Scholl 8 Its tie eltlich abgegeben. [3757] zurückgeblieben ity nod 5 11 95 at 1 he Veale Sane e fe 1 
7 u 3 tigung zum einjährigen Dienſt —5 Uhr Nachmittags 
Donnersiag, „Fife Beben.’ Kon. Paul Scholtz s "ment Gagen mee gente wahrt. Ähtoieie butt den ortepet | Für Unbemittelte unentgeitich | 2 Für r Hautkrank 
Operette in 3 Acten von Offenbach. Heute Donnerstag: [3742] Holzmalen. Rah. Enderſtr. 24, 1, r. Dr. Deter. [18] 9—10 Uhr Vormittags. cue tb. 115 11 1 rae 12 
— —— — — —— au, Ernſtſtr. 
2 Kaiserpanorama. Gr. Fanz Kränz as Eine tuch Clavierlehrerin w. n. Schuler und junge 97 moſaiſch, Dr. Wilhelm Craeffner, Dr. Karl 
Neu! Holland — Belgien. Anfang 8 Uhr. Ende 1 U einige Vermiete anzunehmen. finden freundliche Penſton 9 bei N Tasch tr. 14a, I 1 
II. Panor.: Amerika. Der Mond. Entree Herren 50 Pf., a 95 Pf.] Nah. Bes 24, 1. Etg., rechts.] Frau Schey, Carlsſtr. 47. [3755] eue Taschens 1 „Jin Oeſterreich⸗Ungarn appro 4 


— Fg BO" 


% 


2 


Zur Saiſon erlaube ich mir mein ſorgfältig aſſortirtes 
Lager von Tricotagen für Damen u. Herren, 


aus den beſten deutſchen u. engliſchen Fabriken 
bezogen, geneigter Beachtung zu empfehlen, und zwar: 


Geſundheits⸗Unterjacken n Pere 
Unterbeinkleider 


Wolle 
Netzgeknotete Filetjacken, 


und Seide. 

* bon ärztlichen Autoritäten beſonders empfohlen. 
Socken. Leibbinden. Flanellhemden. 
Gewebte baumwollene Unterröcke. 
Flanell⸗, Filz⸗ und Velour⸗Röcke. 

Größte Auswahl von [5768] 
Cachenez in Seide und Wolle. 
Cravatten U. Shlipſen in den neueſten Genres. 


Feſte Preiſe. 


Wilhelm Reg, ner 
Ciſchzeng⸗, Leinen u. Waf the-Ausftener-Magasin, 
Ring Nr. 29, „Goldene Krone“. 


900909004 


9999909095999 000009946 


e e eee 4 % 


Die Pofamentierwanren- Handlung 
von BB. Schirm 


7... b 


Spitzen, Nüſchen de., ſowie ſämmtliche Zuthaten 


derei zu billigſten Preiſen en eros & en detail. 


5 Albrechtsſtraſſe Nr. 39, 
B. Schirm, 


her die Diätetiſch⸗Kosmetiſche Anſtalt in Baden-Baden. 
gratis und franco. 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte 


r 


2 
15935 


reines Malzbier, in Farbe und Qualität dem echten gleich, 
verſendet gegen Nachnahme 


nee, ½ und ½ Hectoliter-Gebinden 


Breslauer Stra N 


Pferde Verkauf. 


Am Sonnabend, den 15. October e., Vormittags 11 Uhr, i 
u neren Dtenite ungkeizuete Pferde ee 
10 Stuten, 4 Wallache) bei unſerem Depot, Kaiſer⸗Wilhelm mr 
N an den Meiſtbietenden Sn: $ 

i 591 


werden wir 14 


trafe Nr, 98, 


Breslau, den 5, October 1881, 


Die Direction. 


5 %% % %%% 


— Bruftleiben. 6 Flafden & 
11 3,60 ; 


empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager in Wollen, Strickgarnen, Strümpfen 

und Längen mit dazu paſſender Wolle, Bukskinhandſchuhen, Ge⸗ 

ſundheitsjacken u. Hoſen. Ferner Franzen, Beſätze, Knöpfe, Band, 

für . 5 
35 


Ecke Altbüßerſtraße. a 


Natürliche Formenfülle 


u. Schönheit der Büſte ſtellt brieflich, anerkannt ſicher und in kurzer Zeit. 
Näheres, 
2451 


D 


Schweidnitzer Schöpsbier, 


n-Eisenbahn-Gesells haft. 


— 


7 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind am 
5. October 1881 folgende Firmen ein⸗ 
getragen: [5907] 
Nr. 364 Paul Augspach, 
Inhaber Kaufmann Paul Augſpach 


hier, 

Nr. 365 II. Hesse, 
Inhaber Kaufmann Heimann Heſſe 
hier, Ort der Niederlaſſung beider 


Grünberg i. Schl. 
Grünberg, den 5. October 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht III. 
Bekanntmachung. 


un den alleinigen Er⸗ 
finder u. erſten Erzeuger 
der Malzpräparate, Hof 
lieferanten der meiſte 
Souveräne Europas 
[Herrn Johann Hoff. 
Beſitzer des goldenen! 
Verdienſtkreuzes mit der; 

Krone, in Berlin, 


Neue Wilhelmſtraße 1. In unſer Firmen⸗Regiſter find auf 
A 2 5 chende Eine enen 
3) j j j eute nachſtehende Eintragungen be⸗ 
ede Hellbericht wet worden: 15908] 
Ce a. sub Nr. 194 bei der Firma 
Joseph Thamm 


zu Klein⸗Wierau: 
Die Firma iſt erloſchen. 
b. sub Nr. 329 bei der Firma 
Gustav Klinkhart 
zu Schweidnitz: 
Die Firma iſt erloſchen. 
J. Schweidnitz, den 3. October 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen ⸗Regiſter find 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung heut nachſtehende Eintra⸗ 
Jaungen bewirkt worden: [5909 
I. sub laufende Nr. 350 bei der 
Firma 1 
Alexander Sachs Eidam 
zu Schweidnitz in Colonne Be⸗ 
merkungen: 

Die Firma iſt durch Vertrag 

auf den Kaufmann Max Berry 

in Schweidnitz übergegangen. 

Vergleiche Nr. 490 des Firmen⸗ 

Regiſters; 
unter neuer Nr. 490 (früher Nr. 
350) die Firma N 
Alexander Sachs Eidam 
zu Schweidnitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Max 
Berry daſelbſt. 

Schweidnitz, den 3. October 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [5913] 
Louis Kary 
aus Klein⸗Dombrowka iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 

vergleiche Vergleichstermin 
auf den 5. November 1881, 
e 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Termins⸗Zimmer Nr. II, 
anberaumt. 
Myslowitz, den 10. October 1881. 


ret Wien, 31. Dechr. 1878. 5 
Nor. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. 
or. Porias, Stabsarzt. 


Malz⸗Extraet⸗Geſund 
heitsbier, ſtärkend, hei 
lend. gegen Magen⸗ und 


KA .... ̃ ˖ SOOO OOOO 


II. 


— 


Mk. 


Concentrirtes Malz⸗ 
Extract ftillt die Leiden 
der BEN 1 Fl. 
1. 3 Mk., II. 1%, Mk. 


Eiſen⸗Malz⸗Chocolade, =: 
ſtärkend, blutſchaffend. 
1 Pfd. I. 5 Mk., II. 4 Mk. 


Malz⸗Chocoladenpulver; 

für Säuglinge, ſtatt; 
Muttermilch. 1 Schachtel; 
1 Mark. 


[Bruſt⸗Malzbonbons, be 
Erkältung, Huſten und 


Heiſerkeit. 1Beutel80 Pf Breitkopf, 
Sean en ee een Gerichtsſchreiber 
Feinſte Toilettemittel Fial „Geri 
Malz -⸗Krauterſeife, ein des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Stück 1, 4, Ya, % ME. Bekanntmachung 
Malzpomade, 1 Fl. 1½ des Verſteigerungs⸗Termins. 


1 Mark. 
Verkaufsſtellen in Breslau 
ei S. G. Schwartz, Oh 
auerſtraße 21, Ed. Groß, 
Neumarkt 42, Erich und 


itzerſtraße 15, und Lutze 
derſtraße 8. 


Das den Erben der verſtorbenen 
Hausbeſitzer Amalie Fuchs, geb. 
Mother, zu Leobſchütz gehörige Haus⸗ 
zrundſtück Nr. 311 Leobſchütz, welches 
am Ringe belegen iſt, wird im Wege 
der Zwangsverſteigerung zum Zwecke 
der Auseinanderſeßung der Miterben 

am 1. December 1881, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Saalzimmer Nr. 13 im 
Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt meiſt⸗ 
bietend verkauft, und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 

am 2. December 1881, 

& Vormittags 11 Uhr, 
Ba} cbendajelbjt verkündet werden. 


Patent- und Musterschutz- Ausstellung 
Frankfurt a. Main. 


5668 
— Goldene Medaille. | 
Ausstellung: Gruppe VIII. Nr. 130. 
KLEIN, SCHANZLIN & BECKER, 
Frankenthal. 
Neueste 
Dampfpumpen 


eigenen Systems. 


Saug- und Druck- 
‚Windkessei 
im Gestell. 


Grösste 
Dauerhaftigkeit. 
Billigste Preise. 
Geringer Raumbedarf. 
Einfachste Aufstellung. 
für Gruben, Hütten 

und Fabriken. 


Pumpwerke 


LE 


Eiſengießerei u. Maſchinenbau-Anſtalt, 9 ibpes- Köln, 


Drahtſeil Bahnen, 


anerkannt billigſtes und beſtes Transportmittel der Neuzeit. 
roſpecte und nähere Auskunft gratis und franco. N 


5 H. “Otto 5 . 


liefert in eig. Conſtr. als Spec. unt. Garantie f. Solidität u. Leiſtung : 


12 


2 Das Grundſtück ijt nur zur Ge⸗ 
= 8 . e e 
2 6 2 „von 29: ark veranlagt. 
Ne Baden Baden Bl Die Bietungs = Caution beträgt 
5 2 17350 Mark. 
Lotterie 2 g ae ute pant es atid 
b a beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
R 18 — 25 Oct d J blattes, etwaige Abſchätzungen und 
‘ ¥ ae rer andere das Grundſtück betreffende 
„5000 Gewinne, darunter . Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
A Hauptgewinne im Werthe von bedingungen können in unſerer Ge⸗ 


M. 60,000, 30,000, J richtsſchreiberei⸗Abtheilung II, Zimmer 
15,000, 10,000 u. fw. jo 55 Vormittags während der 
Driginal⸗Looſe à 10 Mark Sprechſtunden eingeſehen werden. 


verkauft und verſendet ; 
fo lange Vorrath [208] oder anderweite, zur Wirkjamteit gegen 


a BEE Dritte der Eintragung in das Grund: 
eos. USSE, bud) keine abe a 1515 
; i tragene Realrechte geltend zu machen 
; Breslau, Ring 20. a 11 1 0 haben dieſelben zur Ver⸗ 
D mãgQnͤ meidung der Ausſchließung bis zum 
— | Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu: 
melden. [5912] 

Leobſchütz, den 4. October 1881. 
Kgl. Amts Gericht. Abth. III. 


Eine leiſtungsfähige, größere ſuͤd⸗ 
utſche Lact [240] 


Cigarren Fabrik 25 905 . 
in d islagen von rf 30— 
hee stile seta, ſucht für Bres⸗ Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2010 die Firma [5914] 
J. Ismer 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Mittel⸗Lagiewnik und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Julius Ismer 
zu Mittel⸗Lagiewnik am 6. October 

1881 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 6. October 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


3 Pianinos u. Flügel 


lau einen ſoliden, gewandten u. ſach⸗ 


verſtändigen 
genten, 


der bei der guten Kundſchaft einge⸗ 
führt ſein muß. 

Bewerber, im Beſitz beſter Empfeh⸗ 
lungen, belieben Offerten sub Chiffre 
B. 5377 bei Rudolf Moſſe in 
Breslau niederzulegen. 


Lcerztliche Hilfe 


J aud gebrauchte, empfiehlt billigit, 
f. Geſchlechts⸗ u. Hautkr. (a. f. Frauen), P. F. Welzel, Pianofortefabrik , 
Katharinenſtr. 2, Miller, 38 fähr- Praxis. 


| lexanderſtr. 3. 


I Sprechſt. 7—10, 12—4 U. Ausw. briefl. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


— „Donnerstag, ben 13. October 1881. 


Geſchaͤfts⸗Aeberſicht 


der Schleſiſchen landſchaftlichen Bank 
pro 30. September 1881. 


zu Breslau 


Activa. 
1. Baarer Kaſſenbeſtand Mark 231,617 98 Pf. 
2. Wechſel⸗Beſtänd e „ 1,950,941 70 „ 
3. Lombard⸗Darlehne 5 717,670 — „ 
4. Debitoren gegen Sicherheit „ 3,887,159 78 
5. Effecten nach dem Courswerthe „ 2,582,240 7 | 
6. Sonſtige Activa ....... RaSh ima heh 7 255,635 91 „ 


. Stamm⸗ Capital 
. Depoſiten⸗Capitalien 
. Sreditoren 

Reſerve⸗Conto 


oo DS bt 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Heinrich Hausotter an 
dem Mühlengrundſtück Blatt Nr. 11 
5 Bielſchowitz gehörige Miteigenthum 
oll im Wege der Zwangsvollſtreckung 

am 29. November 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 9, öffentlich verſteigert werden. 

Zu dem ganzen Grundſtücke gehören 
12 Hectar 65 Ar 80 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
und ijt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 37,8 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 1215 Mark 
veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes, die beſonders 
geſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung III, während der Amtsſtunden 
Set werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus: 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5930 
am 30. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 

Nr. 9, verkündet werden. 
Zabrze, den 8. October 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

Die Geſchäfte, welche mit der Füh⸗ 
rung der Handels-, Genoſſenſchafts⸗ 
und Muſterregiſter für die Bezirke der 
Königlichen Amtsgerichte zu Neuſtadt 
OG. und Ober⸗Glogau in Verbindung 
ſtehen, werden bis zum 1 
82 durch: 5 

1) den Amtsgerichtsrath Kollibay, 

2) den 1. Gerichtsſchreiber, Amts⸗ 

gerichts⸗Secretär Ullmann, 
bearbeitet werden 

Neuſtadt OS., den 6. October 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Sub miſſion. 


Es ſoll im Submiſſionswege die 
Anlieferung von a 


Chauſſirungs⸗ 
u. Pflaſterſteinen 


zur Unterhaltung von Provinzial 
1) Kür verdungen werden und zwar 
a. 224 cbm Baſaltchauſſirungsſteine, 
b. 240 = Bafalte oder andere 
Chauſſirungsſteine, 

c. 200 Granitkopfſteine; 
2) für den Kreis 

Groß ⸗Strehlitz: 
: 409 chin Bajalthauffirungsfteine, 
3) für den Kreis Grottkau: 
a. 528 ebm Baſaltchauſſirungsſteine, 
b. 120 ⸗Granitkopfſteine. 
Angebote (für jeden Kreis getrennt) 
ſind unter Beifügung von Proben (ſo⸗ 
weit das Material dieſſeits noch nicht 
bekannt iſt) frankirt und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehen bis zum 
25. Detober .f 
in meinem Bureau abzugeben, woſelbſt 
dieſelben in Gegenwart der etwa per⸗ 


— 
[0,2 


ſönlich erſcheinenden Submitteuten 
ad 1 Vormittags 9 Uhr, 

ad 2 2 10- : 
ad 3 2 11 
eröffnet werden. 8 
Die Lieferungsbedingungen und die 
Vertheilungspläne ſind bei den be⸗ 
treffenden Chauſſee⸗Aufſehern einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 
50 Pfg. (in Briefmarken) für jeden 
einzelnen Kreis frankirt von hier zu 

beziehen. : 25 
Oppeln, den 10. October 1881. 
Der Landes⸗Bau⸗Inſpector. 

Naſch. 


— 


Breslau, den 5. October 1881. 
Directorium 


Januar 
5915 


für den Kreis Neiße: @ 


5 
c a 
| 

— 
ö 
0 ] 

1 | 

6 


3,000,000 — Pf. 
5,544,950 — „ 
933,935 11 % 
91,723 84 „ 
[5936] 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 19, Oetbr. e., 
von früh 10 Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham hierſelbſt 
circa 1000 Rm. diverſe trockene Brenn⸗ 
hölzer, beſonders aus Schutzbezirk 
Rogelwitz 1, im Wege der Licitation 

gegen baare Bezahlung verkauft. 
Nogelwitz, den 10. October 1881. 
Der a Oberförſter. 


irchner. [5906] 


Bekanntmachung. 


Für den dieſſeitigen, ca. 8000 Seelen 
umfaſſenden Bezirk wird die ſchleu⸗ 
nige Niederlaſſung eines praktiſchen 
Arztes am hieſigen Orte dringend 
gewünſcht. 2 [5835] 

Außer Gewährung einer ſehr freund⸗ 
lichen und ausreichenden Wohnung 
gegen einen geringen Miethspreis 
wird ein jährliches Firum von 1500 
Mark zugeſichert. 

Bewerber werden ergebenſt erſucht, 
ſich wegen der näheren Bedingungen 
an die Unterzeichnete recht bald ge⸗ 
fälligſt wenden zu wollen. 

Seitenberg bei Bad Landeck, 

den 8. October 1881. 
Die Amtsverwaltung. 


Schieß haus ⸗ 
Verpachtung. 


‚Die der Königl. priv. Schützen- 
gilde gehörige, durch den Tod des 
bisherigen Reſtaurateurs Neiß vacant 
gewordene Schießhaus⸗Reſtauration 
nebſt Garten, an der Promenade ge⸗ 
legen, ſoll vom 1. Januar 1882 ander⸗ 
weitig verpachtet werden, event. kann 
dieſelbe nach Vereinbarung mit der 
Wittwe Frau Neiß auch ſofort übers 
nommen werden. 247 

Pachtbedingungen liegen zur 

Einſicht bei dem Vereins⸗Rendanten, 

Herrn Buchdruckereibeſitzer W. Witke, 

aus, und werden auf Erfordern auch 

ſchriftlich mitgetheilt. i | 

Leobſchütz, den 11. October 1881. 
er Vorſtand. 


AR 


3 ae 2 
hBeachtenswerth! BEE 
bilepsie, 

71 Al und Nerven⸗ 
leidende, alle welche ſich 
für tiefe Krankheiten in⸗ 
A terefjiren und ſichere 
Hülfe ſuchen, mögen ſich 
vertrauensvoll die Bro⸗ 
ſchüre des Dr. Boas, Specialist, für 
Krampf⸗ und Nervenleiden, verſchaffen. 
Gratis und franco zu beziehen nur 
[5693] 


durch Herrn 
Parlaghy, R 
München, 39 Bayerſtraße. 


| 
rs Be 
* 


Männliche) 
Schwäche- 


Zuſtände, namentlich durch die 
zerrüttenden Folgen gehei⸗ 
mer Jugendfünden, Aus⸗ 
ſchweifungen ꝛc. hervorgerufen, 


ſicher u. dauernd zu beſeitigen, 
zeigt allein das bereits in 78 Auf⸗ 
lagen e Buch?: 
8 Hr. Retau’s U 
Selhstbhewahrung. 
Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Zu beziehen iſt daſſelbe durch 
G. Pöniche's Schulbuchhandlung 
in Leipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. 


Harmoniums, 


Schiedmayer, Weſtermayer, Gers 
hardt, Hagſpiel, Wittig und 
Machalet, unter Garantie zu 
Fabrikpreiſen in der [5911 


Perm. Ind.-' 
Ausstellun 


777 cet RI Sh WS Se Sul 
ree es N 
N * > RO 


ch Re A Ble sk a cei 


me Eine in einem verkehrreichen, an Wichti ji ür Wa enbauer.] 8 H N . 
Bete an Aae Ang en bende] Ei fee air 5 ummern, 
. und gut eingerichtetes Wagen⸗Fabrik⸗ N \ 
Dampfbrauerei, Gua in einer größeren Kreis⸗ und Schellfische, 
mit complettem Inventarium, vor⸗ Garniſonſtadt (an der Bahnhofittafel 
züglichen Kellereten, gut eingerich⸗ gelegen) nebſt auf dem Hofraum be⸗ Austern 
teten Neſtauratſons- Räumen und findlicher Schmiede auch vorhandener 875 f 3 
großem Garten, mit Kegelbahn, Lagerraum, iſt durch den Tod des bis⸗ r fleln 
en Fe an bie ne In en klose e 1 3 : oe 
oßend, ſowie geraumigem Wohn⸗ erkaufen. Intelligente g — 
aufe und Stallungen, iſt unter] Wagenbauer, welche ihr Fach gründ⸗ ine Erzieh., w. borz., langj. Zeugn. 
guntige Bedingungen bei mäßiger lich verſtehen, finden hier eine ſichere Pasteten, E bef., m. heit. liebe. Weſ., i. gel. 


an 
mzahlung bald zu verkaufen oder Existenz. Alter, i. franz. Spr. tücht., i. Muſik 
gabe er 5 Aae 0 Auskunft AR 815 aa Grossvögel, Virt., empf. d. Inſt. Sonnenſtr. 25. 
ertheilt General⸗Agent Oscar Mehl- B. ed. Tepr. Kindergärtn. u. Kinderpfl. m. h a ; 
hose, Breslau, Alte Taſchenſtraße der Breslauer Zeitung. [5762] F e e ene Handlungshauſe thätig geweſen, mo: womöglich mit Garten 5 
N 6. ip ſch 252 Fis Mie TTT asan N, G g. Zeugn, empfiehlt f d. Nachm. d. mentan tn pe Stellung, Gegend. Offerten mit Preig gh 2 


Es | 2 N Inſt. d. Fr. Friedländer, Sonnenftr. 25. 5 | Chir 80 Bun 
Wegen Todes all = Verkaufs⸗ Schne fen, Eine f. tücht. erfahr. Perſon in all. I e alen ee 1 (eo a 11 


Für ein in Rußland, an der oberſchleſiſchen Grenze, yu Bl ermiethungen 
errichtendes Eiſen⸗Walzwerk wird ein erfahrener [242] | Miethsgeſt 


f uche. 

we rt 4 8 8 te N 
Hüttenmann geſucht, Infertionspreis die Beife 15 c 
der den Betrieb ſelbſtſtändig leiten kann. Gef. Offerten mit Te eee ae oder 
Gehaltsanſprüchen an Rudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85, unter f kammer nebſt ubeh 1 
D. 92 erbeten. Sr 5 5 Promenade, Matthi 
— —— ag Nähe, zum 1. Apri 
unter F. 72 an 


Ein cheiftlicher Gesu 
junger Mann, an „Oro in 


11 Jahre in einem bedeutenden] von ca. 7 Zimmern, DSeigetag 1 


2 


3. & 


oF 
4 


Annoncen⸗Bureau, Carls fig 


E W 
ss 10 Zw. d. Wirthſch. bew., f. liebevoll | männiſchen Anforderungen, ſowie — wi; 

des Beſitzers ift ein ſehr rentables S Offerte! Grosse Feet 4. Kindern, im Bel. g. 85 ſ. a. Stütze empfehlendes Exterieur, leben Au Dhlaner ite De & 
Hotel in einer größeren Provinzial: Wegen andauernder Krankheit ift Maronen d. Hausfr. Stell. d. Inſt. Sonnenſtr. 25. Seite; beſonders zum perſönl. Verkehr } 8 {tel 
ſtadt Schleſiens bei 15,000 ME An⸗ das erſte und größte Ausſtattungs⸗ 3 / / he e e e it eine elegant Geſchaf Or 
zahlung ſofort zu verkaufen. [187] [Geſchäft für Küchen: u. Wirthſchafts⸗ a in den Brieft. d. Bresl. Ztg. erbeten. I. St (auch als Geſchä a un 
Näheres durch Herrn F. Sitten⸗ einrichtungen, verbunden mit Werk⸗ nanas, in au mann, 2 11 Ganzen oder getheilt zu verm a ral 
feld & Co. in Breslau, Ring 15. |ftatt für Klemptnerei, Gas⸗ u. Waſſer⸗ ider ſeit bald acht Jahren in einem 1 pralt. Deſtillateur, Oblauertraße 45, 1. Etage big 
leitungsarbeiten, in Erfurt (Thürin⸗ 0 orto- rößerem Fabrikgeſchäft als exfter|per in einem größeren Deſtillations⸗ Nicolaiſtraße 13 me 
Pachtung gen) zu verkaufen. Zur Uebernahme a Buchhalter, Correſpondent u. Caffirer | Geſchäft feine Lehrzeit beendet hat, Büt tnerſtraßen⸗ & 5 65 
eines nachweislich gut gangbaren des Grundstücks u. des Geſchäfts find Zwiebeln thätig ijt, ſucht vom 1. Januar oder ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen bald ; x Re 
NMeſtaurants per bald geſucht unter ea. 35,000 M. erforderlich. Nab. Aus⸗ vom 1. April 1882 ab eine andere Stellung in einem Deſtillations⸗Ge⸗ ſind zwei ele Wohnunge ne 
Chiffre K. 67 Expedition der Bres⸗ kunft ertheilt Rud. Moſſe, Erfurt. empfiehlt [5928] and, 5559 ſchäft, in welchem ihm gleichzeitig Ge⸗ 3. Et. je 4 Zimmer u. Zubeh, La 
lauer Zeitung. [5902] [Fi eien Ge EN efällige Offerten unter A. 2. 325 legenheit geboten wird, fic) in Comp⸗ ein Comptoir zu vermieth Re 
Vin Deſtillations⸗Geſchäft r ¢ 0 1 befördert die Annoncen Expedition toirarbeiten zu vervollkommnen. Ge⸗ Näheres dal. im Comptoir, Di 
Ein feit vislen ‚Jahren beſtehendes mit flottem Ausschank wird per ſo⸗ Haaſenſtein & Vogler, Poſen. fällige Offerten bittet icht | Be 
WS len Getoaht igen Set. | Be Se Teufen yet. et ee ee e eo f o, ee 

ichkeit des Beſitzers baldi u ver⸗ : 117 N PS) (Bee ee ee i eae ete arme, möblirte a 
kaufen. Erforderlich ca. 9000 Mark. ar cathe Zeigen die Keen fr Ohlauerstr. 9. Ein Buchhalter, Zum 15. October oder 1. November c.] von 2 Zimmern und Küche | zu 
Offerten unter H. P. 73 in die Ex⸗ 9. ————lj 8. in einem Speditions⸗, Kohlen⸗, ſucht ein cautionsfähiger oder Kammer wird von einem be! 

“ped. der Bresl. Ztg. 13764] Ein Meftaurat., welcher ein tücht. Kalk und Cement⸗Geſchäft, ſucht ver⸗ Sb 4 K 1 loſen Ehepaar in der Nähe 

ein e Gules Gane Bennblihenr= >: Koch ijt, f- etwas anderes zu übern. ände rungshalber zum 1. Januar fat. er: € Ber Strafanſtalt vom 1. Novemb B 
in in guter Lage befindliche Caution kann nach Wunſch gelegt anderweitige Stellung. Gef. Off. u. SE [237] zu miethen gewünſcht. nu 
S chu h 9 ef ch af t werden. Off. unt. G. W. 71 nimmt | A. Z. 75 in die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. Gef. Offerten unter W. an Rudolf] Abdreſſen unter Angabe des Mich, ia 
in Dresden die Exped der Bresl. Ztg. entgegen. — — Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. betrages werden bis zum 22, hy, ge 


d in ſehr gut empfohlener, tüchtiger 
> Pfd. 1,60, 2, 2,50, 2,80, 3, 4—6 M. E Verkäufer (Chriſt) der Leinen⸗ 


mit guter u. fefter Kundschaft iſt zu die 0 erbeten 5 9 
verkaufen. Ueberſchuf im letzten rößte © und Waſche Branche wird per 1. No⸗ zig. 12 
000 M.; M Auswahl 18 E. Astel & 00. vember 5 0 geſucht bei 


hr 0 al 
erbeten sub T. 8. an wi te 


= Cin Lehrling 


1 


Jahre iethe billig; für ein Baumwollenwaaren⸗Engros⸗[Mreiteſtraße 42 zwei freunde ae 
nöthiges Capital 9:—10,000 M. — von Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 17. [3741] Wilhelm Regner. Geſchäſt wird gegen monatlich tei B Stuben, Küche, Entree. i Be 
Offerten sub A. D. 6435 an Nudolf Han 7770... /)/½////////%/%% engsaireiget > a. eee. A 
Moſſe in Dresden. [248] ger, 150 Lentner aute Bevel find zn] Für mein [243] |fudt. Höhere Gymnafialbifoung und] S Reuſcheſtraße 5 2 

5 i SH ch⸗ 0 perk Zu exfr. beim Gaſtwirth Porzellan», Glas: . gute Handſchrift Bedingung. Diferten 1 i im 
In einer größeren Provin⸗ Friedrich in Kauffung bei Schönau. und Spiel⸗Waaren⸗Geſchäft erb. unter B. K. 1700 hauptpoftlag. | tt der erſte Stock (auch als Geſch 
und s Fae ee ern Hen) einen local) zu vermiethen. Näh. 2 Cty, ge 


Jialſadt, Badeort, ite ein sei 
30 Jahren beſtehendes Putz⸗ U. 


Modegeſchäft sten sarge, 


Wand⸗ Reitpferde zu eben geſucht. tit chti 9 en Commis Gee Lehrling ſuchen wir für unſer 


Offert. mit Preisangabe, p. / Tag, Weißwaaren⸗Engrosgeſchäft zum 
Rampen, unt. C. B. Hauptpoſtlag. 13748] zum fofort. Antritt. Derſelbe muß] baldigen Antritt. [3759] 


5 der polniſchen Sprache mächtig fein. Cohn & Schreuer, 
em | Ein Paar ſtarke Late de. M. Bilder. Carlsſtraße 22. 


Geſchäftslocal in er de 
haben ſofort billig bi dit 


| RR i 1 ern 7 75 : Henschel & Becker, ſte 
Kamen ne felted Dame . 18.075 al 
: C ö fi i in nur gediegener 1 „einen erſt vor Kurzem ausgelernten, eo wi 
= onſee ion, wegen Kränklich⸗ Qualität zu nach Auswahl unter drei Paaren, da ordentlichen 15976] | einen Lehrling Der Handſchuhladen Breite, 5 
keit unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ billigſten Preiſen überzählig, zu verk. Klettendorf Nr. 5. i mit guter Schuldild ſtraße 42 per 1. Jan. zu ben w 
fort zu verkaufen. Offerten unter e GO Re a Comm 8 Gofel kan Pick 2 5 ew 
dose an die Expedition der Bres⸗ Oswald 4000 Centner aus der Galanterie⸗ oder Cigarren⸗ „FFF Ein Laden ru 
lauer Zeitung. [5918] Reich It D 0 K t { Brae 0 1 1 1 Enge ai een 1 1 Am Rathhaus 16/17 ſofort zu 10 

FREENET TR önli ! ich. mäßige Penſion Aufnahme mi „ Mah. 2. Etg. daf. fe ; 
2 Die von mir in meinem Hauſe ſeit Sichel, 0 erſche ar offe 10 Perſönliche Hugs W ae zur Erlernung der Landwirthſchaft miethen. Näh. 2. Eig. daſ. 3500 95 


1849 mit Erfolg geführte Poſa⸗ 


Lampenfabrit, (Speiſekartoffeln) hat frei Bahn Liſſa _ Gleiwig. Hugo Wolfſohn. ez i 
mentier⸗, Tapiſſerie⸗, Galanterie⸗ f 15884 Sear aN 


Schuhbrücke 14. abzugeben ſe in 815760 


Ein Laden, 


; Ar in junger Mann (Chrift), welder | Bot Woiſchnick OS. 
und Weißwaaren⸗Handlung bin ich! M. Sachs, Guhrau. CH dem Leder⸗Ausſchnitt gründlich. reer 9.5 a ee Mi Rae Nae Lie 
willens, von Neujahr 1882 ab im 1 geht. Centeſimalwaage, TTT vertr. ist, kann ſofort e ole mein Leinen, Wäſche⸗ und G te 152 0 1% a 
u abzutreten. Das Geſchäfts⸗ ſehr ſchön u. ſtark (100 Ctr. geeicht) zu Stellen- Anerbieten Breslau. [3767] Maſur Nachf. Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich a u, 
Local kann auf längere Zeit mieth⸗ jeder Wagenladung paſſend, ift billig n-Aner 2322 ĩͤ vv einen Lehrling Ein großer Lagerkeller ift bald zy 5 
dwieiſe überlaſſen werden. Reflectanten | abzugeben bei _ , [254 um Geſuche OBER zum müglichſt baldigſten ' ’ I permietben bei 370 jet 
mit entfpredenden Mitteln wollen jih| J. Zelder, Frankenſtein i. Schl. ; 1 15 Antritt ein tüchtiger junger mit guten Schulkenntniſſen. Sohn Cohn d Schreuen de 
melden hei [5917] = Krümel⸗Chocolade Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 0 5 1 885 1 19005 achtbarer Eltern, zum bald. Antritt. Carlsſtraße 22. ge 
ui Selbenbain, oe 8 | eas 1 ; 1 
Graudenz, Mantel Rr. 12. mit Lanlle per Pfd. 1 Mk., empfiehlt z Eine junge Fame 1110 f Peel 610 Siegfr ied Lomnitz, In Reichenb ach i. Schl. be 
5 5 : ; “ 5 ——— .ꝶꝗ——ñV— . ——— —jidt in der beſten Lage des Markts d 
r 1 15900 8. Grzellitzer, mit der Buchführung vertraut Für mein Roh⸗ und Garleder⸗ ein größeres ie 57 : 


in meinem Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ A Dh 
J kurzwaaren⸗Geſchäft findet ein Geſchäft jude ich einen 


tüchtiger, junger Mann bei gutem Lehrlin + nebſt Wohnung, Memife ze, zu ver⸗ 


Gehalt fofort dauernde Stellung. \ 
[5861 ismund Nechnitz, miethen. Näheres unter 2. 3 po 


R. Fischer, on 
Landeshut in Schleſten. atibor, Neueſtraße. lagernd Reichenbach u erfahren. 
1 e 127 5 DDD DDr ‘i DDr 


D 


[239] 


i 0] = 

pees Ae 2 1 u. ſchöner Handſchrift wird für 
Stlärke⸗ u. Sago⸗Fabrik Antonienſtraße Nr. 3. an re Gee mn te 
foo 10 billig zu verkaufen. Offerten unt. gebr., großen Mahag.⸗Trumeau u. Chiffre W. 69 in den Briefk. 
K. N. 66 an die Exped. der Bres⸗ L wünſcht zu kauf. u. erb. Offerten der Bresl. Zeitung. [3743] 
lauer Zeitung zu ti ten. sub FE. Pr. N. poſtlagernd Breslau. ee ee eee 


Breslauer Börse vom 12. October 1881. 


Geſchafts local 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. October 


f Amitiiehe Course. (Course von 11—125/, Uhr.) von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Be Inländische Fonds, inländische Elsenhahn-Stammaotlen 5 Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 101,50 G und Stamm-Priorltäts-Actien. ne . i ll . f 4f 
Pros. cons. Anl. 4½ 106,40 B Br.-Schw.-Frb. 4 4¾ 102, 10350 bz | on... 4 = 3; i 
K do. cons, Anl. i 101,30 B Obschl.ACDE. . 30 10% 246,45 87/00 bzB Celene e 37 By 2 Bel S 8 ie ö 
| do. 1880 Skrips — Ao. B. e | — St. a 7 Se 5, 8 
E ene 3 98,75 etbaG Br.-Warsch.StP. : x 2% ree Bach. derbe, 2 ro) 9 
Prss. Präm.-Anl. — Pos.-Kreuzburg. ; 2 . 
" Breal, Stdt.-Obl. 4 100,50 beB do. St. Prior. |5 2, | 68,00 B 0 ER Z en heiter. 4 
Schl. Pfdbr. alt. 3½ | 93,45 bzB 1 R.-0.-U.-Eisenb 4 7½ 167,25 B ‚go. Brior-Obl. , — Ben 2 1 
do. 3000er 3½ — do. St.- Prior. 5 7 ½ 163,00 @ _ | Mabr.Schl.CtrPr|fr.. | — 1 — 9 D 4 bald beden zy 
40, Lit, AL... 3½ 9295 bs Oels-Gnes 8t.Fr. 5 0 — Itü—Ebüw-w | ees Pe 
the do altl, ..... 14 101,00 B ipsilateral 2 I EN 8 aranda 740 8 9 | SR 4 0 t. ; 10 N 
40. Lit. A.. 4 100,50 bz i Tae Lende Fler lde i Bresl.Discontob 4 8 rs ah SEI 3 |heiler. BE: 
do. do. 4½ | 101,30835: bz N 1 do. Wechsl.-B. 4 6 110,50 { 75 er 915 * 
Ao. (Rustica). 4 I. — Eee Soe Emre D. Reichsbank 4½ ( | — estan | ill Nioltenfos. 3 
do. do. 4% IL 100,50 B eds 4½ 102,85875 bd 7 Sch.Bankveroin |4 4, 118 be Cork, Queenst.] 760 Abalb bedeckt. Seegang mäßig. f 
do., do. 4½ 101,60 bz0 Be 41 102.8575 bd do. Bodencred. 4 6½ 112,00 6 Breſt 764 edeckt. Ssegang leicht. 
0 do. Lit f. 4102/85873 baa ee eee 758 Gol Brood x E 
tL do. do. 4.4 II. 100, 50340 bz 5 do. Lit. J. 4 102.853 75 bzG — — alb bedeckt. Nachts Gewitter. = 2 
do. do. 4% | 101,40 bz do. Lit K. 4½ 10285475 bad My rain | ede | i 
0. Lit, Ba Ä o. 18765 104 038 b eat W. 100 Fi. 4300 pa Swinemünde | 751 10 SW |bevedt.- Nachts Regen. 
1 “do. do. N ok ; 129 ; 819 8. 10610315 53 Russ. Bankn. 100 8l.-R. 217,90 bs uh Nee wer 754 6 ee bebe g : ie ; : 
h 6 . Crd,-Pfdby. 2 oe by J tiny 5 — — —(— — em i ede 5 robe ee. 1 
r UNE 1 ‚© Imdustffö-Aotten. ee Re en ®@ 
do. Posener 4 — I 40. Lit Ou. D. 4 10000 bz |. : | BresLStrassenb.|4: | 5%, 120,50 B. 755 11 WSW 5 Regen. Abds.Regenſchaus | 
Schl. Bod.-Crd. 4 98,35 ba. f 9. 4 1099 0 5 do. Act. Brauer. 4 U — | een dane 
do. 4½ 105,75 ba gp don 1878 6 Fk LOND, 10 A 0. 0 760 10 S egen. ~ OF 
57 45 4055 do, Lit. E.. . 4½ 103,25 B . al "760 | 11 SWI bedeckt. Abends Regen. 
do. do. 5 104,05 = ; do, Lit, G. 4% 103,25 B N a0. do. St.-Pr. 4 0 — 762 6 SW 2 wollig. esis me 
Schl. poe 4 19275 = do. Lit. H... 4½ | 103,40 B do. Baubank. . 4 9 — 756 10 SW 4 bebe. a | 
be. cl ag bibl do, 1874... 141, | 104,00 B e e eee Pen ea 754 10} SW 4 bedeckt. Früh Regen. 
f a "| do. 1879. . . 4½ 104,75 6 do. eee f 761 6 W 1 wolkenlos. 7 < 
& A do.N.-8.2wgb % — erm n al Spe Breslau 758 6 SSW 2 beiter. €. i 
| Oest.Gold-Rent, N 5740 55 5 5 do. Neisse-Br. 4½ — a Per a 2 63,00 bz a ai ‘ ; = 
do. Silb.-Rent, | 41/, ‚10 ba do. Wilh. 1880 | 4½ 103,75 B 0. Fart.-Oblig. 5 — | — e d'Aix > = —. — * 
40. Pap.-Rent. | 4½ 66,00 G -Oder-Ufer .. 4½ Moritzhütte.... 4 |0 | — ia BE NEUEN i = 1 
E Oele, nen. Prior 1 e 0.5. BisenbB.|4 | 0 501500 des | Sete 760 13 fii. bedeckt. 
. | i mE | | 770 a Sal fi he Wine: 1 = fier Sta, 2 = ei, e 
4 78,00 B Weohsel-Course vom 12. October. Schl. Feuervers. | fr. 17 — 4 19 mäßig, Stu 11 ln e 7 
5 7700 B Amsterd. 100 Fl.] 3½ KS. 168,85 B do. Lpnsv.A. G. fr. 7½ — e ee oe wes i 
4 | 5730 B do. do. 3½ . 167,50 G de immobilien 4 4½ | — .  Meberfiät der Witterung. nee 
5 66,00 c I London 1L. Strl.( 5 ES. 20,46 dz 40. Leinenind. 4 6 | 98,75 bzB Die Depreifion, welche geftern bei den Shetlands⸗ Inseln lag, Pe 5 
5 93,40 8 Wado doe 5, 3M. 29,24 5 do. Zinkh.-A. 4 5½ — ; ider norwegiſchen Ritfte entlang nordoſtwärts fort, im Nord⸗ und | 1 
4 75,1015 bz ö Paris 100 Fres. 4 kS. 80,50 6 do, do. St.-Pr. | 4½ 5½ — I gebiete ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche weſtliche und ſüdweſtliche Winde mit die . 
89 tam „do., do. 4 n, — do. Jas, Ket d. 4 7 | — beständigem, böigen Wetter bedingend. Außer im Often iſt in Deutihland re i 1 
5 | 61,10 B I Petersburg ....|6 |3W.| — Sil. (V.ch.Fabr.)}4 | 6 | 38,00 G Temperatur geſtſegen, insbeſondere im Süden, jo daß dieſelbe jetzt 0 W & 
5 60,90 8 Warsch. 1008. R. 6 |8T. 217,40 B Laurahütte . 4 41 125,50 @ Idie normale etwas überſchritten hat. Im norbweltligen Deut Gland, 00 90 
5 J 86,20325 bz )Wien 100 Fl. 4 kg. 172,70 bz Per. Oelfabr... 45 ½ 80,50 B 55 dept vielfach heiteres Wetter herrſcht, fielen am Abend und in der Na * 
6 1103,25 ba 1 n e ee ee e aie Ol Aberall Niederfhläge- 5 BS 
N. ank-Discont 5½ pCt. — TLamberd-Zinzfugs 6¼ Pet... — —ü—ö—ö' nenn — | 
3 Verantwortlich für den Inieratentbeil: Oscar Melzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. e % 
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